
  

  
Das Unterſeebobt „Nautilus“, 

mit dem der Nordpolfahrer Sir Hubert Wilkins im 
Laufe dieſes Sommers nach dem Nordpol fahren will. 

Stemmes-NRevelte geht welter ———..——...—.... 

Maſſenausſchlüſſe aus der Hitler⸗Partei 
Allein 2000 Abtrünnige in Berlin — Stennes erhält Zuzug — Reinigungskommiſſar Goering 

Klagt Goebdels an — Verfahren auch gegen Killinger? 

Die Reinigungsaktion in der Berliner Sü. und NSDalP. 
Surch Goebbels hat inzwiſchen einen Umfang angenommen, 
der gleichbedeutend iſt mit der Auflöſung ganzer Soul.⸗Ab⸗ 
teilungen und ganzer Nazi⸗Ortsgruppen. Es iſt bezeichnend, 
daß Goebbels die Reinigung jern vom Schuß ausführt. Er 
mweilt nach wie von in München ſtatt in Berlin. Einmal 
iſt es ſicherlich Vorſicht, die Gvebbels es rätlich erſcheinen 
läßt, ſich nicht der Berliner SA., die über ſeinen Treubruch 
ſchwer ergrimmt iſt, in die Hände zu geben. Aber auch Adolj 
Hitler traut ſeinem „Freunde“ Goebbels nicht, der ja die 
Berliner Revolte gern zum Sturz des Münchener Partei⸗ 
papſtes ausgenutzt hätte. Daraus erklärt ſich auch, daß die 
urſprünglich Goebbels zugedachten kommifariſchen Reini⸗ 
Aaungsvollmachten nachträglich auf Hauptmann Goering über⸗ 
tragen worden ſind. 

In Berlin ſind am Mittwoch auf Veranlaſſung Goebbels 
nicht weniger als 900 Mitglieder aus der XSDAP. 
ausgeichlofſen worden. Davon allein o von der Sektion 
Schöneberg, die bisher 400 Mitglisder zählte. Andere Sek⸗ 
tionen ſind von den Ausſchlüſſen prozentual faſt noch ſtärker 
betroffen als Schöneberg. Die Geſamtzahl der bis jctzt 
im Bereich der Berliner Gauleitung der NSDAP. hin⸗ 
dusgeworfenen Mitglieder wird auf rund 2000 
beziffert. Dennoch iſt die Reinigungsaktivn längſt nicht 
zu Ende. Wer auch nur im Verdacht ſteht, eine andere Mei⸗ 
nung zu haben als ſie von Hitler und ſeinen Trabanten 
vertreten wird, fliegt. 

Die gange Aktion länft darauf hinaus, die EA.⸗Orge⸗ 
niſatisnen im Gan Berlin nuier irgendeinem Vorz 

wand aufzulöſen, 

um dadurch in erſter Linie die gegenüber den SA.-Leuten 
eingegangenen finanziellen Verpflichtungen los zu werden. 
Hitlers Kaſſe beginnt ſich mehr und mehr zu leeren, da die 
freiwilligen Spenden ausbleiben und die Einnahmen durch 
Verſammlungen oder durch die Verlage der Nazipreje längſt 
nicht mehr ſo fließen wie vor und kurz nach den Reichs⸗ 
tagswahlen vom 14. September. So iſt man beſtrebt, ſich zu⸗ 
nächſt auf Koſten der Prätorirnergarden finanziell! 
Luft zu ſchaffen, indem man einen SA.⸗Mann nach 
dem anderen hinausſchmeißt und auf dieſe Weiſe den SA.⸗ 
Organiſationen über kurz oder lang das längſt beabſichtigte 
Ende bereitet. Denn die SA.⸗Abteilungen ſind, nachdem 
Hitler auf jede gewaltſame Durchführung ſeiner Plänc ver⸗ 
zichtet hat, überflüſſig geworden. Hitler glaubt alſo, das 
Geld dafür ſparen zu können. 

Zablreiche Solidaritütserklärungen für Stenne⸗ 
Am Mittwochabend ſand in Braundenburg eine ge⸗ 

ſchloſſene SA.⸗Verſammlung ſtat. Von den anweſenden 430 
SA.⸗Leuten erklärten ſich 400 ür Stennes und nur 30 für 
Hitler. Das iſt infofern beſonders bemerkenswert und in⸗ 
tereffant, als die Brandenburger SA. bei der vorfährigen 
Revolte der Sturmabteilungen einer der Hauptſtützpunkte 
der hitlertreuen Elemente war. 

Auch ſonſt ſcheint die Nebellion der SA.⸗Leute entgegen 
den angekfütndigten Erwartungen noch keineswegs zum 

Stillſtand gekommen zu ſein. 

In Breslau terklärten ſich z. B. rund 1500 SA.⸗Seute mit 
kbrem bisherigen und von Hitler aus der NSDAP. ausge⸗ 
ſchloſſenen Führer, Kremjer, ſplidariſch. Solidaritäts⸗ 
erklärungen für Stennes liegen ferner vor von 
S.A.⸗Organiſationen aus der Oſtmark, Pommern, Mecklen⸗ 
burg und einer ganzen Reihe von Großſtädten. Unklar iſt 
jedoch, wie groß die Zahl derer iſt, die hinter dieſen Solida⸗ 
ritätserklärungen ſteht. 

Kener Verbacht geßen Goebbels 
Der von Hitler für die Oßftmark eingeſetzte Sonderbe⸗ 

vollmächtigte, Hauptmann Goering, der ſich übrigen nicht 
in der ihm unterſtellten Provinz, fondern in Berlin aufhält, 
bat inzwiſchen an Hitler über ſeine Sondermißton einen 
Bericht erſtattet und darin, wie zuverläſüg verlautet, 

ichwerſte Borwürfe gesen Goebbels erhoben. 
Die durch Goebbels vorgenommenen Vernehmungen von 
Ditlertrenen SA.⸗Leuten hat einwandfrei ergeben, 

daß Goebbels feit Jangem ſuſtematiſck und mit Erfol 
die Antorität Hitlers zu untergraben Lerincht La. 

Goebbels, der übrigens am Dienstagabend in einer großen 
Müuchener Verſammlung auf Hitler wiederum feügelest 
werden ſollte und feſtgelegt worden iſt, hat van ſeinem „per⸗ 
fönlichen Freund“, dem großen Adolf, den Bejehl erhalten. 
Dis auf weiteres in München zu bleibenx. 

ů Urterſuchungsverfahren geten Kiliuner 
ESine weitere Raßnaßme Hitlers iſt die Einleitung eines 
Anterſechungsverfahren⸗ gegen Killinger, dem Oiaf⸗Stell⸗ 
vertreter, in Sachien. Killinger joll zu dem Tanziger SA.⸗ 
Führer Fricke noch am 30. März erklärt haben. daß er der 
„MNünuchener Operettendiva“ nicht länger Gefolgichait leiſßten 
werde und Hitler, „das Schwein“, endlich und endaültiꝓa be⸗ 
ſeitigt werden müße. Man nimmt an, daß das peinliche Ver⸗ 
fabren Hitlers Herrn Killinger tros aller Tremchwüre für 
den Wünchener Parteipanit die Stellung kaiten mirb,   
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Was ſonſt im einzelnen innerhalb der NSDAP. vorgeht, 
dürfte man in den nächſten Tagen durch das von Stennes in 
Ausſicht genvmmene Halbwochen⸗Blatt erſahren. Das 
Blatt foll ſinanziell geſichert ſein und unter dem Titel 
„Arbeiter, Bauern und Soldaten“ ſpäteſteus heute oder 
morgen erſcheinen. Schon läßt Stennes durch ſeinen Anwalt 
verkünden, daß er 

im Beſitz reichlicher Geldmittel 

ſei. Die Barmittel ſollen von ienen nationalen Splitter⸗ 
gruppen ſtammen, „die von der Münchener Parteileitung 
erdrückt worden ſind, aber im geheimen weiter beſtehen“. 
Inmieweit Stennes bier der Wahrheit die Ehre gibt, dürfte 
ſich ſchon in den nächſten Tagen zeigen. 

Der bisherige Führer der Berliner SA. Hauptmann 
u. D. Stennes, hat am Mittwoch ſein Büro in der 
Matthäikirchſtraße geräumt und ein neues Büro von neun 
Zimmern in der Nähe der Potsdamer Straße, Am Karls⸗ 
bad, gemietet. Inzwiſchen hatte nämlich der Hauswirt in 
der Matthäikirchſtraße gegen Stennes eine einſtweilige Ver⸗ 
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Verfügung iſt Stennes durch den freiwilligen Auszug zu⸗ 
vorgekommen. 

„Und wenn alle gehen ſollten..“ 
Dann will Hitler allein marſchieren 

Hitler hatte für Dienstag abend ſeine Münchener-Anhänger 
in den Zirtus Krone einberufen, um ſich die obligate Ver⸗ 
trauenskundgebung zu holen. Abſolute Geſetzlichkeit, verßcherte 
Hitler, müſſe die ſtärtſte Waffc der Bewegung ſein. Wer die 
Pariei ſchädigen wolle, habe ihn zum Todfeind und er werde 
nicht ruhen und raſten, bis ein ſolcher Mann entſernt ſei. 

„Und wenn alle gehen ſoll.““ — ſchwor Adolf Hitler, 
„dunn marſchirre ich alicin weiter. 

Denn es hat lein Menſch mehr Rechte au dieſer Bewegung 
als ich.“ 

* 

Obwohl die natisnalſofialiſtiſche Preſſe ſchon ſeit Tagen 
über den „reſtloſen Zuſammenbruch der Stennes⸗Meuterei“ 
jrohlockt, fült das Zentralorgan, der „Völkiſche Beobachier“, 
Tag für Tag faſt ſeine geſamten Spalten der Bekämpfung 
dieſer „zuſammengebrochenen Meuterei“. In zahlreichen, aus⸗ 
ſchließlich mit perſönlichen Angriffen ausgefüllten Artikeln, die 
ſo ſchöne Ueberſchriften wie „Ausgeſchiedener Eiter“ u. ä. 
tragen, wird verſucht, die Anhängerſchaft von Stennes abzu⸗ 
ſchrecken. Herr Hitter muß ſeiner Sache ſehr wenig ſicher ſein, 
daß er in dieſer Weiſe gegen ſeine Wiverſacher kämpft. Der 
Unifang der Abwehr, die gegen Stennes und ſeinen Aunhang 
aufgeboten wird, widerlegt von ſelbſt die vom „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“ krampfhaft verſochtene Theſe, daß die Stennes⸗ 
Rebellion ohne nennenswerte Bedeutung ſei. Man hat be⸗ 

  

  

  jügnung erwirkt, derzufolge das von Stennes gemietete 
Büro ſofort geräumt werden mußöte. Der Vollſtreckung der 

Auf dem Arbeitsmarkt iſt endlich eine größere Entlaſtung 
eingeireten. Die Zahl der Arbeitslofen iſt in fühlbarem Um⸗ 
fang zurückgegangen. Der Rückgang beträat für die zweite 
Märzhälfte faſt 7 Million. Die. Saiſonenklaſtung hat 

diefes Jahr etwas ſpöter eingeſetzt als ſonſt, dafür trat ſie 

aber um ſo kräftiger in Erſcheinung. 

Der Anſatz zur Beſſerung iſt beachtlich, vor allem im Hin⸗ 

blick auf die finanzielle Lage der Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 

loſenverſicherung. um ſo mehr als neuerdiugs wieder eine 

Hetze gegen die Arbeitsloſenverſicherung eingeſetzt hat. 

  

  

Keine Mehrheit für die ſofortige Einberuf 

Der Aelteſtenrat des Reichstags hat am Mittwoch die 

Anträge der Kommuniſten, der Nationaliozialiſten und der 

Deutſchnationalen auf ſofortige Einberufung des Reichs⸗ 

tas und Beratung über die Aufhebung der Notverordnung 

des Reichspräſidenten vom 28. März 1931 abgelehnt, 

weil nur die Vertreter von 228 Abgeordneten von insge⸗ 

ſamt 577 Abgeordneten ſich für die Einberufung auspprachen. 

Dieſes Ergebnis ſtellt keine Ueberraſchung dar. Immer⸗ 

bin iſt es politiſch bemerkenswert. Es bedentet für die 

Deutſchnationalen und die Nationalſozialiſten eine neue 

Enttäuſchrng. Sie hatten gehofft, für ihren Vorſtoß Unter⸗ 

ſtützung bei denjenigen Parteien zu finden, mit denen ſie 

zur Zeit gemeinſam das Volksbegehren zur Auflöfung des 
preußiſchen Landtags betreiben. Sie ließen es desbalb in 
der Sitzung des Aelteſtenrats nicht an Hinweiſen fehlen, daß 

die gemeinfame Front in Preußen 

die Pflicht in ſich ſchlicke, alle Beſtrebungen zu unterüützen, 
jene Notverordnung zu beſeitigen, durch die das Volksbe⸗ 
gehren beeinträchtigt werden ſolle. Aber alle Anbiedern 
verinche blieben erfolglos. An der Einberufung des Re 
tags lag der Rechtsoppoütion um ſo mehr, als ſie ſeit 
Wochen dringend nach einer Gelegenheit ſucht, baldmöglichſt 
den mit dem Auszug aus dem Reichstan begangenen 
Fehlſchlag wieder gutzumachen. Die Vertreter der 
Deutſchnationalen und der Nationalſozialiſten erklärten da⸗ 
her ausdrücklich, daß ſie im Falle der Einberufung des 
Reichstags die feſte Abſicht hätten, in den Reichs⸗ 
tag zurückzukehren. 

Die Sozialdemokratie hbat den ſofortigen Zuſam⸗ 
mentritt des Reichstaas nich' nur aus ſormellen, fondern 
auch aus jachlichen Gründen abgelehnt, Das in in keiner 
Weije eine Biltigung aller Beſtimmungen der letzten Not⸗ 
verordunng des Neichspräſidenten. Die Sozialdemokratie 
verkennt durchaus nicht, daß die weitgehende Einſchränkung 
der Verſamralnngs⸗, Preſſe⸗ und Demonſtrationsfreiheit be⸗ 
denklich und bedauerlich iſt. Sie iſt jedoch nach wie vor der 
Anſchauntrg. 

     daß dis erträt M. ietze, die leit Menaten 

  

kanntlich nicht mit Spaten zu mun, wenn man mit Kanonen 
ſchießt. 

  

Fliſt eine Viertelmillion Arbeitsloſe weniger 
x Die Saiſon macht ſich bemerkbar — Hoff entlich auch weiterer Rückgang der Ziffer 

Eine konjunkturelle Beſſerung läßt ſich aus den neuen 
‚ Arbeitsloſenziffern noch nicht herausleſen. 

Jedenfalls ift jedoch gegenüber der bisherigen ſtändigen Ver⸗ 
ſchlechterung der Lage wenigſtens endlich ein Stillſtand ein⸗ 
getreten. 

Im vorigen Jahr iſt in der Zeit vom 1. bis 15. April ein 
Rückgoang der Unterſtütztenziſſer um 175000 eingetreten. Dieſe 
Zahl pürſte in dieſem Jahr ſicherlich auch erreicht werden. 
Infolgevdeſſen darfj man nunmehr auch mit einem Abſinken der 
Zahl der Ausgeſteuerten rechuen, du es Pflicht der Arbeits⸗ 
ämter iſt. in erſter Linie für die langfriſtig Arbeitsloſen bei 
der Arbeitsvermitttung Sorge zu tragen. 

Erfelgleser Kampf um den Reichstag 

Kinder vor verſchloſſener Tür 
ung — Das Heimweh der Rechtsradikalen 

x ſchließlich zu einem permanenten Bürgerkrieg führen 
kann, nicht länger geduldet werden darf. 

Die Sozialdemokratie hat deshalb nach den volitiſchen 
Attentaten in Hamburg geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen 
die Mordhetze verlangt. Es mag zweifelhaft ſein, ob die 
neue Notverordnung in allen Teilen nur der Bekämpfung 
der Mordhetze dient, oder ob nicht auch andere Beitrebun⸗ 
gen, die mit Mordhetze oder Verrohung des vylitiſchen 
Kampfes nichts zu tun haben, damit getrofſen werden. 

Entſcheidend wird daher für die endgültige Haltung 
der Sozialdemokratie die praktiſche Anwendung der 
Notverordnung ſein. Angeſichts der Fortdauer der Moroͤhetze 
und der von den extremen Parteien immer noch geſteigerten 
Verrohung des politiſchen Kampfes aber iſt eine Gegenwehr 
der demokratiſchen Republik unerlänlich. Mißbräuche in der 
Anwendung der Verordnung wird die Sozialdemokratie 
durch direkte Beeinfluſſung der zuſtändigen Staatsorgane zu 
verhüten ſuchen. 

Dic endgültige Entſcheidung, ob der Reichstag erſt am 
13. Oktober zuſammentritt, iſt nicht getroffen. Eine Mehr⸗ 
heit des Reichstags kann jederzeit eine frühere Einve⸗ 
rufung beſchlienßen. 

Um den engliſchen Flottenbeſuch in Kiel 
Man wariet bloß auf die Einladung 

Der Termin der Sommerfahrt des zweiten engliſchen 
Kreuzer⸗Geſchwaders nach Kiel iſt bisher noch nicht feſtgelegt. 

  

geführt. Eine offizielle deuiſche Einlabung würde jedoch nach 
den Inſormationen des Korreſpondenten des „Sozialiſtiſchen 
Preſſedienſt“ in England begrüßt und angenommen werden. 
Der Marinetorreſpondent des „Dailv Herald“ betont. es ſehle 
ſozuſagen nur noch die formelle Einladung und Annahme. 

Das zweite britiſche Kreuzergeſchwader beſteht aus den 
Kreuzern „Hawkins“ (Flaggſchiff), -Dork“, „Dorſetſbire“ und 
„Norfolk“, ſowie dem. Minenlegerkreuzer „Adventure“. Der 
Kreuzer „Hawlins“ wurde unmittelbar nach dem Kriege voll⸗ 
endet, aber alle anderen Schiffe ſind ſpäteren Datunis und., 
laut „DTailv Herald“, „Gegenſtücke“ zu den neuen deuhſchen 
Kreuzern „Emden“, „Karlsruhe“, „Königsberg“ und „Köln“.   
Einſtweilen werden nur inoffizielle Verhandlungen darüber 
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Keichskanzlerbeſuch in England erſt im Zuni 
Weil Briand Bedenken hat / Keine „Beeinfſluſſung“ vor der Völkerbundsratstagung 

Der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter werden 
nach einer am Mittwoch zuſtandegekommenen Vereinbarung 
mrit der engliſchen Regierung London erſt in der Zeit vom 
5. bis 9. Funi beſuchen. Brüning und Curtius werden 
Säſte der engliſchen Regierung ſein. Den erſten Tag wer⸗ 
den ſie in London verbringen. Dann find ſie zwei Tane 
Saſt des Miniſterpräſidenten Macdonald in Cheauers. 
Am 9. Inni werden ſie wiederum in London weilen und am 
Abend des gleichen Tages nach Berlin zurückkehren. Außer 
»ffiziellen Beſprechungen und einer privaten Ausſprache 
zwiſchen den deutſchen und den engliſchen Miniſtern in 
Cheguers it ein Empfang beim König vorgeſehen. 

* 

Für die Verſchiebung der anfänglich jür den 1. Mai und 
dunn für den 2 oder 8. Mai in Ausſicht genommenen Kan⸗ 
jerenz dürſte die Haltung Frankreichs maßgebend ſein. 
Brand hat gegenüber dem engliſchen Außenminiſter in 
den letzten Tagen wiederholt erflären laſſen, daß ihm die 
deuiſch⸗cugliſche Unterhaltung, ſelbſt wenn er dabei an⸗ 
weſend ſein ſollte, 

nor der Tagung des BVölkerbundsrates und vor den 

franzöſiſchen Präſidentenwahlen äntßerſt nufumpathiſch 

ei. Wahrſcheinlich würde Briand ohne die deutſch⸗éſterrei⸗ 
wiſche Zollunion, mit deren Rechtmäßigkeit üch der Völker⸗ 
hundsrat im Mai beichäftisen foll, weniger ſcharf oder über⸗ 
hauyt nicht gegen den Beſuch des Reichskanzlers und Reichs⸗ 
unßenminiſters vor der Völkerbundstagung gewandt haben. 

Aber die Furcht. daß die franzöſiſche Realtion 
die deutſch⸗engliſche Unterhaltung nvor den nächſten Ver⸗ 
hanblungen des Völlerbundsrates binntitlich der Zollunion 
als eine von vornbercin gewollte Niederlage Krankreichs 
auslenen und damit die Präßdentenmahlen nicht unweicni⸗ 

  

die Londoner Unterbaltung zwiſchen 3 Macdonald und Ar 
ning veranlaßt, der nunmehr zu ciner Verichichung der Be⸗ 
üprechungen auf Anfang Juni geführt hal. 

Obmohl die Beſprechung von ibrem anfänalichen ſenſa- 
tionellen Charakter durch die Verſchiebung auf Juni viel 
eingebüßt bat, wird es auch im Juni zwiſchen England und 
Deniſchland noch genütgend zu bereden und zu klären geben. 
Bielleicht iſt es für Deutichland ſogar bener und vorteil⸗ 
Uaftier, daß vic Unterhaltuna nach der Erörterung der deutich⸗ 
söſterreichiſchen Zollunion in Genf und damit in einer gc⸗ 
wiffermaßen bereiniaten volitiſchen Atmoſphärc ſtatt⸗ 
findcl. 

Aufatmen in Sranbrrich 
Die franzöfiſchc Prenc iſt über die Verichiebung der Lon⸗ 

doner Reiſe Brüninas und Curtins jehr beiriedigt, vermci⸗ 
det es aber. dieſe Tatſache als cinen Sicga Franfreicha aus⸗ 
Zubenten. Dagegen wird Henderſon aclobi. „der jchnell da⸗ 
Mansöver bemerkt babc. in das ihn dir deutſchen Staats⸗ 
Männer hincinzieben wollten“, und der daber den ihm von 
nerichiedenen Sciicn acmachien Korfchlag beinigt Babe. dit 
Begegnung bis nach ber Genjer Natstaqung zu verſchicbrn. 
Das „Journal“ erilärf. man fönne alſo mit Genugtunna 
reitſtellen, daß die Geiabr. daß anherhalb des Bölferhundes 
in Landon eine Distuſfon. über dhie deutſch⸗-öffcrrcichilchc 
Zollvereinparnng eingeleitiet merde, beſeitigt ſei. Frankreich 
k*önne daher mit ungebunbenen Händen nach Genjf geben. 

Enqſiſche veſornnis wegen ben Flottenverharblußgen 
Außer auf die Einlabung der engliſchen Sicgiernna an 

den Reichskanzler und Neichsaußenminiſter richtei die eng⸗ 
liſche Preße ihr Hanpiangenmerf nui dic engliſch⸗fränsöfiſch⸗ 
tialieniſchen Flottenverbandlungen, die in lezter Stunde an 
Fütettern drohen. Eindentia werden die franzsfiſchen Kur⸗ 
Derungen für überfrieben und für England al⸗ Anannehm⸗ 
Ear bezeichnet. Säbhrend Italien und England bercit ſfrien, 
ban 5 Jahre an ein Abfiummen zu binden und dir Küſtungrn 

1ſ einzuitchen, wolle Kraufreich das Kecht . Haben. Se⸗ 
825 nach ricr Japhren freie Hand zun bekymmen. Das nehme 
Dem beabfichtiatceu Vertrag jeden Wer! und wenn Kronf⸗ 
Trich nicht nachgehe, ſei das Scheitern der Kerhandnugcn 
kupermerslich. 

  

   

        

Auch das Neparatisnsproblemꝰ? 
In Berlin hofft man, daß man ſich in London nicht nur 

über die Abrüſtung unterhalten, ſondern namentlich auch die 
wirtſchaftlichen Nöte behandeln werde, und daraus ergebe 
ſich von ſelbit, daß die Unterhaltung auch auf das Gebiet der 
Reparationen übergreifen werde. Bei dieſem großen Um⸗ 
fange der zu bebandelnden Fragen könne es ſagar von Vor⸗ 
teil ſein, daß die Zuſfammenkunft erſt nach der Geujer 
Tagung ſtattfindet. 

Der Auſchlag auf die Sowjetbstſchaſt in Warſchan 
Beginn der Verhandlung gegen Polanſti 

Heute begann vor dem Warſchauer Bezirksgericht der Pro⸗ 
zeß gegen den ebemaligen Militärattaché der Biener Sowjet⸗ 
Kefandiſchaft Polanſti, der am 12. April v. X ein Atteniat auf 
dic Warichauer ſowjctruſſiſche Geſandiſchaft verſucht batte. 

Wie erinnerlich wurde damals von der Rarſchauer Poliʒei 
eine Höllenmaſchine im Gcbäude der Sowiergejandiſchait cni. 
deckt, die aus einer 15 Kilogramm ſchweren und mit Pulver 
gefüllten Eiſenröhre beitand und die 

durch den Schornſtcin in das Innere des Gebändes 

hinabgeluffen war. 

Eine elcktriſcht Leitung mit einem Mhrwerf. das die Erplo⸗ 
ſion auslöſen ſollie, jübrie über das Dach zum Nachbarhaus. 
war jedoch bei der Auideckung des Anſchlages nicht eingeſchal⸗ 
1cl. Polanſti war damals ins Ausland geilehen, wurde aber 
dann von der Poelizei in Jugoſlawien geſtellt und verbaftet. 
Vor dem Unterjuchungsrichter gab er an. daß er nur ein 
Scheinattentat geplant babr, um lediglich gegen dic bolſche⸗ 
wiſtiſchen Terrormethoden zu demonitrieren. 

Von polniſcher Seiit wird iedoch ſeinen Ausjagen nicht 
viel Glauben geichenti und man iſt teilwcije auch der Anjjicht, 
daß es ſich bierbei vielmebr 

um einc lommuniſtiſcht Provokation 

acbandelt Babe. 
Daupt ofſizicll, daß Polanjli jemals bei der Siener Sowjier⸗ 
aciandijchaft tätia acweien jei und wieſen unlängſt in einer 
der polniichen Kegierung überrcichien Note barauf Din. doh ſie 
der Ueberzengund jeien, daß Polaniti im Auftragt anii⸗ 
Polichewiftiſcher ruſſiicher Emigrantenkreiſe gebandelt babe. 
Dic ruſiicht Noic ferdertc daher. daß der nun beannnene 
Prozeß auch dicie angcblichen Zujammenbãänge flarrn foll. 
Wic cs ſcheint, brabfichtigen dic polnijchcn Stellen aber dicjt 
Forderung völlig unberückfichhiat zu laffcn und vor Gericht 
nur gegen die Perien Polanjlis aſſein vorzugcben- 

Im Injſammenbang damit ift es nicht ansgeſchloffen, daß 
der Prozeß und deffen- Ausaang gewific 

Folgen für das ſomietraſſiſch-volniſche Verthäaltuis 

nach ſich zichen fönntr. Der Prozci jelbſt veribridt recht 
intcrcfant zn werden. mit Kückſickt auf die Ansjagen Des 
Angetlagten, der ais chemaliacr Sowietheamter die Neiivt 
ieiner Tat in langcren Ausführungen varzulegen gebenftf. 

    

3———————— 
Wiec verlantet. will die Kegirrung zum polnijchen Natis⸗ 

Ualiciertage am 3. Mai cine Amnenie in gröferem Map;⸗ 
nudr erlafen. 

Pfarxrer beſchimpft dir Arbertsleſen 
Aniäßlich ciner Sitima des Aaterländijchen Framtnpereins 

in Scbiirbmen. Krris Siainpönen. beiah der Orsgens 
Piarrer Xridenai, cn frenriarn Kul, don den Arbeitsloien 
als -Siaaisbummler in ſprechhn Kei ſcinem Verbrarmh ben 
alfohelbalziaen GSctränien iß Das nichts mciicr berwunberſich 
Adber cine Frase wellen ir netlen Berrmmi Pfarrrr Reſche⸗ 
nüz, cnn man fcint Arkeitsinnden durch aäacht dirthiertn 
WArDe, cun 1⁵ Arbeitstaer zulnmmtz: Sir LSezrifcin daß 
er dit Anmarijhair zum Weiuge der „Irtrrhrfützung bei fetner 
Hortrnden Axbritsleihimns crinttn Würde- 

  

  

Die ſowictruſſfiſchen Behörden beſtreiten über⸗ 
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Nilde Strafen für Nazi⸗Ueberſall 
Die Ergebniſſe einer Mordnacht in Frankfurt a. M. 

Das Schwurgericht Frankfurt a. M. verurteilte drei Natis⸗ 
nalſozialiſten, die im Oktober v. J. einen Kommuniſten 
getötet und vier verletzt hatten, zu den außerorbentlich 
milden Geſänanisſtrafen von vierzehn bzw. ſechs Monaten. 
ſprocheu angetlaaten Rowdys wurde ſogar freige⸗ 
prochen. 

Der Fal ſpielte in der Naziwirtſchaft Heun in der Nidda⸗ 
ſtraße in Frankfuri. Dort ſaßen um die Mitternachtsſtunde 
des 19. Oktober v. J. etwa zehn Kommuniſten. Sie ſangen 
dann und wann ein Lied. Einer ſpielte Klavier. Kein Menſch 
in der Wirtſchaft nahm daran Anſtoß. Nur des Wirtes 
Töchterlein. Sie telephonierte das Nazilokal „Keichsapfel“ an 
und fagte: .„Bei uns ſind Kommuniſten im Lokal.“ lötzlich 
ſtürzten 30 Nazis in den Schankraum und packten die zehn 
Kommuniſten. Dreißig Biergläſer wurden zerſchlagen. Der 
Arbeiter Breitenbach erhielt mit einem Bierglas einen Schlag 
auf den Kopf und 

brach mit zertrümmerter Schädeldecke zufammen. 

Zwei Schüſſe knallten hinter den fliehenden Kommuniſten 
her. Der Nationalſozialiſt Kirſchſtein ſchiug auf den ſterbend 
am Boden liegenden Breitenbach noch mit einem Stuhlbein 
ein und ſchrie: „Hund, verrecke vollends!“ Vier andere Kom⸗ 
muniſten lagen verletzt zwiſchen den Tiſchen. Auch der Wirt 
beteiligte ſich an der Schlägerei und ſchlug mit einer Spül⸗ 
bürſte und mit einer Hundepeitſche auf die Flüchtenden ein. 

Einwandjfrei wies der Staatsanwalt nach, daß es ſich um 
einen planmäßigen, binterhältigen und feigen Angriff 
der Nationalſozialiſten gehandelt hat. Von den Angellaaten 
batte jedoch nicht einer den Mut, zu den Taten zu ſtehen. Das 
Gericht verneinie den Angriff und nahm nur Schlägerei an. 

Der Urteilsſpruch zeigt, daß in dem Schwurgericht Richter 
und Geſchworene geſeſſen haben, die mit den Nationalſozia⸗ 
liſten ſympathiſieren. 

Ein deutſchnationsler Hetzſilm verboten 
Beſchimpfung der Republik und Demokratie 

Die Filmprüſſtelle im Reichsinnenminiſterium hat neuer⸗ 
dings auch einen deutſchnationalen Werbefilm verboten. In 
der Begründung der Filmſtelle heißt es: 

„Der Film beginnt mit Revolutionsbildern. Als Nutz⸗ 
nießer der Not erſcheinen anerkannte Führer der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei. In dem Bilde ſelbſt wird von den 
„Tbien Helfſern Barmats“ geſprochen. Dieſer Bahlfilm artet 
aus in eine Beſchimpfung von Perſonen und eine Be⸗ 
ichimpfung der demokratiſchen Grundlagen der deutſchen 
Republik. Infolge ſeiner hetzeriſchen Verallgemeinerung er⸗ 
gibt uich ſchon aus ſeinem Inhalt die Möglichkeit einer Ge⸗ 
fährdung der öiſentlichen Ordnung.“ 

Die gegen das Verbot eingeleate Beſchwerde wurde ver⸗ 
worfen. Als ſich der deutſchnativnale Vertreter daraufhin 
an den Vorfſitzenden der Filmprüſſtelle mit der Frage 
mandte, ob nicht durch Beſeitigung der beanſtandeten Stel⸗ 
len der Film zur Freigabe geeignet werde, erfolgte die Ant⸗ 
mort: -„Nein, der ganze Kilm iſt verboten. Das iſt ein Hetz⸗ 
film, derartige Filme macht man nicht.“ 

Starker Aufſchwung der holländiſchen Sozialdenokratie 
In Arnhem wurde am Sonnabend der 36. Partieitag der 

Kiederländiſchen Arbeiterpartei eröffnet. Der Parteivorſitzende 
Ondegecjt ſtellte in ſeiner Eröffnungsrede mit Genugtunnug 
ich, daß die Partei am 31. März dieſes Jahres mehr als 73 00 
Mitglieder zählte und damit in den letzten zwei Jahren um 
% Miiglieder zugenommen habe. Dieſe Zunahme ſei nicht 
zuletztt aui die arbciterfeindliche Politik der niederländiſchen 
Regicrung zurückzuführen. Den gleichen Aufſchwung habe 
die Ecwerkſchaftsbewegung, aber auch die Arbeiterpreſſe ge⸗ 
nommen. jo daß die beiden Zeitungsunternehmungen der So⸗ 
zialdemokratic mebr als 110 00 Abonnenten zählten. Da die 
Sozialdemokrarie am 1. Januar 1932 fünf neue Zeitungen in 
verſchiedenen Pryvinzialbaupiſtädten ins Leben ruſe, ſei für 
den Herbſt eine Werbeaktion größten Stils für die Partei⸗ 
preſſe in Ausſicht genommen. 

  

Brannichweiger Nazis genen 1. Mai. Im Rechtsausſchuß 
des branmſchweigiſchen Landtags wurde am Mittwoch mit 
den Stimmen der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft und den 
Nasis der 1. Mai feines Charakters als geietzlicher Feiertag 
entkleidet. Die Nasis erklärten, daß zwar auch ſie den 1. Mai 
als Feiertag ſeiern wollen, der Feſttag als ſolcher aber, da 
er internatibnal ſei, beieitiat werden müffe. 

  

   

      

    

Seꝛin graßzes Erlebnis 
Syn K. Grog 

b ich etwas rrlcbt babc. Herr. was fo cin armer 
Schlucker ſchon crirkti: Azjans Mära fommse ich bicrber ins 
Sutel, pxtze Sticfel. jchleryrr Keuernng bertkei. Iirepße 
Teppiche und allcts — Heilide Mutter Guttes. cin Tas alcicbi 
Dem andern. Und im Herbü. Ende Noncmber. wens där 
Sciſon vorbei itt. fchre ich nuch Ainlien zurüd. in mrint 
leine Siadt, mu ich kenn ron meinen Eriparnien Ichen 

*ann. Ein berrſiches Leben. rr — im Simter alis— 
aber irgend ctres erichen? Xein. das aints nit!— 
Sacramento — mus jull io rin armer Tenfei anc Weäl er⸗ 
cCbeun? 

Irh wurde Schuſtex. flicte ſeden Tas meint Schmbe. 
Ja! Eines ſchören Tanrs war ich Dann anf Aumel ver⸗ 
zobt — in nujerer Siabi verlssen H= allr —, und ann 
Seiratete ich. Ich inbr fort. Schmde zn deioblen. Säir be⸗ 
zamen Linder. Bicr Kinder. Eines Tabes bratb rncr 
bei nne aus, denn ich wollir gern nach Ameriid fabrrn. 
Hamir jrdoc frin Keiiraeld. Sitlt Jabrc Findurch Hutir äch 
meine Belträs- für dir Fenerverfiberrnda esächef. ahrz. 
Herr. ein urmer Kerl nird fiamer von den arnben Arrrn 
Ainn rte W. von Per Serpäbenag, Bena E Mächt riane 

  

    

    

  

  

  

Ai wenberie epberrbeip Jebre ins Wentnemns ů —3 
kame ich Wa Datfkr. des Das Ssae Mand micht Aerelten 
Surbe? Id barte Nupen SxtrüEmi. nach Amertfn dnu iabrER 
nd dort rrick zn reerden. aber un Putir ich näißts — es 
Libr Trine ii Der Seit. Srrr! MKernt Fran 
ner kange Heillsgeris Sin Balter mar Hr amf Die Schnlser 
LessKen —. Se Karbe nie auni atbeilt and Anrd üchliriii8. 
IS ic‚ beicblie eter eint Sümbe. Sus klirb Wir Nenn 
ria⸗ Aber Aaruss crirbcn— — NæIII. Srrr. EE rrEDE 

Er nesebeiss al ans it- i Der Janee e. 
eis er r Jahre ali mar. Als Mie WMübtben beirxirz, 
Sbeb 1ch anein i Ler Stabt zurügz. Ach Körte mauds shr 

Der Errtes Burst mets Ser Samen, en meüis Er rr⸗ 
sSalse ais Nas en Vent Mirl Geld rerbirnen Eönne. Einine 
Tbeiteen in Kaßrikrr. än Seibtumxberricn und anberen 
Detrirben. her e Mrdienten dzr schr Auf. in Das S     

kehre imn Kercemer Lath Italien znrüd, aber Baes exlebt 
Sran Penn wenn Mam in cincm:. Borel Stiefelrnher kar 
Man arbcitci. man ift. mau ſchfßt   
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AEe- t Auhr ans Jehr cis— 
Babe ich wes erlebt. Berr. brilier Mutter Got 
*rd Su cricba 

Aemn er wer ans Araärrifs gcFrhen Sber Hambara Ratte 
ciur icitägist Siiceneakefehrt birter ſich und wolte hicr 
än Duserr Aürfcigen. Iei Stmmdenr darte er Anfenfhalt. 
Xis er Ius nech Vedämbere fam 

Beiläar Maenms. er ains mit mir in ein Birtsbane 
Mun Scäicntt auir kein WSräh and Seücätfr Sein- väel Sein 
krisr mε mir 5Slieflich KetrmEEEn. In AEm Heber⸗ 
MHas ſchenkrr er mir amm Rvü eime Hür — at Sι 
Lin Meienndemkrr æe Azxxriks. Eint ↄrechesfrt Hbr. 
Derr. m zrei Kanseln — imd fht fankelie mir die Sonne- 
Iurei Dollzr umb fümſ Senmt Matfe ie gefoner — ie ſante nrir 

  

  

Meuſchen hinter Gittern 

In dem Heinrich⸗-George⸗Film der Metro⸗Goldwyn⸗Maner 
Menſchen binter Gittern“, der in Hollywood gedreyt wird, 
witfen neben Heinrich George noch Guflep Dießl, Egon von 
Jordan, Karl Etilinger. Peter Erkelenz. Anton Pyintucr, 
Hams Heinz v. Twarbdowſfi, Paul Morgan. Edaar X Liss 
und in Per weiblichen Haupirolle Dita Parlo mit. Dic Negie 

fübrt Paul Feios, der durch jeinen Film „Zwei junge Herzeir“ 
sanz emöcractwöhnliches Auffehen erregt bat. 

Bieibt Nichard Strauß in Wien? Wie aus Sien berichtet 
wird. iſt ber Vertras zwiſchen Richard Strauß und der Biener 
Staatsoper, der den Komponiſten auf fünf Jahre verpflichtete 
und heuer abgelanien iſt. bisher nicht erneuert worden. Inm 
abgelanferen Vertrage waren 100 Dirigentengatripiele Kichard 
Strauß borgeſeben. Ueber eine neuerliche vertragliche Bin⸗ 
dung awiſchen Smauß und der Operniniendanz iſt bis zur 
Stunde nichts befannt geworden. 

Deniſche Wiſferſchalt in dber Tſchechoſlowafei. Die Ge⸗ 
ſellſchait znr Fördernng denticher Biffenichaften und Künſte, 
die vor vierstg Jabren in Böhmen gegründet wurde, be⸗ 
mühl püch — den Titel einer „Deutſchen Akademie 
iE Sinentchaiten und Künſte in der Tſchechoſlowakiſchen 
Neynblir“ zngeiprochen zn erhalten. Die Akademie ſoll in 
&rei Abteilangen Serfallen: eine philoiophiiche, Leine, natur⸗ 
Seiffenichaftliche uud eine kuunwiß enſchaftliche. Da der Ge⸗ 
ſellfckaft vor kxrzem aus der Inbiläumsſpende der Re⸗ 
SESPlif zwei Rillinnen Kronen bewilligt wurden, iud die 
Anssächten. den Titel und jomit einen rechilichen Charakter 
iE der Tſchechoſlowakei zn erhalten, recht günſtig. 

S Ersf- as Dramatifer. Paul Exuf het ein fünf⸗ 
Sben Kakigun ſfriei geichrieden: „Kaffandra“, das vom Dent⸗ 

in DSeimar zur Uranfführung erwor⸗ 
Sen murhe und Vorf an 1I. Ayril beranslommt. 

Em daes CSebusbens Heffamn den Fallerslebens. In 
Taſbersleben. der Gebnrisfabt des Dichters bes Deuiſchland⸗ 
SücbusS, werjfurht mam et Geburtshans Hoffmanu von Fallers⸗ 
Ktens Dem J nH weitrrer Kreiie nabe zu bringen, um den 
ütir Lansenm gejaßhlen Fen, das Haus zum dentſchen Natipnal⸗ 
ergentmzs exflären z& lalien: in Bälde zin vertvirflichen. Das 
Saümttesans eanſhracht durch ſeine Banfäligkeit größert 
Selmmimel. dir Dem angenblicllichen Seſitzer nicht zur Ber⸗ 
Fimmg Rrhen- 

Serin Sarde eir Matn Sen, Die Sehalt ber hollænpiſchen 
Tanerm Kata Hari, die à Frankreich Sy er⸗ 
eeere gen, Wie, ver 

GSarbe nath Seendigung vrn „Sulaune Lcnoß“ in 
— EES. DEEE 
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Vom äter fehlt jede Spur? 
Johannes Bannk iſt in Danzig / Die Nazi⸗Betriebszellen bei der Polizei 

Am 23. März wurde in der Pfefferſtadt, vor dem Lokal 
Stremlom, der volniſche Staatsangeböriae Specktor über⸗ 
fallen und von einem Nationalſozialiſten derartia zer⸗ 
ſchlagen, daß Sy. ind Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. An 28. März veröffentlichte die „Danziger Volks⸗ 
nimme“ eine genaue Beſchreibuna des Täters. Einen Tag 
jpäter wußzte die Polizei den Namen. Inzwiſchen iſt der 
9. April geworden. Der Naai iſt bis ietzt noch nicht ver⸗ 
baftet worden. Die WPolizei findet ihn nicht. Wir fühlen 
u“ns auch in dieſem Kall verpflichtet, der Polizei unſere Hilfe 
anzubieten. Der Täter heißt Johannes Bauk, wohnhaft 
Strohdeich 11, ſeine Fran und Kinder wohnen in Tieſental. 

Wir nehmen an, daß dieſe Mitteilungen ſchon ngenügen 
werden, um Bank noch heute zu ſiſtieren, zumal er 

täglich im Parteibüros der Nazis aus⸗ und eingeht 
und zumal er ein „alter Bekannter“ der Polizei iſt. 

Da wir uns nun ſchon gezwungenermaßen mit dem 
eigenartigen Fall Bauk zu beſchäftigen haben, ſoll auch 
eine Angelegenheit nicht länger verbeimlicht werden, die 
den üöblen Eindruck über die Zuſtünde, die augenblicklich 
bei der Polizei berrſchen dürfen, noch erheblich verſtärken 
muß. An demſelben Abend, an dem Specktor überfallen 
wurde und an dem der Täter Bank in das Lokal Stremlom 
flüchtete, an demſelben Abend fand in demſelben Lokal 
Stremlom 

eine Naszi⸗Betriebszellexſitzuns der Polizei 
ſtatt. Es ſprach u. a. der Gau⸗Betriebszellenleiter Stagneth. 
Seine Hörer waren ausſchließlich Polizeibeamte. In dieſe 
Sitzung vplatzte Bank unmittelbar nach dem Ueberfall herein. 
Und dadurch wurde es möalich, daß Bank im Lokal Strem⸗ 
lom nicht mehr „gefunden“ wurde. Die dort anweſenden 
Polizeibeamten wußten, daß Bank auf der Straße 

einen Menſchen niedergeſchlagen hatte. 
Ein Angeſtellter der Firma Stremlow hatte es ihnen zu⸗ 
Leruſen. Außerdem wurden ſie durch das Erſcheinen der 
Schupo im Lokal Stremlow hinreichend orientiert. Trotz⸗ 
dem konnte Bank verſchwinden, etwa eine halbe Stunde 
ſpäter im Café Birk erſcheinen und ſich dort laut ſeiner 
Tat rühmen. 

Im Straſaeſetzpuch, das auch in Danzig Geltung hat, 
gibt es einen Paragraphen 257, der folgendes beſaat: 

„Wer nach Begehung eines Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens dem Täter oder Teiinehmer wiſſentlich Beiſtand 
leiſtet, um demſelben der Beſtrafung zu entziehen oder 
um ihm die Vorteile des Verbrechens oder Vergehens zu 
ſichern, iſt wegen Vegünſtigung mit Geldſtrafe bis zu ſechs⸗ 
hundert Mark oder mit Gefängnis m Jahre 
und, wenn er dieſen Beiſtand ſeines Vorteils wegen 
leiſtet, mit Gefängnis zu beſtrafen. Die Strafe darf je⸗ 
doch, der Art oder dem Maße nach, keine ſchwerere jein, 
als die auf die Handlung ſelbſt angedrohte.“ 

—. Diejer Paragraph erfüllt den Tatbeſtand, der hier vor⸗ 
liegt. Die im Lokal Streinlow anweſenden Polizeibeamten 
haben ſich zweifellos der Begünſtigung ſchuldig gemacht. 
Da man ja im Polizeipräfidinm weiß, wer der 

Obmann der Nazi⸗Betriebszellenorganiſation der 
Polisei 

     zu 
    

iſt, wird es ein Leichtes ſein, die ſchuldigen Polizeibeamten 
— wenn man will zur Rechenſchaft zu ziehen 

Das Poliseipräſidium wird nach dieſen Mitteilungen 
zwei Aufgaben ſchleunigſt zu erfüllen haben. Zunächſt iſt 
Bank zu verhaften, was, wie wir annehmen, bereits heute 
geſchehen kann. Ferner iſt darüber Aufklärung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob nationalſozialiſtiſche Polizeibeamte, die Nazi⸗ 
Rowdys begünſtigen, und Polizei⸗Skandale am lautenden 
Bande produzieren, auch weiterhin ihr Unweſen treiben 
dürfen. 

Die Fenſter wurden eingeworfen 
Pöbeleien der Nazis — Eine Fran verletzt 

Die Polizcipreſſeſtelle teilt mit: 

„Geſtern abend fand ein Umzug der Nationalſozialiſten 
itatt. In der Altſtadt wurden ſie aus einigen Häuſern mit 
Rufen wie: „Hitler, verrecke!“ bedacht. Sonſt iſt der Umzug 
ohne Zwiſchenfall verlaufen. Im Polizeirevier 2 wurden 
mehrere Anzeigen gegen Umzugteilnehmer erſtattet, die ein⸗ 
mal das Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen, mit einem Stein 
beworfen haben ſollen. Dann ſoll ein Arbeiter in der Tiſch⸗ 
lergaſſe mit einer Flaſche beworfen worden ſein. Auf der 
Straße Brabanf wurde von einer Arbeiterfrau und einem 
Kommuniſten Anzeige erſtattet, daß ihnen von Umzugsteil⸗ 
nehmern mit Steinen und Eisſtücken die Fenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen worden ſeien. Gegen die unbekannten Täter 
wurde Straſantrag geſtellt.“ 

Wie wir hören, iſt die Frau, in deren Wohnung die 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden, die Ehefrau eines 
Zentrum⸗Anhängers. Als ſie aus dem Fenſter herausſah, 
flogen plötzlich Steine ins Zimmer. Die Frau ſelbſt wurde 
am Arm getroffen und erlitt eine erhebliche Verletzung. 

Nach einigen weiteren, bei uns eingelaufenen Meldungen, 
batten die Nazis es auch geſtern wieder darauf angelegt, 
die Arbeiterbevölkerung zu provozieren. Iſt es ſchon an 
ſich eine Unverſchämtheit, daß Arbeitermörder mit Muſik 
durch Arbeiterviertel ziehen dürfen, ſo müſſen die Schmäh⸗ 
ruſe gegen die arganiſierte Arbeiterſchaft mit Recht die 
größte Empörung auslöſen. Allerdings haben dieſe Märſche 
der Hakenkreuzler die erfreuliche Wirkung, daß ſie ſich zu 
Propagandazügen gegen die Nazis ſelbſt auswirken. Und 
ſo werden auch die geſtrigen Flegeleien der Nazis dazu bei⸗ 
tragen, die Front der Sozialdemokratie durch den Maſſen⸗ 
Eintritt von Arbeitern und Arbeiterfrauen noch weiter zu 
ſtärken. ů 

Hahenkreuzler ſchlägt auf Kinder ein 
Geſtern in den Nachmittagsſtunden wurden in Zoppot zwei 

auf der Straße ſpielende Knaben im Alter von 10 und 12 
Jahren von einem mit einem Hakenkreuz geſchmückten Jüng⸗ 
ling beläſtigt. Als der größere der Knaben ſich entfernte, ent⸗ 
riß der Hakenkreuzler dem Knaben einen Stock und ſchlug 
unbarmherzig auf den kleineren Knaben ein. Er verſetzte ihm 
Schläge über den Rücken, über das Geſicht und über die rechte 
Hand, die eine erhebliche Verletzung am Daumen davontrug. 
Erſt als ein zufällig des Weges kommender Arbeiter einſchritt. 
ergriff der Rohling die Flucht. Der Knabe mußte ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. Leider iſt es nicht gelungen, den 
Täter zu ergreifen oder ſeinen Namen feſtzuſtellen. 

    

  

Interwler mit dem Senatsprasldenten 

Sahm freut ſich außerordentlich 
über die neuen Aufgaben in Berlin — Wie er von Danzig ſcheidet 

„Wie nus von maßgebender Seite aus Berlin berichtet 
wird. kann die Wahl des früheren Präſidenten des Dan⸗ 
ziger Senats. Dr. Sahm, zu mOberbürgermeiſter von Ber⸗ 
Iin auf Grund der verfünlich mit ihm geführten Beſpre⸗ 
chungen als endgültig geſichert betrachtet werden. 

Ein Mitarbeiter des „S⸗Uhr⸗Abenddlatt“ hat eine Unter⸗ 
redung mit Dr. Sahm anläßlich feines Aufenthaltes in 
Berlin gebabt. Der zukünftige Berliner „Ober“ äußerte 
ſich dabei wie folgt: 

„Berlin iſt mir durchaus nicht fremd“, beginnt Praſident 
Dr. Sahm das Geipräch. „Schon als Student war ich in 
Berlin heimiſch und kam zum zweiten Male bierber als 
Geſchäf hrer des Dewichen Städtetages. Wenn dieſe 
meine Tätigkeit auch nur acht Monate gedauert hat, ſo habe 

  

ich durch ſic doch immerbin gute Einblicke in Weſen und 
Struktur der Reichshauptſtadt gewinnen können. Ich glaube 
ſicher, mit Berlin und den Berlinern wieder raſch Fühlung 
äön bekommen.“ 

„Fällt es Ihbnen nicht ſchwer, Herr Präfdent, ſich von 
Danzig zn treunen?“ — „Ja, ſehr ſchwer ſogar! Es 
ift doch gewiffermaßen mein Lebenswerk, das ich dort 
Dinter mir laſſe. Ich hätte nicht gedacht, das neue 
Danzig, das ich mitaufbanen helfen durfte, überbauvt 
verlaſſen zu können, ſo verbunden fühle ich mich mit 
ihm. Aber nach der politiſchen Entwickluntz in is 
bätte mein Bleiben bort ebr„ keinen rechten Sinn 

mehr.“ 

„Freuen Sie ſich ſehr auf die neue Aufsabe, die Ibrer 
bier wartet?“ — „Außerordentlich! Die Aufgabe, die Ge⸗ 
jchicke der deutſchen Reichshauptſtadt in. die Hand zu nebmen, 
iſt ebenſo groß wie ſchön und ſchwierig. Mir ericheint jede 
ſchwierige Aufgade beſonders ſchön und verlockend. Und 
au die Spitze der Berliner Stadtverwaltung zu treten, das 
betrachte ich auch als eine nationale Aufgabe, der ich mich 
nicht entziehen werde, wenn man mich ruft.“ 

Dann bringt Präſtbent Sahm das Geipräch auf ſeine 
Beziehungen zur Preſſe. „Es iſt mir eine ungewöhnliche 
Genngtuung feſtſtellen zu dürfen, daß mich die Berliner 
Preñe aller Richtungen ſo frenndlich begrüßt und für meine 
Tandidatur, die übrigens niert von mir ausgegangen iſt, 
jo warm eingejest hat. Ich habe es mir immer in meiner 
kommunalpolitiſchen Laufbahn jowohl wie ſnäter als Dan⸗ 

ziger Senatspräfident befonders angelegen ſein laßften. zur 
Preßſe ein enges und freundſchaftliches Berhältnis zu unter⸗ 

halten. Ich boffe das auch in Berlin ausgiebig zu können.“ 
„Wie ſtehen Sie zu dem neuen Berlin⸗Geſetz, Herr Prä⸗ 

fident?“ — „Wenn ich mich bereitfinde, eine edentuell auf 
mich entfallende Bahl zum Oberbürgermeiſter anzunehmen, 
io beſagt das ja ſchon, daß ich in dieſer Beziehung in der 
neuen Berliner Gemeindeverjaßung kein Hemmnis für meine 

  

Tätigkeit ſehe. Aber das gehört ja eigentlich ſchon in das 
Gebiet des Programmatiſchen, das ich nicht berübren möchte.“ 

„Darf man nach Ihren ſpeziellen Neigungen und Inter⸗ 
enen fragen, Herr Präſident?“ — „Nun ja, wenn Sie auch 
das wiſſen wollen, ſo bin ich als Privatmann 

ein leidenſchaftlicher Freund moderner Malerei. 

Ihr gehören meine Mußeſtunden, meine ganze Liebe. Ich 
ſelbſt beſitze manches ſchöne Werk führender zeitgenöſſiſcher 
Maler, wie Pechſtein, Heckel u. a. Kürzlich hat mich Artur 
Dir porträtiert, und daraus mögen Sie ſchon erſeben, welche 
Richtungen der deutſchen Gegenwartsmalerei ich bevorzuge.“ 

Präſident Dr. Sahm erzählte dann zum Schluſfe der 
Unterhaltung noch. daß er eben von einem Beſuche ſeines 
Schwiegerſohnes in Polen zurückgekommen war, als er 
Dienstag abend in ſeiner Danziger Wohnung ein Tele⸗ 
gramm vorfand, das ihn nach Berlin rief. Er hatte gerade 
noch ſo viel Zeit, um in aller Eile von neuem die Koffer 
zu packen und mit dem nächſten Abenbſchnellzug nach der 
Reichshauptſtadt abzufahren. Hier erwarten ihn jetzt eine 
Reihe von Beſp-chungen, die ſelbſtverſtändlich mit der 
Frage der Wahl zum Oberbürgermeiſter in allerengſtem 
Zufammenhange ſtehen. 

Er ſoll es ſelbſt gemacht haben 
Der „Ueberfall“ auf den polniſchen Matrpſen 

Wir veröffentlichten geſtern eine Meldung der Polniſchen 
Telegraphenagentur, die über muyſtteriöſe Vorgänge auf dem 
polniſchen Eempfer „Kopernik“ berichtete. Danach ſollten 
unbekannte Täter den wachhabenden polniſchen Seemann 
Ladislaus Jeröyt überfallen und ihm auf der Brußt ein 
Hakenkreuz eingeſchnitten haben. Luch die in der Kaiüte 
und an Bord befindlichen Gegenſtände, ſowie die polniſche 
Schiffsflagge ſollten ebenfalls von den Tätern mit Haken⸗ 
kreuzen beſchmiert worden ſein. Wir bezeichneten geſtern be⸗ 
reits dieſe Meldung als jehr unwahrſcheinlich. Wie ſich in⸗ 
zwiſchen herausgeſtellt hat, dürfte der Ueberfall von dem 
polniſchen Matroſen fingiert worden ſein. Alle Anzeichen 
deuten darauf bin, daß Jerzuf die Sudeleien vorgenommen 

und ſich auch das Hakenkreuz auf der Bruſt ſelbſt ein⸗ 
geritzt hat. 

Seehundfans in der Danziger Bucht. Beim Fiſchen in 
der Ser geriet in die Nete des Fiſchers Krieger in Gͤingen 
ein ſtarter Seehund, der bald an Land gebracht wurde and 
zur Zeit auf dem Hof des K. von zahlreichen Schanluſtigen 
bewundert wird. Der Seebund ſoll in den Poſener oder 
Warſchauer Zoolygiſchen Garten geichaiſt werden. 

  

  

I. Veiblütt bet Vanziger Volktsſtinne 

  

Donnestag, den 9. April 1931 

  

  

Die Euttäuſchieng 
Von Ricardo 

Es war nicht ganz einfach, die Sache ſo einzuſädeln, daß 
die ahnungsloſen Eltern nichts merkten. Außerdem mußte 
nran ſo tun, als ſei man über derartige Dinge erhaben und 
längſt binausgewachſen. Daß man es lediglich aus wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Intereffe tat, iſt ſelbſtverſtändlich. Gottſeidank 
iſt man anders als die anderen; von Lüſternheit keine Spur: 
nein, mit reinen Augen und mit reiner Seele muß man ſolche 
beiklen Dinge betrachten und leſen. Menſchliches, Allzu⸗ 
menſchliches muß der Menſch auch kennen lernen, ſoll er 
groß, ſtark und ſchön durch das Leben wandeln. 

Wer kann dafür, daß die Eltern Mucker und Spießer ſind 
und in dem Wahn leben, ihre 18jährige Elſe glaube noch an 
den Klapperſtorch? Und mit der reizenden, 17jährigen. 
Grete, war es da anders? Der Vater, ein höherer, ſitten⸗ 
ſtrenger Beamter, hat zwar ein Verhältnis, das ſeiner Toch⸗ 
ter gleichaltrig iſt, aber nic ſollte er auf den Gedanken kom⸗ 
men, daß ſeine einzige, über alles geliebte Tochter neben 
allem. Wohlleben nur den breunendſten Wunſch kennt, end⸗ 
lich Gewißheit zu erlangen, woher die Kinder kommen. 
Nicht ſo in groben Umriſſen, das weiß ſie längſt; nein, aus⸗ 
führlich und mit allen Einzelheiten den Vater oder die Mutti 
fragen? O Gott, nein, die wmürden Angen machen und viel⸗ 
leicht nach den längſt außer Betrieb geſetzten Karbatſch aus 
der Ecke holen, um ihr das Fell zu gerben. Nein, Vati und 
Mutti denken über ſolche Dinge ſehr ſtreug. Und die Freun⸗ 
din, die 18jährige Elſe? Nun ja, die weiß eine ganze Menge 
über ſolche Sachen, ſie hat ja auch ſchon einen feſten Freund, 
einen ganz ausgekochten Jungen, der weiß ſicherlich alles, 
was ein junges Mädchen von der Liebe und was dazu ge⸗ 
hört, wiſſen muß. Den könnte man ja auch fragen, aber der 
Bengel wird dann immer ich frech und will alles praktiſch 
demonſtrieren. Nein, das iſt auch nicht das Richtige. Und 
was in Vaters Lexikon ſteht, das iß auch danach. Erſteus iſt 
das Lexikon von 1870, alſo veraltet, und in der Liebe werden 
in letzter Zeit ſicherlich auch neue Erfindungen gemacht wor⸗ 
den ſein, und zweitens iſt es ſo —ei in den dicken Wäl⸗ 

zern die richtigen Stellen zu fü .Es müßte ein Buch 
geben, mit Bildern natürlich, in dem man alles, alles ganz 
genau ... und teuer darf es nicht ſein, denn man muß es 
von ſeinem Taſchengeld kaufen können. Ja, danach ſuchte 
Grete, und Elſe half ibr, denn ſchließlich kann man nie 
genug lernen. 

Suchet, ſo werdet ihr finden. In einer illuſtrierten Zeit⸗ 
ſchrift, die Vater heimlich hält, fand Grete eines Tages fol⸗ 
gendes Inſerat: 

Was ein innges Mädchen vor der Ehe wiſſen muß! 

Für eine Reichsmark wurde da eine ganze Menge ver⸗ 
ſprochen. Es bieß, man könne ſich das Büchlein ganz diskret, 
im ſogenannten neutralen Umſchlag kommen laſien. Und 
es ſei hochaktuell. Das Neueſte vom Neuen. Niemand würde 
von ſeinem Inbalt enttäuſcht ſein. Nicht nur junge Damen, 
nein, auch ältere Semeiter würden mit Freude und Span⸗ 
nung das Büchlein begrüßen. 

Grete und Elfe beichloßſen, dieics Büchlein zu erwerben. 
Den Anſchaffungsbetrag, zuzüglich Speſen für Porto und 
Verpackung, trugen ſie gemeinſam. Halb und halb. Ein fein 
ausgeklügeltes Arrangement von Liſten und Intriguen heck⸗ 
ten ſie aus. Einmal die Abſchickung des Geldes mußte vor⸗ 
ſichtig geſchehen. Der Ppitbeamte dürfte nichls merken. Die 
Handſchrift müßte verſtellt werden. Und dann — wohin 
ſollte man ſich das wichtige Büchlein ſchicken luſſen? An Elje, 
an Grete? Um Gotteswillen! An eine Feundin? Bloß 
nicht, man weiß ja wie Freundinnen ſind. Poſtlagernd? 
Jawohl, poſtlagernd war das beſte. Aver wie macht mian 
das? Den Vater. die Mutter fragen? Ausgeſchloſſen. Die 
konnten Verdacht ſchöpfen und dann würe die Kataſtrophe 
unvermeidlich. 

O, es war eine unendlich mühevone und raffinierte Ar⸗ 
beit, ein wabres Detettivſtück, von Freunden und Bekaun⸗ 
ten herauszubekommen, wie man ſich voſtlagernde Bücher 
kommen lätzt. Daß man dieſfe Austunft am beſten auf der 
Woſt erhält, erſchien den beiden jungen Damen auch zu ge⸗ 
führlich. Ein guter Ruf iſt Goldes wert, und wegen Fragen,. 
die man ſpäter doch erfährt, nur gerne früher wien will, 
ſeizt man ſeinen guten Ruf als muſtergültige Haustochter 
nicht leichtſertig aufs Spiel. 

Beharrlichkeit führt zum Ziel. Nach — Be⸗ 
rechnungen mußte das Büchlein endlich auf der Poſt lagern. 
Unter „Liebe “. Wer ſollte es abhᷣlen? Es war ein 
harter Kampf. aber endlich entſchloß ſich Grete. Sie war 
ichon immer die Mutigere. Wenn Elſe auch den Freund 
hatte und Wunderdinge vom Zuſammenjfein mit ihm er⸗ 
zählte, Grete wußte, daß der Freund die treibende Kraft 
war. Bei ihr ſollte es einmal anders werden. Wenn ſie 
einen Freund haben würde, ſo ſollte der ihr nichts vormatchen 
können. Sie würde nur als aufgeklärte Partnerin eine 
Freundſchaſt mit einem jungen Mann ſchließen. Und das 
Büchlein war ein Weg zu ihren ehrgeizigen Zielen. 

Sie holte es von der Poſt. Frank und frei. „Bitte, die 
poſtlagernde Sendung „Liebe 305“, ich bin die Empfängerin,“ 
ſagte ſie gelaſſen am Schalter. Der Beamte händigte ihr ein 
kleines Päckchen aus. Dünn, mein Gott, ſo dünn! Für eine 
Mark. Eine Reichsmark oder Gulden 1.252 Na, hoffentlich 
iſt das keine Enttäuſchung? Aber, wer weiß, vielleicht iſt das 
Büchlein dünn, dafür aber oh 

In Elſes Zimmer hatten ſie Kafſee und Kuchen und Kon⸗ 
fekt vorbereitet. Gemeinſam wollten ſie Seite um Seite des 
Büchleins genießen, jawohl genießen. — 

Die Papierhülle fiel. Da ſtand in ſchöner Druckſchriſt: 

Was ein iunges Mädchen vor der Ebe wiffen muß! 
Mit angehaltenem Atem klappten ſie das Büchbein auf. 

Da — man nehme drei Eier und etwas Butter ſtand da 
Was ift das? Kochrezepte ein Kochbüchlein alſo. 
HOm, alſo das muß ein junges Mädchen vor der Ehe wiſſen 
Das! Richtig! Auch das! 

Unſer Wetterbericht 
Wolkia, teils auſheiternd, Temperatur nnverändert 

Allgemeine Ueberſicht: Der bobe Druck über 
Mitteleuropa hat ſich weiter verſtärkt und jüdwärts und 
weſtwärts ausgebreitet. Die noch über Nordweſtrußland 
liegenden Reſte der im Norden vorübergezogenen Störung 
verurſachen im nördlichen Oſtſeenebiet die Fortdauer der 
kalten Nordwinde. Im Weſten tragen füdliche Binde warme 
Lult nordwürts, und auch über dem füdlichen Rußland macht 
ſich allgemeine Erwärmung fühibar. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils aufheiternd, 
ichwoche, nördliche, ſpäter nach Südoſt drehende Winde, 
Temperatur unverändert. ů 

Maximum des letzten Tages: 4,5 Grad. — Minimum der 
letzten Nacht: — 1,4 Grad. 

    

  

   

    

    

  

  

Schiffahrt Gdingen—Warſchan? Wie die volniſche Preiſe 
melder wird in Gdingen ein Schiſiahrtsverkehr von. Gdingen 
nach Warſchan und zurück organiſiert. Das betreffende 
Unternehmen hat bereits awei Motorkähne gekauft, mit 
denen man die Strecke von Gdingen nach Warſchau in drei 
Tagen zu bewältigen bofft. 

＋
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Jeppelin an der Orientreiſe 
Heute früh aulgeſtiegen 

Das Lujtichiff Wraf Zeppelin“ iſt beute in den frühen 
Margenllunden unter Führnus von Dr. Edener zu ſeiner 
awellrn Orientreife aufgeitiegen. Das Ziel der Reiſe iſt 
Dairo, wo das Luftſchii voransfichtlich am Sonnabend gegen 
2 Ubr morgens eintreffen wird. An Bord befinden fch 21 

Vaſfagtere. Es iſt beabſichtiat, nach der Zwiſchenlanbung in 
Kairs und der Answechſelnna der Paſſagiere eine RNnndfahrt 
über Aegupten und Paläftina vorzunehmen. 

Ruhrbach⸗Romar⸗Meberführungsflug beenbet 
170 Kilnmeter Stundengeſchwinbigfeit 

Ter Ueberführungsfluüug der an Frankreich gelieferten 
Mohrdach⸗Romar, der über die Entfernung von 2200 Kilo⸗ 
meter auf der Strecke Trapemünde—Cherbourg—Bordeaux 
—Sti. Raphael führte, wurde heute beendet. Nach einem 
Telegramm des Flugkapitäns Steindorff erſolgte die glatte 
Sandung im Zielklughafen geſtern mittag 13 Uhr. Der Elug- 
verlauf hat in feder Weiſe befriedigt. Mit den reinen Flug⸗ 
zeiten ergibt ſch eine Reiſegeſchwindigkcit von über 170 Kilo⸗ 
meter in der Stunde⸗ 

Hußstryedinion für Profeſſar Wegener 
Lopenbagen, 8. 4. Der Gonvernenr von Grönlanb. 

Dangaarb Jeufſen, erklärte der Zeitung „Poſtiiken⸗ gesen⸗ 
Aber, daß angenblicklich von der weßgrönlandiſchen Stafion 
Karmarnink eine Hilisexvebition vorbereitri wirb, die Nach⸗ 
Fyrſchnngen nach dem dentſchen Gelehrten Aryf. Wegener 
anfüellen wirb. Die Expeditiun wird, jobald das DSeiter 
milder geworden iſt, anlbrechen. 

Die verzügerte Ansreife 
Die Strandung der Berrngaris- 

Der Schaden, den der Cunard-Dampfer „Berengaria“, 
Ler frübere dentſche Dampſer „Imperator“, kurz vor der 
Ankunft in Soutbampton durch die Strandung erlitt. iſt 

micht bedeutend. Es iit aber nicht unmöglich. daß ſich ſeine 
nächſte Ausreiſe trusdem um mehrere Vochen verzögert. 

  

Zum Tode verurieilt 
„Weseu inftemafticher Schäbiguns der Lokomrfinren 

Das Somieigericht in Petroiamodſff pat den Berfmeiſter 
ber Eiſenbahn⸗Serkſtätten Koſhutom wrarn mütmatiſcher 

Schädigung der Lpkomptiven“ zum Tode verurteilt. Zur 

Beſeitigung der Schäden im Transvortmeien ſſt befanntiich 
feni eine neue energiice Kampaane in Anariſf aensmmen 
worden, die mit außerordentlicher Strenge därchgerührt 

wird. 
  

Vertſcher Naturſehnztas in Berlin 
Mit einem Begarnhßbnugsabrnd im chrmaligen Herrenbans 

wurde geitern der 4. Denkſche Vafurichnsiag. der um S pbis 
12. April in Berlin vom Deuſſchen Ansſchnß fur Naturichus 
ver anſtaltet mird., eröffner. Xcben zahlreichen Katnrichn⸗ 
koümmiffaren marrn namhbaie Freunde der Xaturichn⸗ 
bewegung aus dem ganzen Meiche anmwelend. Der crütr Ayor⸗ 

fiende Staatsrat v. Renter⸗München betonte in feiner Be⸗ 
grüßungsaniprachc. daß dir Tagung der Exwecung nund Jür⸗ 
Deruns des Naturſchnsgedankeus in Deniſchlund Dienen ipfle. 
Sandg'erichisbirektor Tr. Wilctens-Brrmen. der im Namen 
Des Vereins Naturichusrarf Sintigarr iprach. wics anf dir 
Notwendigkeit bin. Nafnrithbnßürrſervate in Drutſchland an⸗ 
e»unlegen. Für Dic fürzlich argränbric Kärn PäfllerSeiel⸗ 

ne ſprach Meprr⸗Jungrelanſſen ans Frnnffinrt an Pez 
Sder. 

Schweres Bauungläm in Kaliſernien 
5 Toie, 18 Schwerverletzte 

Bei dem Leuban der Untverßtät in Berkelen [Kaliſor- 
nien)] ſtärzie geſtern das 3. Stockwerk cin. 5 Arbeiter wurden 
getöiet nund 18 ſchwer verletzt. 

Exploſiun bein Varu einer Waſſerleitung 
Awei Tole in Nervort 

Bei Ansſchachtnngsarbeiten für eine in einer Tiele von 

über 181 Meter uuier der Erbe anzulegenbe Saſſerleituna 

in Neuyork ereignete ſich eine ſchreckliche Exyloften, bei ber 

zwei Ardeiter getötet unb mebrere ſchwer verlettt murben. 

An derſelben Stelle vaben lich berrits mehriach Unglücsfäle 
ereiguet. bei denen Menſchen aums Leben famen. 
„ Serttererrre-eeeeee 

—
 

  

    

  

Dal Süreburher Lanenbrüäs bei Totet Heidedort 8 
im Landkreis Harbura wurde durch einen gerinafügigen 

Schornſteinbrand infolge des berrſchenden Sturmes von 
einem verberrenden Großfener deimgeſucht. das 25 Häuſer 

in Schutt leate. 

Die „Berersgaris“ aufgelaufen 
SLonden, & 4. Der Cxnarbbarpfer Berengaris [iei 

Sehgern kurz nach 12 Uir mittags in ber Nabe non 
Sonthampten anf eine Sandbank. Der Demnpier murde erß 
bFente fräb 3 Uhr nach Einfritt ber Fint zud mit Hilie von 
jechs Schlesrdampiern Seder Flett. Ein Teil Ler Vefa⸗ 
giert Hatte ſich bereits geitrrn in einen Fährbert au Land 
fetzen laßſen. 

Wie faumge ich meine Güſte? 

Ein Holelbentzer in eincr Hcinen Stadt in ber Nöhe von 
Krankinri . M. baffe in der lesren Seit über das Ans⸗ 
bleiben non Gäſten zn flagen. Er icsfe Sicé aunf Necchnung 
des Straprubanamtes, das ihm eine ſhaon gcpflaſterte Straßte 
vor dir Tür nebaut haftr. io Naß dir Beincher der Stant an 
ſcinem vpkal norbei fabren. Ex Pranfraate daber die Ban 
gcnthmianng zur Aalagr ciner Reranda und baute damui⸗ 
hin cinen Narbau von folchtn Dimenfionen, daß die Straßt 
möllig unrafferbar wurde nnd hDaß elle Lente. insFefanbere 
Bancru. die in die innerr Stadt mollirn, ihbre Sagen am 
Botel neben laßten und ſich zu Fu5 Enrtd die Gaffräntne hin⸗ 
durch begeben mußten. Amf bir zahlreichen Klagen bin. die 

von jeiten der Sandberslferung erhoben wurde. murde iest 
dem findigen Hotelmirt dic ſcäine und geichäftstümtigt 
Reronda von der Polizei wirber Sesggennmmen. 

    

  

     

  

  

Programm am Freitaa 

S.89—7: Frübturnitunde, Seitung: Svortlehrer Banl 
AnſchlirSend pis 3: Frähtonzert auf Schallolatten, — 8.6—t9, 
80 nttunde für die Sansfrau: Dipiom, Sümnaftikleörerin, Minni 
s = 10.56: Beiterdient. — 1I: Eisbericht. BSetterdienſt. Nach⸗ 

richtendienſt. — 11.15. Siunk. -Die Hege mii der Hüchie: Wol 
gang Becker —. 11. Helatten. — 13.30—14.W: Iinterhattu: 
mufik Schallplattenl. 15.30: Frauenſiunde. „Die alt-olipren 
Lüche und ihr Küchenzettel auf dem Lande“: 

Sobn — 

      

  
   

  

     

  

     
   

  

     
   

   

  

15: Literariß üuendirundr. Marſon Kindt 2 
äcgels . Kinderland, — 18.50—17.30. Unterkaltan E 

Datter Kelch. — 1735. Vücherſtunde, Margaretc & „Franen⸗ 
ichickſalc“. — 18.10: Landw, Breisberichte. — 18.30. 2 Teitbroſchke 
als öfientliches Lerkehrsmittel. Max Struwe, — 1 nſtlieder, die 
Bolkslieder, Wurden. Dr. Hermann Nrienwald — Walteilun⸗ 

Arbeitsamts Wetrerdienn. — 17.: Abendronzert, Tiriagnt: 
Sri Seidier. Soliſt: Steſan, Auber (Wioloncelldd. — 20l.45,, Der 
Lreis. Eine Komödie in 3 Akten von . S, Mauabam. 
1 uß von Mimt Jolf. Regie: Maltber Ottendorff. E 
Erbienſt. NMachrichtenbieng. Sportberichte. — 8.—-1 lons V 
Alas er⸗Konzeri. Enmpfoniſches Blasorcheiter Gryoi rlin 
(Piitalieder des Deutichen Munkerverbandesl. Tiricent: Kavell⸗ 
weiner Arthur Jander. Spandan. 
———'''x'x'——. ͤ—t—¼—ꝰQ— 

Lobomotive führt in Arbeiterzug 
Zwei Arbeiter getötet — Mehrere Verletzte 

In der Näbe von Marleille iſt am Eingaus eines Tunnels 
eine Lokomotivc in einen Arbeiterzug hineingeſabren. Ein 

Wagen des Arbeiterzunes wurde vollkommen zertrümmert. 

Von den Paffagieren wurden zwei getötet. Einer ſchwer und. 

zehm leicht verletzt. 

Goldmacher Tanſends Schüge verſteigert 
Sie ſind von hikkoriſchem Wert 

burch den Urteilsſpruch gegen den „Goldmacher“ 
Tauſend verfügte Verſteigerang der in den Laboratorien 
Tauſends aufgefundenen Alchimiſten⸗Wertzeuge hat jest in 
München ſtattgeiunden. Die Gegenſtände, unter denen ſich 
Schmelziiegel, kleine Goldmengen und beſonders das in dem 

Prozeß zur Geltung gekommene „Ausgangsmaterial 161“ be- 

janden. wervden zweifellos in ſpäteren Zeiten einen gewiſſen 
biftoriſchen Wert erreichen. 

Eüun Friedhof für Berkehrsunfälie 
Man beugt Unfällen vor 

x Auf vriginelle Art verſucht die amerikaniſche Stadt India⸗ 
nopolis im Straßenverkehr tünftig Unfällen vorzubeunen. Die 
Gemeindeverwaltung hat an all den Plätzen, an denen im 
Lauſe der letzten Jahre ein Verkebrsunfall zu verzeichnen war, 

ße weiße Kreusc malen laſſen, die entweder auf dem 
mter direkt angebracht oder an Holzſtäben befeſtigt ſind. 

Für das letzte Jahr ſind zirla dreihundert dieſer Erinnerungs 
kreuze angebracht worden. 

Eine Volhszählung der Hundertjährigen 
Jialien an der Spitzc 

Die letzte italieniſche Volkszählung hatie cine ungewöhnlich 
bohße Anzabl von Perſonen im Alter von 100 Jahren und 
darüber ergeben. Man hai desbalb jetzt nochmals eine be⸗ 
jondere Zählung der Hundertjährigen veranitalter und jen⸗ 

cckellt. daß es in Italien 116 Männer und Frauen gibt, die 
das 100. Jahr erreicht oder überſchrinen haben. Die meiſten 
allen Seute gikt es in der Previnz Ligurien. wo auch der 
äliritt Iialiener, ein Maum von 120 Jahrrn, lebt. 

ů Das kommende Privaifluggeug 
Der britiſche Luitjabri-Club beranſtaltet im Herbſt d. J. 

cin Konlurrenzjliegen für. leichte Zweiſitzerilunzeuge. Das 
Setifliegen iſt dazu beitimmt, den für den Privaigebrauch 
ſener uut Top des Flugzeuges zu fördern. Dementſprechend 
follen auch die Maſchinen nicht mebr als emwa 80 Li:ogramm 
inkluwe Beiriebsfeii wiegen und geeignet jein, in zuſammen⸗ 
Lelegtem Zuftande in einem Schuppen von zehn Kubikſuß 
Nauminbalt uniergebracht zu werden. Die Preiſe werden ab⸗ 
Achuft nach dem Verbälinis zwiſchen Nutzlaſt und Brennſtoff⸗ 
verbrauch. 
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Die Lare der Ellen Lane; 
m vV⁰n EEEE euee 

Scüdümun Fernr & . 2. E. Lr 

    

  

111. Syrfictung 

4 
Elen nabm üch mii aller Kraft zufammru. als Se Pen 

Kurfirüenbamm Bis zur Inachimstheler SüträEr Dinhnmter⸗ 

ichritt. Der Baron ſollir nt nicht 3zöghrrn ſehru. Bicht erirn. 
wit nnendlich allrin. wir nningbar Irrlnfrn üe hh 5K50 
fühlie. Ewohl äbr der Traum von Wonaicn. in Beriin am 

SE Aeben. Piel ächneler als zrurtt in Ex- 

Nvürriſcht Schenerfraunen = ichaffen. Tir nicht grrode erfrcen- 
Lich, aber doch irgrndwir beimatlich un dic altr Bcrkrich cz. 
änmnerten. Sarum ſahen ſich ät alten Seiber wur mät 
DEsHaftem Grinjen vach ihr Am“ 8 

Ses. Müt frechem Samen Mirh er ürben 

SZAEA E*D iDE AAel urb gGing enrrgfäben 
Schritren Ee Auntütrase EAITr. xur bEhmmbl MurhL UG 

eiras DIPEIDEEE Klätrn zu Kunbrrʒ. An rintm P Ern 

   

     

  

   

      
   

  

  

Darfi ich ansnan. Jränlein“ 
Ich bite ſogar Sarum, antwortete Efen meblerzegen 
-GSeben wir früäbhhüden, meinte er riherlich. Rein 

Namt f Müfler. vom Megigral“ 

„Chbrt Wich. Herr Nuker:“ Een holte ihr Bündel mrter 
Der Bakk. Berryor- 

„Drigines,e Aafrnsg fär ein Kerrösuire. Fränlein 
Din rrü ganz furz im Berlm. Herr WMüller.“ 
chas zn börrz. grriißt eimem ſchen aπs⁵ Sera, Frän⸗ 

Ein ſelEn Lende. 
Feimer Gegenb, wenm ich Lir dbie Frage erlien 

Der den Kielrlüeers Eäirfer Nexrienſelbe“ ELen be⸗ 
Mahrric anfricbris. die GSegend noch micht zu fenmen. Ber⸗ 
trenrnsvoel ging fe mit Nm immen Mann zn rinem maten 
Caßs, das um Fäirie Stumde nuch keine enderen Sane Halte 
Accht anππεππερ aß es 5 in Rer Hcinen Borgarten der 
Ner,eHρ—ðöc. Herr Nüller lies Schorrlabe ˙ Geben 
kùhe. en Enimig würb eimem im Nag-n, eum Ran 
ie Die Xöchze NuEEDEEDrig. kenfterierie er mit Sentlicker 
LSuubenbümn vor feirer ammrengemden Tatigfeh. Ellem mictte 
5Inütmmen., Ibr mar gSæm demlis aumute. Herr AaEer 
Mur cin IIsger unk aerütmbäser Manmn. 
ans Siürfbe: nahes er bes Serrräch mieder 

anj macbbem sie s Reähr gewäßembejft gesgärkt Eartrm. Siel⸗ 
Lcküi kamm ünh Aüern rfecr. Mam kennt 5us ſo ailerhemd 
Demtr. Sess Kürhen r àrm em liebäer machem?“ 
CFiht eh-, rπο SAen Verrnd. Herr Mñller 

Mäebriür eSeesesss 

keämtben. Seibenme Str. üEenes Rlend ud Ser esnEen 
aeien Aime E*i aber femm c Kirr. das vrdbemtia 

Wumur Men in e SeStent ein So ſytäkg Se nas 
   

  

    
    

  

25 Läme? Saß mam iim hemm müriIne hmmmensfelüe 
S Aa. Seß MeI iemge Denrem I uigesremEem M= 
äbäBsr= MeEEHmEEt füthler. Sie entemldägge fun Fei Seren 

weräicmenmd e Immenm des Saßte. EE Sih Wa MMARIIEAAert 

Sebr 
SrE „Ees üneEE Mit cimen 

ESEDeD* e à DD märflic micht. husä ßße an 
IUüUEn 

wärtskommen. Sie recht hatte der freundliche Herr Müller 
mit jeinem Rat. Aber genau rechnen mußte ſie, ebe auch nur 
ein Pfennig von ibrem kleinen Vermögen für Anſchaffungen 
draufgag. Als ſie ſich gewaſchen und gekämmt hatte, erſchien 

ibr das VWild im Spiegel ſchon frenndlicher. Ob es aber für 
den Film langen würde mit der Schönheit? 

Erfriicht und unternehmend trat ſie wieder binaus in das 
belle Licht des Vargartens. Bergeblich ſuchten ihre Augen 
Scrrnü Müller. Won ichrecklicher Ahnung gepackt, ftürzte ſie 
an den Tiſch, an dem ie zufammen geſenen hatten. Gott ſei 
Dank. ihre Handtiaſche lag noch da. Mit zütternden Fingern 
5finete ne den Berichluß und ſchrie laut auf vor Entſetzen. 
Das Geld war weg. bis auf ein paar Groichen, die den Tieb 
Wohl nicht gereizt hatien. Tränen ohnmächtiger Eut ſchoßen 
ihr in die Augen. Sie wäre dem Kerl an die Gurgel geßah⸗ 
ren. menn fe jeiner habhait werden fönnte. So ein gemeiner 
Schuft, io ein miſerabliger Hund. jo ein .. Ihr kamen die 
Rarken WQorte gar nichf. um das Uchermaß̃ ihrer Berachtung 
ebrSzudrüden. 

Der Kellner frat intereniert an den Tiich mit dem be⸗ 
Inbigenden Gefjühl. Naß ibn die kleine Tragodie beruflich 
Richts anging. da die Zeche bezahlt war. Er hatte den 
inngen Burſchen ſchon im Auge behalten, der ſich da als 
Kavalier vor jo einem einen Ding vom Lande aufſvielte. 
Aber ja etwas von Doyfbeit auch, das ganze Geld auf dem 
Tiich liegen zu laffen, wenn man erñ vor ein panr Minnten 
bor einem wildfremden Kerl angeauaffelt war. 

—ie werden noch ne Menge lernen müßßſen, Fräulein. 
ehe Sie bier auf cinen grünen Zweig kemmen. Vor allem 
traner Sie keinenz nicht von hier bis an die Sand“ Ellen 
meinte [ciſe vor fich bin. trutz jeiner wohlmeinenden Rat⸗ 
Ealnge. Die Sachs wurde ihm langmeilig. VBiellei dt batte 
nie Dame vom Satett Intereſſe an dem Stacchen Malheur⸗ 
Sormitfflags vaßtertc 5o ſo ſelten etwas Amüfantes. 

Tränlein Alma verbarg binter mächtigem Buſen ein aut⸗ 
kmriges Herz dæs fie leidenichaſtlich gerne Troſt ſpenden 

Die armieligen Denger. Zie abends auf dem Platz 
übrem ſähweren Semerbe nachgingen. komen oft än ihr. wenn 
es gar nick mebr weitergeben nollte. Nanche Taßße Kaffee 

keis ßich das Elklic Licke Mäßchen auf eigene Kechnung 
ſrrihen. àm üihren mutterlichen Jujpruch nuch durch eine 

*n krönen. Ellen in ihrer Serzweiilung rabrte ſie 
ne am Hebden mitgehenlt bätte. IAbre Emröruna 
Srririgen Jungling war wortreich und ehrlich. Ver⸗ 

allte ſe den Aasgeier leßen, wenn er je wagte. 
Sieber in er Nehe bliäken äs lasden. Und nun wird 

a geflennt, Heines Ding“ befahl ſte dann reiolut, 
Aasrens Enà Zorm genßgend ansgeköftet hatte. Sie 

krit in das Sokal und ſetzte ſie aut das Eckioja 
e Bũſert. dentit ñe ſich ern einmal berubigen 

EEllf. Es Sarterte aber lange. bis ſte beransbekommen hatte, 
mäe EStten en io fräber Morgenñunde zn ſo veinlichem Er⸗ 
Erüm's HνE Ear. Soxtiesuna jolgt. 
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Eder Aauswandgerungs-Derntumsestalts 

Die eine neue Heimat ſuchen. 
Schlechte Ausſichten — Länder mit degrenzten Wöglichketten⸗ 

Als nach dem Frieden von Verſailles ſich die deutſchen 
Grenzen wieder öffneten, begann auch der Strom der deut⸗ 
ichen Auswanderung mächtig anzuſchwellen. Es iſt ſelten 
Abenteuerluſt, die heute Tauſende von Deutſchen zum Ver⸗ 
laſſen ihres Vaterlandes bewegt. All die Menſchen, die auf 
der Auswanderungs⸗Beratungsſtelle erſcheinen, mit ſorgen⸗ 
vollen abgehetzten Geſichtern, mit hundert ängſtlichen Fra⸗ 
gen auf den Lippen, ſie ſehen in der Auswanderung die ketzte 
aller Wröglichkeiten zu einem neuen Daſein, einer wirtſchaft⸗ 
lichen Exiſtenz. 

Tragödien im Weltzienner 
Es kommen iunge Menſchen mit breiten Schultern und 

friſchen Geſichtern, Arbeiter und Angeſtellte, die immer wie⸗ 
der verſichern, daß „ſie es ſchon ſchaffen werden“, die alle Ent⸗ 
behrungen in Kauf nehmen wollen — wie die beiden An⸗ 
geſtellten, die ſich mübſam nach und nach 1000 Mark geſpart 
hDaben, um als Anſtedler in den Urwäldern Paraguays ihr 
Glück zu ſuchen. Es kommen Familienväter, Handwerker, 
Induſtrie⸗ und Landarbeiter, die ſich nicht abweiſfen laſſen 
und immer noch einmal verzweifelt fragen, ob es denn gar 
keine Möglichkeit, gar keine Chance für ſie gibt. Nach dem 
Ungelernten Arbeiter betritt der Arzt, der Landwirt und der 
Kaufmann das Beratungszimmer — manche Tragödie ſpielt 
lich zwiſchen ſeinen Wänden ab, die bell und bunt mit Land⸗ 
karten beſteckt ſind und den Büroraum zum Weltzimmer 
machen Es können keine großen Hoffnungen gemacht wer⸗ 
den. „Was ſoll man da machen?“ fragt ein arbeitsloſer Elek⸗ 
tromonteur, der acht Jahre als Schiffsmaſchiniſt fuhr und 
nun wieder zur See will: Hamburg und Bremen ſeien nur 
noch große Schiffsfriedhöfe; nun wöchte er nach Südafrika 
gehen, als Mechaniker auf eine Farm. Doch die Unterlagen, 
die den Beratern vorliegen, laſſen die Möglichkeit einer 
Anſtellung augendlicklich ausſichtslos erſcheinen: die Mehr⸗ 
zahl der ſüdafrikaniſchen Farmer und Pflanzer kämpft ſchwer 
um ihre wirtſchaftliche Exiſtenz. 

Wie ihm ergeht es vielen. Denn man muß ihnen immer 
wieder ſagen, daß alle Einwanderungsländer, die bisher 
Deutſche aufnahmen, durch die Weltwirtſchaftskriſe zur 
Droffelung der Einwanderung gezwungen wurden, und ihre 
Grenzen durch ſtrenge Vorſchriften abriegeln. „Und das iſt“, 
meint der Leiter der Beratungsſtelle, „auch der Grund, wes⸗ 
balb die deutſche Auswanderung von Jahr zu Jahr zurück⸗ 
geht.“ Nicht etwa ein Nachlaſſen des Auswanderungswil⸗ 
lens, ſondern lediglich die Sperrmaßnahmen der Einwan⸗ 
derungsländer verringern ihre Zahlen. Im Jabre 1919 
hatte Deutſchland 3000 Auswanderer, in den folgenden Jah⸗ 
ren ſteigt die Ziffer und erreicht in dem Inflationsjahr 1923 
ihren höchſten Stand mit 115 000 deutſchen Answanderern. 
Seitdem ſinken die Zahlen der deutſchen Auswanderung be⸗ 
ſtändig. 

Verriegelte Grenzen 
Trotzdem iſt es immer noch ein breiter Menſchenſtrom. 

der Jahr um JabrDeutſchland verläßt. Ueber, ſeine Zu⸗ 
ſammenſetzung gibt die Statiſtik Auskunft: Bei den Aus⸗ 
wanderern im erſten Halbiahr des vergangenen Jahres 
ſtellte Preußen mit 8 900 das größte Kontingent. Es folgen 
Bayern mit 3500, Württemberg mit 1700, Baden und Ham⸗ 
burg mit ie 1100 Auswanderern. In den Reſt teilen ſich die 

übrigen deutſchen Ländern. 
Wo fanden ſte die neue Heimat? Den überwiegenden 

Teil der deutichen Auswanderer, nämlich 77,8 Prozent, nah⸗ 
men die Vereinigten Staaten auf. 4000 Deutſche zogen nach 
Kanada, 3000 ließen ſich in Argentinien, 1500 in Braſüilien 
nieder. Der Reſt verſtreute ſich in der ganzen Welt, ſoweit 
ſie ſich ihnen nicht verſchloß. Denn in vielen Ländern, bei⸗ 
ſpielsweiſe in England. Frankreich, Belgien. Polen und in 
ihren Kolonien. iit die deutſche Einwanderung unerwünſcht, 
zum Teil verboten, im übrigen durch läſtige Beſtimmungen 
erſchwert. 

Wo ſind nun die Chancen für die auswandernden Deut⸗ 
ſchen? Tie. von der Arbeitsloſigkeit am meiſten heimgeſuch⸗ 
ten Länder Europas bieten ſie ihnen nicht. auch 
Amerika iſt längſt nicht mehr das Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten. In Kanada wünſcht man im allgemeinen 
nur die Einwanderung von Landarbeitern und Dienſtboten; 
es ſei denn, daß der Einwanderer genügend Kapital zur 
ſelbſtändigen Anſiedlung beſitzt. Auch in Mexiko beitt es: 
feite Anſtellung oder ausreichendes Kapital. Von den ſüd⸗ 
nmerikaniſchen Staaten ſind Argentinien, Braſilien, Chile 
und Paraguap für deutſche Auswanderer in beſchränktem 
Maße aufnahmefähiga. Auſtralien braucht an ſich Landarbei⸗ 
ter, die ſchwerſte körperliche Arbeit gewöhnt ſind, iſt aber 
augenblicklich geſättiat und läßt niemanden ins Land. So 
müſſen vielen Beſuchern dieſer Beratungsſtelle Illuſionen 
unbarmherzig zerfört werden. Es gibt nirgends mehr das 
gelobte Land. in dem man ſich ein beliebig grozes Stück her⸗ 
renloſen Bodens aneianet, und dem Auswanderungswilligen 
jehlt es immer wieder am allernötigſten: an Geld. 

„LiU Geld in beinen Bentel“ 
Schon die Reiſe eriordert einen großen Teil der vorhan⸗ 

denen Mittel. dazn verlangen viele Länder die Hinterlegung 
einer größeren Garantieſumme. Der Traum der Meiſten, 
iſt die Auſieblung auf eigenem Boden. 3000 Mark ſind bei⸗ 
ipi ije das Allermindeſte für eine Anfiedlung im braſi⸗ 
KHaͤniſchen Urwald. In Mexiko werden ſchon 10 bis 15 000 
Mark gebraucht, in Südafrika gar 20 bis 40 000 Mark. Aber 
nicht nur Geld muß der Auswanderer mitbringen — auch 
einen gejunden. wiberſtanbsfähigen Körper, die Fähigkeit. 
jahrelang hart zu arbeiten und der Verzichtwille auf alle 
Annehmlichkeiten und Erleichterungen, an die der enropälſch. 
Kulturmenſch gewöhnt it. Vorgelegte Photos von Anſied⸗ 
lern im fübamerikaniſchen Urwaldgebiet zeisen primitive 
Hänjer, Menſchen, die wie Tiere ichuften — und geden mehr 
als alle Vorte einen Begriff von dem harten Leben, das 
den deutſchen Auswanderer in Ueberfee erwartet. 

Und wie ißt es mit dem Auswanderer, der kein Kapital zn 
ſelbſtändiger Siedlung mitbringt? Hier bdieten ſich freilich 
dem vielfeitigen Handwerker eher Möglichkeiten des Fort⸗ 
kommens als dem ungelernten, der im beißen Klima ſchwere 
körperliche Arbeit nicht aushält und außeritande iß., mit der 
kedürinisloſen Eingeborenenbevölkerung zu konkurrieren. 
Aber auch der tüchtige deutſche Facharbeiter muß damit rech⸗ 
nen, von den inländiſchen Kräften verdrängt zu werden. 

„NIin fir alle hat hie Erbe“ 
„Man muß immer wieder den Auswandernngswilligc. 

vor allzu großen Hoffnungen warnen. Ja., in vielen Fallen. 
rreint dex LSeiter der Auswanderungsberatungsſtelle. wird 
ihm die iblehlerprng ßet ů8 Werheirzenstee, Serten are 
eine Verichlechterung ſeiner Lage bringen“. Die Zeiten alio. 
in denen die Siedler unbeichwert nach dem wilden Weſten 

Aber 

zogen, der Freiheit und einem neuen. Leben entgegen, ſind 
vorüber. Zwar, ſo rechnet die Wiſſenſchaft, können 200· Mil⸗ 

liarden Menſchen auf der Erde leben, aber das iſt eine 
Wtt der heute eine wahrhaft düſtere Praxis gegenüber⸗ 

eht. P. 

Kein Stuntoſphääcen-Auffireg 
Piccarb wartet enf gutes Wetter 

Profeſſor. Dr. Piccard⸗Brüſſel und ſein Aſſiſtent Dr. 
ipfer, die entgegen anders lautenden Meldungen ſich zur 

Zeit noch in Augsburg aufhalten und einen Ballonaufſtieg 
in die Stratoſphäre planten, beabſichtigen dieſer Tage nach 
Brüſſel zurückzukehren, da bis auf weiteres keine Ausſicht 
auf gutes Wetter gegeben iſt, und damit die erſte Voraus⸗ 
ſetzung für einen glücklichen Aufſtieg nicht gegeben iſt. Pie⸗ 
cärd erklärt, daß er in aller Ruhe die zum Aufſtieg geeig⸗ 
nete Witterung abwarten wolle. Er denke keineswegs daran, 
durch ein übereiltes Vorgeben das Gelingen des Aufſtiegs 
in Frage zu ſtellen, handle es ⸗ſich doch für ihn nicht um 
eine Senſakionsleiſtung, ſondern um die Löſung einer ern⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen. Aufgabe. Der Zeitpunkt des Auf⸗ 
ſtiegs werde erſt⸗kurz vor der Ausführung feſtgelegt werden. 
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L Beitlutt der vinilter Voltsfinne 

  

Donnestag, den 9. April 1931 
    
Eitte kurze Ofterfahrt 

Die Sehnſucht nach dem Oſterei 
Um erſten Oſtertag hatte die Bürpangeſtellte Hilde G. in 

einem Zuge der Strecke Neukölln—Grünau ihre Handtaſche 
liegen laſſen, in der ſich außer 35 Mart Bargeld einige Rech⸗ 
nungen, die Wohnungsſchläſſel und die Adreſſe der G. be⸗ 
janden. Sie eilte ſoſort nach Hauſe, um einen eiwaigen Ein⸗ 
bruch zu verhindern. Gegen 8 Uhr erſchien dann auch ein Be⸗ 
ſucher, und zwar in Geſtalt eines Boten, der in einem Patet 
die verlorene Handtaſche wiederbrachte. 

Die Freude über dieſes Glüct wurde allerdings durch die 
Entdeckung ſehr getrübt, daß der Inhalt des Portemonnaies 
von 35 Mark auf 3 Martk zuſammengeſchmolzen war. In 
einem langen Brief bedanten ſich „zwei junge Burſchen“ herz⸗ 
lichſt für das „willkommene Oſterci“ bei dem „lieben Fräulein 
Hilde“. Sie erklären, keine „Nachſchlüſſel“ angefertigt und bis 
auf die 3 Mark den übrigen Inhalt der Taſche als „Oſterei“ 
an ſich genommen zu haben, um ſo die Vergeßlichkeit zu 
ſtrafen. Für eine Dame, die ſich laut einer aufgefundenen 
Quittung Schuhe für 24 Mark kauſen könne ſo heißt es in 
dem Briefe weiter, ſei die Straſe durchaus nicht über⸗ 
mäßig hoch. 

Entdeckung eines neuen Giſtes 
5000mal ſtärker als Strichnin 

Einem Kapſtadter Chemiker iſt die Entdeckung eines neuen 
Giftes „Adenio“ gelungen, das einer in Südafrika ſtark verbreile⸗ 
ten Pflanze entſtammt und das an Wirkung 5000mal ſtärber iſt als 
Strychnin. Ein tauſendſtol Gramm genügt zur Tötung eines Er⸗ 
wachſenen, ohne daß ſich im Körper irgendwelche Spuren feſtſtellen 
laſſen. 
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Kirheniener von Slocherturm abgeftirzt 
Der grüßende Selbſtmörder 

Vor einigen Tatßen. ging der 21jährige Jofef Berg aus 
Czenſtochau auf dem Eiſenbahndamm der Linie Radom—Czen⸗ 
ſtochau ipazieren. Als ſich ihm eine entgegenkommende, allein⸗ 
ſehrende Lokomotive näherte, grüßte der Mann höſflich den 
Maſchiniſten und warj ſich dann blitzſchnell unter die Räder 
der Maſchine. Sein Körper wurde völlig zermalmt. 
Die einzelnen Teile des verſtümmelten Leichnams mußten zu⸗ 
ſammengefucht werden und wurden mit einem Güterzug nach 
dem Czenſtochauer Krankenhaus gebracht. 

Am Gründonnerstag ſand in Czenſtochau die Beerdigung 
des Selbſtmörders ſtatt. In dem Augenblick, als ſich der 
Trauerzug der Kirche näherte, ſprangen drei Freunde des 
Toten hinauf in den Glockenturm und begannen die Glocken 
zu läuten. Darauf begab ſich der Kirchendiener 
Jakob Pacholiec in den Glockenturm, um den jungen Menſchen 
das Läuien zu unterſagen. In dieſem Augenblick ereignete 
ſich etwas Furchibares: Einer der jungen Menſchen trat beim 
Läuten mit dem Fuß den Kirchendiener ſo heftig, daß dieſer 
das Gleichgewicht verlor und durch das offene Turm⸗ 
jenſter auf das Pflaſter herunterſtürzte. Ein 
Schädelbruch hatte den Tod des Kirchendieners auf der 
Stelle herbeigeſührt. 

Die drei jungen Leute wurden dem Gericht übergeben. Der 
Eindruck dieſes ſchrecklichen Ungläicks auf das gerade vorüber⸗ 
ziehende Trauergeleit war entſetzlich. 

  U 

Der Wert eines Blitzes 
ů Künſtliche Blitze 

Mehr denn ie iſt es heute der Traum des Menſchen, die ge⸗ 
waltigen Kräfte der Nutur zu bändigen und in feinen Dienſt zu 
zwingen. Erſt zu einem ganz geringen Teil iſt das bisher gelungen. 
So hat man z. B. den Wert eines Blitzes errechnen können. ohne 
daß es allerdings bisher gelang, dieſe bedeutende Naturkraft der 
mencchlichen Kultur dienſtbar zu machen. Die Blitze ſind in Miitel⸗ 
euroba durchſchnittlich 3 Kllometer lang., dauern ungefähr eine 
zehntaufendſtel Sekunde, haben eine Stromſtérte von 60 00 Am⸗ 
dere und erzeugen eine Hitze von über 1000 Grad. Im Laborato⸗ 
rium iſt die Erzeugung von künſtlichen Blitzen mit einer Länge 
von 3 Metern. gelungen. Es wurde dazu eine Spannung von über 
einer. Million 
ein Biitz durchichmittlich eine nge von etwa 23 000 Kilo⸗ 
wattſtunden enthält. Eine einfache Multiplikation dieſer Zabl mit 
dem üblichen Preis einer Kilowartſtunde ergibt, daß ein Blitz einen 
Wert von rund 5000. Mark hat. 

  

Swieigengates fümliumg im Maneheiss 
Unter der Leitung von Kunſtmaler Henſelmanm iſt eine reigende 

Saommlung von Paſtell⸗ und Modellierarbeiten zuſtondegetommen. 
die curf der dies ührigen-Schau des M imex Frödel⸗Seuinars 
viele Freunde findet. Ein bejonderes Vergnügen iſt es, die Säle 
mit dem ausgeſtellten Kinderſspielzeng zu durchwandern. Beim An⸗ 
blick all der ſchönen Maikäfer und Märchentiere, die das Kinderberz 
begtüden, möchte man am liebſten wieder Kind ſein. Der Ausſtel⸗ 
lung wird eine Xbteilung angegkedert. die das Spielgeucg unterer 
Vorſahren zeigt. Ein Bergleich zwiſchen beiden Avsſtellungen ſälkt 
Unbedingt zugunſten des modernen Spielzeugs aus, das durch 
jeine Sihheit dem Kindernemüt viel nääher kommt. 

  

„Fiichkntter geinuken. In der Nordſee fank ein dentjcher 
Fiſchlutter, der vor der S el Amrum geankert hatte, aber   des Nachtis abgetrieben worden war. Am Strande von 

Denötigt. Daraus läßt fich leich errechnen. daß. 

    

  

Der krafiſpendende Jordan 
Die Anſänge des im Bau velindlichen Jordankrafl⸗ 

werles, das ganz Paläſtina mit elektriſchem Strom 

verforgen foll. 

  

Vüſum wurden Wractſtücke des verunglückten Schiſſes an⸗ 
geſchwemmt. Die aus vier Mann beſtehende Beſatzung ſand 
offenbar den Tod in den Wellen. ö 

  

Das Parndies der Queckfalber 
Von Scharlatanen überſchwemmt 

Nach einem Bericht des amerikaniſchen Departements für 
Geſundbeitsweſen ſcheint Porto Rico ein Paradies für 
Ouackfalber zu ſein. Das Land iſt überſchwemmt von Schar⸗ 
latanen, die mit den abſurdeſten Heilmethoden den Siedlern 
imponieren und enornten Zulauf haben. Neuerdings ſind 
daneben allerhand angebliche Medien populär geworden, die 
durch Maanetiſiexen, Geiiterbeſchwören und durch ſeltſame 
Zauberformeln die Krauken heilen zu können »urgeben. Die 
urdentlich gelernten Aerzte, die es in Porto Rirv auch gibt, 
genießen dagegen nur wenia Anſehen und können kaum auf 
Kundſchaft rechnen. 

Polkiſche Flugpläne auf dem Valkan 
Eine amtliche polniſche Abordnung mit Oberſt Fili⸗ 

powicz an der Spitze verhandelt zur Zeit in Sofia über die 
Einrichtung einer Fluglinie Warſchan—Bukareſt—Sofia— 
Saloniki, die mit polniſchen Flugzengen beflogen werden ſoll. 

Auch der Murs iſt trockengelegt 
Die knapp bemeſſene Luft 

Die Unterſuchungen des Dr. Charles John, des Chef⸗ 
Aſtronomen vom Mount Wilſon Obſervatorium. berechtigen 
zu dem Schluß, daß auf unſerem Nachbarplaneten das Waſſer 
autzerordentlich knapp iſt. Nach Schätzungen des Aſtronomen 
iſt auf dem Mars nur die Hälfte der Waſſermenge der Erde 
vorhanden. Auch die Luft wird etwaigen Marsbewohnern 
ziemlich knapp zubemeſſen. Der Sauerſtofſgebalr foll etwa nur 
60 Prozent von der Sauerſtoffmenge betragen, die auſ der 
Höbe des Mount Evereſt vorhanden iſt. Dagegen iſt die 
Wärmetemperatur etwa der der Erde gleich. 

  

Neue Heri⸗Lalſperre 
In der Nähe von Bad Lauterberg beginnen in dieſen 

Tagen die Arbeiten an der Errichtung der Cter-Talſperre. Der 
Ban, der in drei Jahren jertiggeſtellt ſein wird, koſtet etwa 
11 Millionen Mark. Er gibt ungejähr 1000 Arbeitern Be⸗ 

ſchäftigung. 

Der Sauf⸗Automat 
Nicht mehr auf Vorrat ſauſen 

In der holländiſchen Viebzucht wird ſeit einiger Zeit im 
Futtertrog ein Automat verwendet, der es dem Vieb er⸗ 
möglicht, durch Berührung einer Metallzunge einen Waſſer⸗ 
bahn automatiſch in Tätigkeit zu ſetzen. Nach holländiſchen 
Berichten bewährt ſich der Sauſ⸗-Antomat außerordentlich 
zuſriedenſtellend, und Kühbe wie Pierde bedürſen keiner be⸗ 
ſonderen techniſchen Anleitung, die Apparatur diejes Auto⸗ 
maten zu bebienen. Der Sauf⸗Automat Hat noch einen weite⸗ 
ren Vorteil. Er gibt dem Bieh die Gewißheit, daß ſtändig 
genug zu trinken da iſt, wodurch es nicht mehr notwendia 
wird, „auf Vorrat“ zu ſaufen, was häufia ſchädlich wirkt. 

  

Eiferkuchtsmord. Aus Eiferſucht erſchoß in Domslau bei 
Breslau ein junger Schmied ſeine Praut und danach ſich 
jelbft. Die Braut batte bei einem Vergnügen mit einem 
anderen getanzt
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Ständige Schiffsverbinnung Gpingen— Aulferdam— Nheln- 
Häfen. ie das polniſche Miniſterium für Inpuſtric und 
Handel meldet, hat die Firma Edmund Halm in Kaln eine 
kändige Schifisverbindung zwiſchen Sbingen—Kotterbam— 
Xeuß.—Duisburg—Kuhrort—Düſfeldorf—Köln mii ihren eige⸗ 
nen Schiſſen anfarnommen: pie Schiiir iollen Gningrn in der 
Mitte der erſten unp dritien Woche irden Monats amnlauien. 

Aus Des E. Aiir Süriaun s 51381 
vom Prit „u Aubrten ves Turchßuhrunanuhneianih S. .S Ger⸗ 

kehr deutſch? Serbäfen—Polen und umgelchri) eine nene AB⸗ 
teilung 99 für Talk und Taltum, gebranmi jowie armahlen in 
Sraft. Die Ermäßigung zwiichen Benthen, Borngwerf. 
Sindenburg und Sosnitba G einerſeiis und den See⸗ 
Fäſen Hamburg., burg.-Silhelmsburg. Sremeß. Bremer⸗ 
Daben Seſermünbe. etl. Sarnemünde. Saßnitz Hafen und 
Stettin anbererſeits beträgt zwiſchen 7 unb 10 Prezent. 

Stillesung der Oialairker Tegtilisbriken Der Serbend 
Der Sodg dem pbeden⸗ Terilinduürieten in Biainftgk. nach Sodz 
tendnen Zentrum der volniſchen Textilmnbnſtric. Dal ange⸗ 
ſichts der perzweifehten Abſablage der Indumtrie die Stik⸗ 
Iegung fämtlicher Bialpftofer Teæxtilfabriken muit ciner ein, 
zigen Ausnahme beſchloffen. Die Ansnahme bildei Die 

  

   
Berlin⸗Lucheuwelde— F. T. Langfuhr 

in ber Ofibenfſchen 
un die (Serprtseiherſcef. 

Nnn hat Danzigs Fußballgemeinde Gelegentheit, auch 

den Entſcheidungskampf der Oſtdeutſchen Berbandsmeiſter⸗ 
ſchaft zu ſehen. Auf der Kampfbahn Niederſtabt ſtehen ſich 

uuh Greohintesner, Spv. Luckenwalde und die F. Lang⸗ 
fuhr gegenüber. 

Der Gegner der JT. Laugfiuhr, Luckenwalde, iſt im Oſt⸗ 

deutſchen Verband kein Unbekannter. In den letzten Jahren 

griff die Mannſchaft wieberholt in die Entſcheihungskämpfe 

ein. Stets war jedoch der Endſpielgegner der Bertreter der 

Lauſitz, der dann auch immer den Endfieger ſtellen konnte. 

In dieſem ißt nun bie Lauſis durch die FT. Sang⸗ 
fuhr aus dem Rennen geworfen. Luckenwalde gelang es in 

dieſem Jahre, den ſpielſtarken Pommernvertreter B. C. 19 

Steitin, zu ſchlagen. Die F. Langfuhr ſteht darum vor 

einer nicht minder ſchweren Aufgabe, als bei dem Sviel mit 

Weizwafſer. Langfubr wird am Sonntag ben Beweis zu 
liefern haben, daß es nicht nur Glück gehabt hat, ſonbern 

unth Uper beträchtliches Können verfügf. Hoffen wir, daß 

die günftigen Witterungsverbältniſſe der letzten Tage weiter 

auhalten, damit ein ſportlich einwandfreies Spiel zuſtande 
Eo. kann. 

Dus anf den Plafaten vorber angekündigte Handballſpiel 
E Danzig gegen F2z. Langfuhr. muß, da der Platz hierfür 

nicht freigegeben wird, ausfallen- — 

Der Frißiahrsgeſünbelanf wird verleni 
Infolge Verleaung des Endſipieles um die Oſtdentſche 

ußball⸗Verbandsmeiſterſchaft nach Danzig hat der Bezirks⸗ 
ortausſchuß des Arbeiter⸗Turn- und ⸗Sportiverbandes 

E. B. Danzig den auf den 12. April vorneſebenen Früh⸗ 
jahrsgeländelauf in Schidlit auf unbeſtimmie Zeit 
verlegt. Außerdem düriten die jest aufgewehten Schnee⸗ 
mengen auf den Segen die Läufer erbeblich behinbern, wenn 
nicht gar ein Paſneren der Wetße nnmöglich machen. Die 
Bereine gewinnen jſomit ZSeit, das Freilufttraining, das 
der größere Teil bisber nicht aufnehmen konute, zu pflegen, 

Die Bereine werden ſofort nach Feſtlegung des nenen Ter⸗ 
mins in Kenntinis geſetzt werden. ů 

Aersterberrtzer Boger ies Dangis 
Die MNaunſchaftsanſftellmu 

Es wird nochmals auf den Boxgroßkampfabend in der 
lle di ͤi Ser Sonnaberd. Sem 11. April, Se, Le, Süen üe 

Bumching⸗Danzig üattcfindet. 

  

  

Die Anißellung der Kampfmanuſchaften ſett ſich zn⸗ 
ammen, wie folst. Es Aasten: 

Fliegengewicht: Jenbryun. B. Germanie, gegen 
Piaſtomfft BE. Punching. ů 

Vantamgewicht: MNnlack, DC CEermanias, gegen 

edergemicht: Lukat, BC. Germania, gegen Gra⸗ 

Weerns eeüste Seffens, Se. Sersent 
Sexühigghimhi-: SsSHA . Sernnia., Sesen 

Señel. BC. Punching. 
BSeltersewicht: Obernemitz. BC. Germania, gegen 

Norben, BC. Prrching. 
Mittelgewicht: RKever, B8C. Germamis., gesen Ba⸗ 

Iemſfi. BC. Punching. 
Halbſchwergewi&t ffür den ansfalenben Heng⸗ 

witz, n BE. Gerraanial: GSarbain, 2 SanderssRünigsa⸗ 

Sch ů 181. Seinzmacher, SE. GerSazis, Schmergewichf: , gegen 
Schoree., BC. Puuching. 

Der C. Germanis-Inhrrünra Beiteht ſeit wei Jahren: 
erites Stiſtrresfeſt , . 2 à GOEes E ker BC. Pnuching feierte Füralich ſein „ sIRiAeri-- — — Semnele Brrc die SWuresrend der Hleeter Senrufehri, er esge gieer eten Sgcntece ünnt uig bet ten wü 20 U00 Ardeiter heſchäftigungslos werden. jvannenbe Kämpft a birſem Aßensd geben mird, und das 
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Tell recht erbeb⸗ ſchaften ihren oſtpreußiſchen Geauern aum 
lich überlegen waren. ů 

CGofoldreiche Danziger Gaftipiele 
ů 

Mehrere Danziger Mannſchaften, die während der Oſter⸗ 
feiertage auswärts wellten, ichnitten über Exwarten günſtig 
ab. Die Liga des B. u. E. B. ſchlug den ESB. Hochmeiſter 
Marienburg auf deſſen Platz ganz überlegen mit 6 : 0 
(3: 0). ie O die Reſerve der Danziger behielt gegen Hoch⸗ 
Piab die Oberhand und verlietz mit 8 : 2 als Sieger den 

lat. 
SV. Schuyo gelang es, gegen den vorausſichtlichen neuen 

oftvommerſchen Meiſter, Viktoria Stolv in Stolp ein 424⸗ 
Unentſchteden herauszuholen. Bei Seitenwechſel lag Bik⸗ 
toria ſchon 8: 1 in Ern, ieſ⸗ Im ſabelhaften Endipurt ge⸗ 
lang es den Danzigern, dieſen Vorſorung aufzubolen und 
die Partie unentſchieden zu geſtalten. Es war ein flottes 
Spiel, dem ein recht zahlreiches Publikum beiwobnte. 

Den zweiten Kampf in Oſtvommern entſchled die Dan⸗ 
ziger utzpolizei zu ihren Gunſten gegen Sturm Lauen⸗ 
burg mit 2·: 1 (2 : 0). Der Ehrentreffer der Lauenburger 
roinltierte aus einem Elkmeterball. Mit den Leiſtungen des 
Schiedsrichters war weder das Publikum noch die Spieler 
zufricben. Der Kampf verlief ziemlich hart, da der Unpar⸗ 
telilche es verabfäumte, rechtzeitig einzuſchreiten. 

Die erſte Hanbballelf der Danziger Turngemeinde ſpielte 
gegen den Tukn⸗ und Fechtverein HDabn Lauenburs am erßen 
Feiertag und gewann das Spiel mit 10: 8. 

Iuternatlonaler Oiterſudsall ber Arbeiterſportler 
Niederlander im Kreis Kallel 

Dem bolländiſchen Fußballklub »Almels“ wurde in 
Eſchwege ein großartiger Empfang bereitet. Das Eyiel 
fand vor 2˙00 Znich uern ſtatt, Sieger murbe Eſchweae mit 
3:6. Auch in Hersfeld wurde den Gäſten ein grobartiger 
Empfang zuteil. Die Nieberländer unterlagen 12:2. 
„Almelo“ mußte ſich auch in Hann.⸗Münden ſchlagen laſſen. 
Die Einheimiſchen gewannen 4:0. 

„Vorwärts“ Gent [Belgien) im baunoverſchen Beulrk 

Die ſympathiſche Gäſtemannſchaft ſpielte mit Nienbura 
2: 2, mit Latzen 0:0 und verlor gegen die kombintierte 
G2. Walt Clefeld⸗„Wacker“⸗Hannvver vor 2000 Suſchauern 

ů Wien⸗Stablan in Bavern gelclanen 
Die Wiener trafen in Binblach bei Bapreutb auf einen 

Gegner, der am Spieltag in außerordentlich guter Form 
war. Die Bindlacher gewannen 4: 2. Sten war techniſch 
gut, binterließ aber einen ermüdeten Eindruck. 

ů Verliner Nubban 
-Normania! Lichtenberg gegen Küſtrin 4:2. „Minerva“ 

Neukölln gegen Herſord (Weſtf.) 2: 3. „Vorwärts⸗ Weddina 
gegen „Walhalla“ Stettin 1:7. Oberſpréee gegen Adler“ 
Zaborcàa (Oberſchl.) O: 2, F.T. G.B. Lichtenberg gegen 
WaltersShauſen (Thür.) 3: 1. B. C. Weißenſee gegen Herford 

2:1 S.T.6.8 Lichtenberg gegen Balballa“ Stettin 12 L.: 
— Leipzia melbet: * 

Peganu (Mitteldeatſcher Berbandsmeiſter) gegen Hraun⸗ 
ſchweig 6: 1. Süßweſt gegen Aſchersleben 4: 2. F.A. 
VBurzen gegen Kobitz (Thür.] 1:1. Kieritſch gegen Warns⸗ 
dorf (Tſchech.) 3: 1. 

  

* 

Norbhbavern: 

Nürnbers⸗Gleisbammer gegen F. T. Erfurt 4:8. Rürn⸗ 
berg-Süd gegen F.Z. Erſurt 1:1. Nürnberg⸗Schweinan 
gegen „Sormärts“ Frankfurt a. M. 31. Erlangen gegen 
Vorwärts“ Frankfurt a. R. 5: 2. Schwabach dei Nrög. 
gegen „Vorwärts“ Rudolſtadt (Thür.) 1: 4. 

Der Warſchauer Meiſter in Oberſchleßen 
ů 

„Skra Warſchan gab in Oberſchleßen eine fehr ante Seßreile r ſälen hen:C.. Müheltfcräs 5: uh-Eie⸗: 
—2 4:1. Gegen den voriäbriaen Kreismeiſter 
„Satker Jaborcza machtte Sfra“ einen überſpielten Ein⸗ 
Uruck uub verlor 1: 2. 

ü Stäbteiviel Stettin—Berlin 
In der Keibe ber swiſchen beiden MNaunſcheften Ratr⸗ 

gaeiunbesen Stäßdteiriele feierte Stettin erſtmalia einen 
Sien. Er i mit 3: 1 ſehr glücklich errragen worben. 

Dänen im Hamburger Besirt 
Daua Kopenbagen konnte nicht überzengen und verlor 

gegen Harpburg 3 1:7 und gegen Bergedorf 0:5. Mit 
Treue“ Wandsbeck ſpielten die Dänen 4:4. 

(20c). September 187——186 (180 5). Hafer. Wai 181—180 
(8 74), Julf 1917—180 (192), September 174½2—174½ (—). 

Boſener Proberten von 8. Myril. Roggen 23—50, 
Tenden fen, Beisen 20 50.— 8. feſt. Markigerke 21.50—2250. 
Ketig. Brangerne 21.50—-250. ſtetig. Hafer 21—22, ſtetig. 
Saatbafer 2—21. ſtetia. Roggenmehl 34—5, ſtetig. Weizen⸗ 
mehl 44—47. fen. Roggenkleie 1950—20,0. Weizenkleie 
20—21, grobe 21.—-E. Kübien 38—40. Senfkrmrt 42—47. Som⸗ 
merwice 42—4t, Selnſchlen 43—37. Biktoriaerbſen 24—28. 
ArP 200—Sü werg gelb 24—38. Serradelle 8—92. — 

werßs 340 —480. ſchweü. 20—280, gelb 140—170, ungeiSalt —20. Timoibraras 90.—105. Marerat 
90—119 „en 25.—28. Speiſekarto fein 400. Indnürie⸗ 

2-A Sen in, 2—80 Wepreht 850—-3 Augemein 5 ſe 7 7.80. 90. mein⸗ 
tendens feſk- e 

Berliner Siehmertt uem 8. Apräl. Amiliche Rytiernngen 
icht in Mark: Küße: voriger Kartt &.). 5) 2—f1 (-l, c 21—2 (—Sl. 5) 18—20 (18—20). Kalber: ah — (—5., 8 

8— 45—3)5. C 56—70 S—öc). 8) 88—5 (8500, Sceime- al (über 20½0 Pfund) 35—45 (48), 5) (20—800 
Ifuand) 45—.5 ½ —500, c) (00—27%0 Pfund) 41—45 158—50h. 
2„ 160.—2%0 Pfund 41— (46.—50), e) 11:0—160 Sfunö) ——— U — . a) (Sauen) 

Siehmartt om 8. Ayril. OSſen D) 100—106, 
Dullen 1) 100—101 21 90—88. 

2 400. 2) 81—94 37 60—64, 
„ Pärfen 1I 100—106. 2) —95, 3) 74—50. 4) 60—64. 

Kälber 1) 126—130 P 110 
Schafe 1I 150—148, Schweine 

4—1220. 4) 102—110. 5) 110—114. 
Ameßgetrirben maren 44 Rinder., barunter 28 

Buten und 2•D Kühe, ſerner 1040 Schweine. 500 
1•7 Schaße, insgeiant 2360 Tiere. Markiver⸗ 

  
 



  

38. Fortſetzung — 
Ahnende Hoffnung triev Marianne empor. Sie ſtolperte 

thm entgegen über den einſaugenden Dünenſanb. 
Mit Unſicheren übereiferten Fingern öffnete ſie das Tele⸗ 

gramm: 

agent cablow gesuchten geiunden stopp wohnt unter deck- 
namen charles dohm marseille place villeneuve 3 ersten 
nüon Stopp beobachtung verschärft erwarten eure instruk- 
on 

internatlonale detektei 

Die Verwirklichung des allzulange Erſehnten entkörperte 
Marlanne⸗ Leblos, todesſtarr ſtand ſte, haltlos vor⸗ und 
rückwärtsſchwankend, die Hand mit dem Papier hing ſchlaff 
an ihr herab., die blonden Haare flatterten in der Briſe. 
Groß und ragend ſtand ſie, und der Wind ſchlug ihr das 
Kleid feſt um die gelähmten Glieder. 

Dann erwachten die Augen. Brannten auf in einem un⸗ 
gebändigten unverhüllten Jauchzen. 

Ernſt Staudy ſah in dieſe braunen jubelnden Augen und 
ſenkte den Blick. Er wußte, das war nicht nur Freude des 
Erfolges, nicht erfüllter Wunſch, ihm von dem Loſe zu kün⸗ 
den, das war Glückstaumel, ihn gefunden zu haben, ihn, ihn, 
nur ihn. Das Los, begriff er in dieſem kurzen Augenblicke, 
war Ausrede, Trugbild, Vorwand, trotz der Scheidung, die 
ihn nur vor Schaden behüten ſollte, trotz des Gelübbes, nie 
wieder zu ibm zurückzukehren. Dieſe überraſchende Bot⸗ 
ſchaſt. die ihn ihr wiedergab, verriet ſie und ihre nie ver⸗ 
ſiegte Liebe. Er fühlte, jetzt hatte er ſie endgültig verloren. 
Da kam Leben in ſie. Ich muß hin. Sofort'“, heste ſie 

hervor, „muß es ihm ſagen.“ 
Man könnte es ihm ja auch ſchreiben, dachte er bitter weh⸗ 

doch er ſagte es nicht. 
Komm, Marlenel“ Sie nahm das Kind bei der Hand, 

wortlos gingen ſie der Villa zu. 
„Weißt du, wann der Abendzug nach Berlin fährt?“ Ich 

muß doch wohl über Berlin fahren?“ 
Ich werde mich erkundigen.“ 
Als er in ihr Zimmer trat, das ſie mit dem Kinde be⸗ 

wohnte, hatte ſie faſt fertia Serlin ů 
„Du brauchſt nicht über Berlin zu fahren. Es fährt ein 

direkter Zug nach Köln⸗Paris.“ 
„Danke dir ſehr“. Sie fühlte ſich in Schuld und Schlech⸗ 

tiskeit. Ihre Augen wichen ihm aus. 
„Mutti“. fragte Marlene voll Angſt, „gehſt du wieder von 

uns? Wirſt du wieder ſolange pon uns fortbleiben wie 
damals 21 0 ,. ᷣ 

Sie antwortete nicht. Sie wußte nichts, nichts, als daß 
er erreichbar war, daß ſie zu ihm eilen mußtc., ſehen mit 
eigenen Augen, wie es ihm ging, fragen, ob er ihrer be⸗ 
durfte. Ihr Stolz war tot, ihr Schmerz war tot, alles in ihr 
war tot außer dem Wiſſen, daß er erreichbarer in Nähe war. 

Wieder fragte das Kind, ſchon Tränen in den Augen⸗ 
Ernit Stauön lenkte es ab. ſpielte mit ihm ſchützte noch in 
Sieſem letzten Augenblicke Marianne vor Pein und Lüge. — 

Auch Ottv Papenberg batte an dieſem Nachmittag eine 
Depeſche erhalten. Jetzt ſteppte er, Monokel im Auge, auf 
dem üüppigen Teppich ſeines Schleberbüros umher, ſehr 
rhythmiſch, ſehr geſchickt, mit fliegenden Beinen und ſchlen⸗ 
kernden Armen, 1eicht nach vorn übergebeugt, vor Eifer die 
Zähne in die Unterlippe gehohrt. Er mußte die Reaktion 
nach dieſer monatelangen Spannung austoben. 

Die Sache fing an, ſich allmählich bedenklich auf ſeine 
Finanzen auszuwirken. Denn wenn das Wuchergeſchäft in 
dieſer gebenedeiten Wirtſchaftsdepreſſton auch mit —3 Pro⸗ 
zent monatlich arbeitete, Gott ſei dank, über unerſchöpflich. 
Mittel verfügte er nicht. Millionär war man ſchließblich 
nicht, noch nicht. Aber morgen. Morgen vielleicht. 

„Magnus“, kreiſchte er plötzlich im böchſten atemloſen 
Falſett. 

— nus11- 
Die kragiſche Geſtalt des Obeims nahte ſchlotternd. Rufe 

des Chefs und Neffen waren immer Unkenrufe. Irgendwas 
verſtiebt. Ach, nun drohte er ſicher wieder mit dem Flug⸗ 
weſen! Zitternd drückte die Hand die Klinke zum Chef⸗ 
bann nieder. Verdattert blieb Magnus auf die Schwelle ge⸗ 

mnnt. 
Papenderg ſteppte und ſchlenkerte unbekümmert fort. 

ͤ „Uebergeſchnappt“, durchfuhr es den Onkel mit Ent⸗ 
ſetzen. 
Wie — ſteben — beute — Peſeten?“ rief der Neffe im 

Rhythmus ſeines Tanzes. 
Peleten?!“ 
La. 
„Iich weit nicht.“ „ 
cb mart auch ein Bunder, wenn du mal etwas wüßteſt. 

Sieh nach.“ 
„Dallborft“ jappte Magnus nund bolte den Kurssettel. 
Noch immer ſtevpte der junge Herr, doch ſchon etwas 

weniger beherzt. Die Luſtröhre pfiff. ů 
„Deviſfen: 100 Peſeten 60.28 Geld — 60.40 Brief“, meldete 

Magnus und ſchielte ängſtlich über das Blatt auf den Neffen. 
560.28“, wiederholte Papenberg und ſtoppte aß. 
-Und Banknoten?“ ů 
„Banknoten 60,70 Geid — 69,91 Briel“, ſtintterte Nognus. 
„Guter Kurs. Hurra! Due alter Tectonv! Wir baben 

ihn!“ Er ſchina den Oheim ſo heftig auf den gekrüämmten 
Rücken. daß Magnus torkelte. 

Gemeinaefähbrlich! — Toblüchtis bligte es ihm berzläb⸗ 
mend durchs Sirn. 

„Wir haben ihn endlich. Da lies!“ 
Damit hieb er ihrr das Telegramm vor den Magen. 
Maguus las: 

viktoria eriols frendenpost stonp angestrengteste mühe unsers 
fahnders todtnan endlich reich belohnt stopn besagte person 
marseille aufgesnürt stopp wohnt place villenenve drei erste 
etage bei zweifelhafter dame stobp wird nicht aus augen 
gelassen stopp gebt umgehend anordunn stopp lerxte wochen- 
rechnung noch unbeslichen stopp sofortige zahlung dringendst 

allsgemeines recherchenkontor erfols 

Auch Detekteien baben ibre Temperamente und ihren Stil. 
Die Telegramme aus Marſeille an die beiden Verſol⸗ 

gungszentralen aber hatt:n faſt wörtlich gleich gelautet. Bas 
keinen Zufall, keine televatbiſche Gedankenßbermittelung. 
nichts Ueberfinuliches bedeutete. Es war eine ſehr irdiſche 
ſolide Angelegenheit. Die beiden Detektivs batten ihre 
Drahtnachrichten an demielben Schalter aufgegeben. 

  

  

  

  

  

Schon lange hatte jeder von ihnen mit dem Scharfſinn 
jeines Gewerbes bemerkt, daß noch ein zweiter auf der glei⸗ 
chen Fährte pürſchte. Immer wieder ſtießen ſie an den Stät⸗ 
ten, an denen man auf Fremde fahndet, auſfeinander: am 
Bahnhbof. am Hafen, in den Veitibülen der Hotels, in den 
Vergnügungsſtätten, in viel beſuchten Reſtaurants. Als ſie 
wieder einmal bei IJsnard, rue Thubaneau, wo das beſte 
Eſſen in Süd⸗Frankreich aufgetiſcht wird, aufeinanderplatz⸗ 
ten, wurde es ihnen zu dumm. Sie ſprachen einander an. 
Nahmen Platz. Ob ſie bier Speſen machten oder woanders, 
war ja gleich. 

  

„Gott ſteh' mir bei!“ murmelte Cablow. „Er iſt's!“ 

Und bei der würzigen Bouillabaiſſe und einer Flaſch⸗ 
weißen Arlenſers wurden ſie Freunde. Begrüßten ſie ſich 
als Berufsgenoſſen, Und ſhoſſen einen Pakt auf Preu und 
Glauben. Wenn der eine ihn ekwa hier in Marſellle finden 
ſollte, fand ihn auch der andere. Wozu ſich unter Kollegen 
Konkurrenz machen und das bißchen ſchwere Leben noch 
ſchwerer machen! Weshalb einer dem andern die Extra⸗ 
prämie vom Wrunde fortſchnappen! Jebde der Parteien hatte 
ſie dem Finder ausgeſetzt. Warum alſo nicht betde Finder 
ſein! 

Auch konnte man ſich jetzt den Dienſt herrli⸗ erleichtern. 
Wenn der eine auf Streife ging, konnte der andere ruhen, 
bei dieſer Zuliglut in Marſeille eine Annehmlichkeit. Denn 
wer will. behaupten, daß vier Angen mehr ſehen als zwel, 
wo nichts zu ſehen iſt. Der Geſuchte war bei dieſer Hitze doch 
nicht hier unten. Ausgeſchloſſen. So rütütlt war doch der 
nicht! Wo er ſich ebenſogut an jedem nördlichen Geſtade her⸗   

umtreiben konnte. Der hatte ja keine unſinnigen Weiſungen 
unſinniger Cheis zu befolgen. Der nicht! —“ — 

Cablow, Mariannes Kundſchafter, haite den Außzreißer 
entdeckt. Keiner war darob verblüffter als Herr Cablow 
ſelbſt. Während er mit hochrotem Kopſe, ſchweißtrieſend, 
voll Erbitlerung über die Zweckloſiakeit ſeines Tuns und 
die Ausſichtsloſigkeit der Crlangung der Extraprämie am 
alten Haſen träge dahinſchlich, jeden Schattenſtreifen aus⸗ 
nutzend, mit geblendeten Augen, kaum um ſich ſchauend, nur 
dahinſchlurfte, um nicht ganz obne Gegenleiſtung ſeine 
Tagesgelder einzuſtecken, fiel ibm auf einem Faß Olivenbl 
ein Mann auf. Fiel ihm nur desbalb auf, weil öleſer 
Menſch ohne erkennbaren Zwang und ohne Hut mitten in 
der Prallfonne hockte. Dieſer Aiacuzvsigtß Sonnenaubeter 
erregte Herrn Cablows mißbilligendes Aufmerken. Und 
da machte er ſeine Entdeckung und einen unbedachten Freu⸗ 
denſprung. 

Deter machte nun ſchon kleine Spazlergänge. Saß auf 
einer Bank am Haſen und blickte mit febnſüchtigen Augen 
hinaus auf das blaue Waſſer und hinauf zur gleihenden 
Geſtalt der Dame de la Garde. Er horchte bang in ſich hin⸗ 
ein. Nichts regte ſich, nichts rief, keine Stimme aus der 
Heimat unter den Fieſternen wurde in ihm laut. Es war 
zu Ende. Das Gehirn war wirklich verdorrt. Leere im 
Kopf, Wüſte im Herzen. 

Stundenlang ſaß er auf einem der Warenballen, auf 
einem der geſtapelten Fäſſer mitten in dem Getöſe des 
Hafens, ſtarrte mit Aus Lade blinden Augen auf das Ge⸗ 
triebe des Löſchens und Ladens der Dampfer, das Klirren 
der Kräne, das Rattern der zweirädrigen Karren, die das 
Gut heranbrachten, vernahm und hörte, doch nicht bewußt, 
das Gebrüll der Dampferſirenen, das Tuten der kleinen 
Schleyper, kauerte untätig und ſchlaff inmitten der wirren 
Arbeitsbaſt des Port vieux und lauſchte in ſich binein ver⸗ 
zagt und unſelig. Noch immer keine Stimme. die in die 
Heimat rief! 

„Gott ſteh mir beil“ murmelte Cablow. „Das iſt — das 
iſt doch! Vorſichtig das Pboto herausholen. Sp. ran. ver⸗ 
gleichen. Er iſt's! Beim heiltzen Kilian, er iſt es, wabr 
und wahrhaftig. Alſo doch hier! So was! Bißchen bager 
und vom Fleiſche gefallen — abex unverkennbar. Unver⸗ 
kennbar er. Sieht elend aus, .. —.—nn. Aber wie er au⸗ 
ſieht, iſt ſchnuppe. Für den Zuſtand des Geſuchten haftete 
die Firma nicht. Nur woahid beobachten, nicht mehr aus 
den Augen laſſen. So wak! a ſaß er auf einem Oelfaß, 
und die ſuchten ihn in der ganzen Welt. 

Er mußte eine geraume Weile warten. Der Mann do 
hatte etz nicht gerade eilig. Saß und döſte vor ſich hin. Sab 
gar nicht aus wie einer, um den es ſich lohntie, Tauſende zu 
vervulvern. Was die bloß von ihm wollten, ſeiue Auſtrag⸗ 
geber und die vom Kollegen Todtnau? Wohl ein wichtiger 
Zeuge in einem Millionenprozes. Mauche ließen ſich auch 
die Scheibung allerhand koſten. Würde auch mas drum 
geben, wenn er von ſeiner Ollen loskäme. Er feixte. Na, 
ſo bannig verführerlſch ſalß, der da nu eben niöt aus. Als 
Ehebruchszeuge kam er wohl kaum in Frage. War nicht ſeine 
Sache. Hatte ibhn erwiſcht. Sonderprämie von 100 Emchen 
war verdient. Dem Todtnau fiel ſie leicht in den Schoß. 
Manchen gab es der Herr im Schlafe. Macht nichts. Immer 
kollegial handeln. Der würde Augen machen! Na endlich. 
Schnelläuſer war der gerade auch nicht. Sowas wurde nu 
in der ganzen Welt verfolgt und geſucht! Komiſche Men⸗ 
ſchen, die Reichen. Ihre Sache. Bißchen mau auf den 
Beinen. Aha, da aing er binein. Rue de la Mairie. Gleich 
notieren. So. Da wohnſt du alſo, oller Knabe? Gang büb⸗ 
ſches Haus. Mal vorfichtig nachhorchen. Ah, erſter Stock⸗ 
Leiſe binauf. ſehen, wer da wohnt. Bregide Chabes. Dich 
bätten wir. Handſchellen ſind niſcht dagegen. 
Er trat in die Apotbeke. Natron, bitte, lawobl, nstren 

bicarconioum. Sab's im Magen, wiffen Sic. Ja, Beuiſcher. 
Keine Komplimente. So gut ſpreche ich nu auch nicht fran⸗ 
zäſiſch. Heiß beute, ja. Bemerken Sie ſehr richtig, Verr 
Propiſor. Sebr richtig. Hübſches Haus. Wohnt hier nicht 
ein Landsmann von mir So. ſo, Aſtronom? 

„Der hetratet morgen die Kleine“, gab der Proviſor red⸗ 
ſelig Auskunſt. Und lächelte einbeutig. Auch Cablow 
lächelte eindeutig, als wiſfe er, warum. 

Dann pfiff er einer Taxi und ſuhr zu dem Kollegen 
Todtnau, der heute ſeinen Ruhetag hatte. Er fand ihn im 
Bett, ahnungslos ſchnarchend. 

Fortſetzuna ſolot) 

   

  

  

Pariser Klehbesgeschalehste 

NRomeo ſteigt von der Bühne 
Das gekaufte Café — Die Liebe der Gaby Chriſten 

Dieſe Geſchichte iſt kein Bühnenabentener, ſondern ein 
Drama aus dem Leben. Der Held: ein Schauſpieler an einem 
Pariſer Theater, ein heißblütiger Italiener, Antonin Ga⸗ 
Hardini mit Ramen. Die Heldin: eine Schauſpielerin von 
25 Jahren, Gaby Chriſten. Und ber dritte im Spiel der 
Wirklichkeit? Sein Name iſt vorläufig unbekannt, die Poli⸗ 
zei hat ihn noch nicht ermittelt. 

Wie im Märchen beginnt es mit einem Idyũ. Es war 
einmal ein junger Schauſpieler, der mit ebenſoviel Talent 
wie Mut begabt nach Paris kam, um Fortuna zu ſuchen. 
Damals, in der Vorkriegszeit, immerhin leichter als jetzt. 
Das Glück war dem Helden bold: 

es ſchickte eine jnnge Witwe in ben Wes, bie antber 
allen lrbißchen Sorzügen —— te“* ein eigenes Theater 

verfügte. 
Der junge Schauſpieler rückte baldb zum Star aul. wurde 
rundlicher und ſeßhafter, berühmt und octen Alles vollzog 
ſich nach Wunſch. Nun glaubte vielleichk Fortuna, genng aus 
ihrem Füllhorn über biefen fungen Mann ausgeſchuttet an 
haben, vielleicht hatte es auch andere Gründe — kurs, das 
Glück wandte ſich ſchlietßlich von ihm wieder ab, die reiche 
Witwe ſtarb, hinterließ dem trauernden Liebhaber nichts 
als ihr liebes Angebenken. 

Der Krieg kam bazu, der Schaulvieler war geſund und 
kräftig, die Militärärzte unbarmherzis. Nach dem Waſien⸗ 
ſtillſtand kam der Schauſpieler nach Paris zurück. Die Belt 
hatte ſich inzwiſchen verändert, die jungen Witwen ſcheukten 
Jüngeren ibre Gunſt. es mußte ein neues Leben angefangen 
werden. Der Schauſpieler begann ſeine Karriere von vorn. 

Dald fand er ein Eugasßement an einer Borttabthülhne, 
die keine hohen Gogen zahlte, das Auskonmen aber 

immerhin ermöslichte. 

Man ſpielte Schauerdramen auf dieſer Bühne, immer war 
der Held der Geſchichte auch der Held einer blutigen Eiler⸗ 
juchtstragödie. Ein langweiliges Geſchäft: Erſt als Gabn 
kam., wurde es intereſſanter. Gabn war eine blutiunge An⸗ 
fängerin, eine temperxamentvolle Partnerin, aus deren Wor⸗ 
ten und Geſten mehr Leldeuſchaft ſprach, als es ſonſt anf 
Vorſtadtbüßnen üblich iſt. Der vieratsjährige Schaufvieler 
verliehte ſich in die Zwanzigtlährige: 

Ohne viel Umſtände zog man zufammen und beſchloß. ge⸗ 
meinfam das Glück von neuem äu erobern. Tiesmaf war 
es umgekehrti. Nicht er lernte eine reiche Witwe kennen. 
ſic begegnete einem Herrn, der ſich Mäzen nannte und die 

  

Bühne ebenſo ſchätzte wie die weibliche Fauna, die ſie bevöl⸗ 
kerte. Der Weg zu Glück und Reichtum begann. Die junge 
Schauſpielerin kand ein Engagement an einer großen Bühne 
und ſie ſetzte es auch durch, daß er, der Geiährte von der 
Vorſtadt, eine Anſtellung an dem gleichen Theater fand. 

Die Sparſamkeit. von der die Frauzofen beſeflen ſind, 
ſetzt oft in Erſtannen. 

Das Schauſpielerpaar legte Frank auf Frank, und a2s 
genug beieinander waren, kauften ſie ein Cafée, das natür⸗ 
lich 2on allen Kollegen und Kolleginnen eifrig beſucht wurde. 
In Ruhe und Frieden bätte nun der alternde Schauſpieler 
ſein Leben beſchließen können, wenn in ſeinem Herzen nicht 
die Etferſucht, die er vit auf der Bübne zu perſonifizieren 
batte, wachgeblieben wäre. 

Als er erfubr, daß ein Teil des geſparten Geldes von 
erwähntem Mäzen ſtammte, brach er jede Beziehung zu der 
lungen Schauſpielerin ab. Er zos ſich in eine Dachkammer 
zurück. oben in einem der ſchiefen Häuſer von Montmartre, 
und brütete Rache. Zunächſt einmal verlangte er ſein Geld, 
das er zum Ankauf des Calẽes beigeſteuert Hatte, zurück. 

Die nelerin verkanfte da⸗ unb inuge Schauſpt Iür. — 3. Hans Refli 

Mittlerweile war in der Seele des einſtigen Siebhabers 
die alte Liebe wieder erwacht. Es tat ihm leld, mit der 
Geliebten gebrochen au haben. Er ſchrieb ihr einen Brieſ, 
in dem er um eine Ausſprache bat. Die junge Fran war 
unkling genng, ſie zu bewilligen. In einem Café auf den 
großen Bonlevards fand die Unterredung ſtatt, die ſtürmiſch 
War, wie das dem Temperament der beiden Beteiligiten 
Saranf. Sie weigerte ſich, zurückzukehren, er beſtand 
Darauf. 

Sie wollte auſleben und gehen, als er, raſend vor Wut, 
un dem Mittel bich' das einſt auf der Vorſtabtbüühne in 

folchen Fällen üblich war. 

Er zoa ben Dolch ans der Taſche, 
mit dem Othello die vermeintlich Treuloſe zu erſtechen 
Pileat. Die Szene ſplelte ſich ſchneller ab, als ſonſt auf den 
Breltern, die die Welt bedeuten. Die iunge Schanwielerin, 
von einem Dolchſtich in das Herz getroffen, brech tot zu⸗ 
ſammen. Swei Minuten darauf führte man den w-inenden 
Mimen zur Polizeiwache. Die Tragödie aus ber Wirklich⸗ 
keit wird demnächſt ihr bitter ernſtes Nachſpiet vor dem 
Pariſer Schwurgericht finden. B. M. G. 
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IAmd das memmt ait um Sestrse--: 

Lie Voixkswirtschaft der Mieinen Maoritze 
Der Kinderschreclt insknechtschaft“ — Was die National, sozialisten“ Sorinliaierung 

nennen — Und was davon übrig bleibt 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung nahm ihren Ausgang 
vom Begriff der Raſſe. Juda berrecke! — das iſt der 
erſte Schlachtruf, mit dem die nationalſozialiſtiſche Bewegung 

auf den Plan trat. Aber an breitere Maſſen war erſt dadurch 
Heranzutommen, daß man die außenpolitiſche Forde⸗ 
rung in den Mittelpunkt der Agitation ſtellte, indem man die 
Front des „nationalen Widerſtande⸗“ gegen die „Erfüllungs⸗ 
Dylitiker- organifierte. Doch ſeit Hitler ſich aus einem wüſten 
Bärenhäuter zu einem geleckten Diplomaten wandelnd, der 
ameritaniſchen Dollarkreſſe die betannte Verſicherung gab. wan 
würve auch im „Dritten Reich“ beſtehende Verträge reſper 
tieren, iſt viel Waſfer in den * lärenden Wein geronnen. Denn⸗ 
noch iſt das judenfeindliche Geheul ſo wenig verſtummt wie 
die kraftmeieriſche, außenpolitiſche Phraſe. Aber mit dem 
Herzen iſt man nicht mehr ſo recht dabei, und die führenden 
Kreiſe des Nationalſozialismus erlannien ſchauernd den 
Lerrlauf, der ſich einſtellen mußte, wenn mon nicht bald eint 
neur zugkräftige Parole gewann. 

Die motvriſchen Kräfte der Zeit liegen heute im Kingen 
Der Klaſſen. Sekanomiſche und ſoziale Probleme 
jrehen überall! im Brennpunkt des Intercſſes. So blieb auch 
dem Nationalſozialismus keine anderrt Wabl. mun herabzu⸗ 
ſteigen zu den bewegenden wirtſchaftlichen Forderungen, wenn 
anders er nicht der Auszehrung verjallen wollte. Man mußie 
käch ſchon in geiſtige Untoſten ſtürzen und ſich ein wirtſchafts⸗ 
politiſches Programm zulegen, ſofern man nicht im 
eines Ludendorff verkümmern wollrr. Damit tam die Sar 
des Herrn Gotifried Feber, der von ſeinem Parteichef Hiller 
den Auftrag erbielt, der nationalſozialittiſchen Beweaung das 
ökonpmiſcht Grwand zu ſchneidern. Schlicälich war man ia 
nicht nur Judenfreſſer und Säbelraſſelcr. ſondern u. a. wenn⸗ 
aleich im Nebenbervf, auch — „Sozialiſt“. Ein neues Feld. 
Seſchrei ertonte: Brechung der Zinsknechtſchoft! 

Für din marxziſtiſchen Sozinliſten 

liegt der Kapitalismus begründet in der Eigentumsorbmana 
mweiche die Probuktionsſphärt der Wirijchait beherricht Einer 
Kloaſſe beſitzloſer Nur⸗Lohnarbriter ſteht eine Klaſſe aegruüber 
v»on Kapitalißen. die über die Produftionsminel in menopoli⸗ 
ſtiſcher Herrſchaftsmacht verßüigen. Zwiſchen Kapital und Ar⸗ 
beit liegt der Schützengraben der Klaſſenicheidung Dir Arbeit 
unn bie rigentumsmäßige Abiprrrung ren den Prxydufripns⸗ 
Witteln nur badur Sberinden, Daß fic cinen Tril des Ar⸗ 
beitsertragté in der Form drs Mehrwertes nnentgolten 
an den Kapitalbefttzer abtritt. Dir fapitaliſtiſcht Sirtichaft 
bedeutet eine ffändige Tributabgabe der Arbeit au den Bentz 
SarDantimtgmiter Wän kes: Durch Vergriellichafmna der 
Produftionsmittel will der Marriff dieſem Ansbentmas⸗ 
Zzufland cin Ende brrriirn, benn Dir Sozialſferumg., Dir die 
Serfügungsmacht übrr vi- Produktionsmitiel deu eimelnen 
entzieht, gibt ſic als gcicilichnitliches Eigenmm allen wirder 
surüd. So gipfclt marxiſtiſcher Sozialismus in ber Forbe⸗ 
Tung: Vergsſfellichaftnng Dder ProDbnttiens⸗ 
miTTSI. 

Der Nationalfszialiſt wirit cinen anperen Blüf aunf den 
KupitufismnsS. 

  

  

   

Anch jür ihn iſt Kapitalismus eine Ausbentungsswirtſcheit 
Aber nichti die Arbeit wird ausgebeniet, iondrru dir Preduf⸗ 
tipnswirtſchaft, ans ber bir Leihwirtſchaft ibre Hnchwärbigen 
Tribute zieht Nicht per Arbenter ſtebt gegrn den Kapitaltiten 
Srr Schaffende. Arbeiter mii Unirrnehmer Arm in Xrn. fürht 
grgen den Kafſenden. den Lribfapitaſiſten und den Afrienärx. 
Xichi ren Mehrwert iit in briririarn, jondein der 
Zins Setzt den Zineiuß berob, and alle nnirrt XEhr rid 
arhrili! Sarum Spaes. ver Natipnnliozinalismus in der Sor⸗ 
Drrung: Brrchundg ber Zinsturchtſchufi! 

Die Lobnkurcheſchaft. der private EProbrfiensmineibefitk 
vir ven Kriſe zu Kriſe ſtürzenbre, eint 
rutbebrendt Rartiwirtſchaft — das alles mas Pieiben 
Ein 
micht Der Hniernehbmer iſt der Srgen⸗ 
ſpender, den dir nuticualozinliſtiſchh Sirtſchaftsichrr mit 
Verzückten Borten frirrt. Bas dir frrir atür iup Ai12. 
lichielt einengt. Wirtichaftsdbemolrati 
beſtimmung ber Arbeäurrichnft im Seceir. 
kriebsräie mb ürlbſt där 
Arbeitsloſenverjichernus, Das ane Lehnt Der Na⸗ 
kionaljoziclisums nv. Sir es hamiis Gyottirird Fehers un 
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noch als ein endes aurrsemiſides Anhbängärt 
Sgegen da? Wurrnbans unb den Seninmnperrin *es 

Sos abet „ där wielgrrümt Barceng der Srnetkt⸗ 
krdafe die eut Wier deieden ———— 

＋. Die Sezistitiersag der SBanken: 

4 EIE KrbuAg: Där Brrrrscebe des ;3insIofen Feber⸗ 
SeibrS 

  
ſozialer Gegenict vun Arbeuer auP Sabriben wir 
anerkannt. 

Gegen die Forderung, die Reichsbank wieder zu einem 
Staatsorgan zu machen. ſind vom marxiſtiſchen Siandpunkt 
natürlich keine prizibieilen Bedenken zu erheben Es 
bleibt nur zu überlegen, ob der Zeitpunkt für eine ſolche Maß⸗ 
nabme richtig gewählt iſt. Denn die bemm'ngsloje Agitation 
der Nazis, die von einer kommenden Inflation als von einem 
ſicheren Faktum ſprechen, die über das Land den Sranbgeruch 
nahenden Bürgertrieges legen und von einem friſchfröhlichen 
Kevanchetrieg an Muſlolinis Seitc träumen., bat die Kredit⸗ 
würdigteit Deutſchlands in der Welt ſo herabgeſetzt. daß auch 
die Notenbank und das von ihr verausgabte Geld in ſicheren 
Kursverluſt geraten müßien, wenn die Nazis auch weilerhin 
mit den alten Methboden gegen den Beſtand der deuiſchen 
Republik wüten. 

Die Vergeſellichafumg aber auf eine Bank oder eine 
Heinc Bankengrupbe- zn beſchränfen, würde wenig Zwe 
baben. Denn die Kapitaliſten werden alsdann ihre Geider der 
von der Sozialißerung betroffenen Bank alsbald entzieben 
und auf eine andere außerhalb der Schußlinic liegende Vank 
übertragen. Geld in Kapital in gasförmigem Zuſtand. das ſich 
jedem Zugriff leicht zu entziehen vermag. 

Darum will der Marxiß die Sspzialifcrung in der Pre⸗ 
dultiensſvhäre bei den fyzinlifrrungsrrifen Schlüſſel⸗ 

induſtrien begirmen laſſen, 

denn das in Aulogcwerten geronnene Kapital hat eine 
geringerc Beweglichtrit als das Bankengeld. Wir würden 
waͤhricheinlich raſch den craöslichen Zuſtand erleben, daß die 
von der Sozialiſicrung bedrohten Vanken durch Abzug des 
Depoßtentapitals bald ſehr flein werden und damit aus der 
Zone der Soizolificrung berausjallen, während bisber Heine 
Bauken, auf die man durch Telephonantitf die Depoptten⸗ 
kabitalien überträgt. gigentiſch anſchwellen 

Herrn Feder aber wäre eine lebensſängliche Beſchäftigung 
jicher⸗ denn er müßte immer wieder die durch ſeine Speratio⸗ 
nen großgewordenen Banfen jſozialificren und die von ihm 
ſorben ſozialifferten und deadurch fleingewordenen Banfen 
wirder en titaatlichen. So brauchte er nie um Arbeitsloſig⸗ 
keit im „Dritien Keiche“ zu bengen, ein nit abreißendes 
Narrentageswerk wert ihm verpbürgt. 

Ei ente! *2 KEL SA. Weun 
durch ! brn Kapiiaſiſten eine andere LNichnmg geben. 
Produftionswiriſchaft im Sinur ei 
deickung eingeitellien Gemci 

Die Banten zu enieignen     
mic des leinen Keris. 

SDir eber Rrhi ts mit det 3Weiten Fordernng der Hiiler⸗ 
Seuir, der geſctlichen Heſtlennns des Zinsfatzes amnj 
Projeni? Ser Warriß als genndjätlicher Genmer beas ar⸗ 
Peilsleien Eintemmens iX Kber Ferm belämpfti natürſicb ausb 
das Jinscinfenmmen. Solange — Lanzliche Beſeitigmmg des 
Mheleitn VSerbienhrs in der Selfsirtichcit noch nicht mög⸗ 
Hch ifl. erichcini nus jcber idhrππlhveie Abban erſtrebenswert. 

Der Zinsſtrum i mur ein rbemar des Perfütfrrers. 
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Patt e. wutt eneeen Penüüe Sir Vaue cber in en 
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ihm beliebe. 5 ßreilich ſolle er bafür wirt iche Werte er⸗ 
flen (da ſonſt ſelbſt der dämmernde Vei üd der Nazis bie 

e Inftation ü ſieht). Er Holie z. B. ein 
87· Inhaus errichten im Werte von 100 000 Mari und in 
dem entſprechenden Betrage Feder⸗Geld drucken, was angeb⸗ 
lich ohne alle Gefahr iſt, weil die natürliche Deckung durch 
das neu in die Volkswirtſchaft eintretende Gebäude ohne 
weiteres gegeben iſt. 

Darin aber ſteden zwei fauftdicke Irrtümer: 
1. Das neue Gebäude entſteht nicht aus dem Nichts, ſein 

Gegenwert ſind vielmehr die in ihm fteckenden Arbeits⸗ und 
Rohſtoffwerte. 

2. Geld ſteht in der Wirtſchaft nicht dem Wert, der Geld⸗ 
umlauf ſteht vielmehr dem Waren umlauf gegenüber. 

Der Geldumlauf aber vergrößert ſich in unſerem Fall um 
die 100 000 Mark Feder⸗Geld, die man in den Zirtulations⸗ 
prozeß der Wirtſchaft begibt. Der Warenumlauf aber ver⸗ 
größert ſich nur um jene 8000 Mart Miete, die das Haus im 
erſten Jahre abwerſen mag. So ſteht einem um 8000 Mark 
vermehrten Waren umlauf ein um volle 100 000 Mart ge⸗ 
wachſener Geld umlauf gegenüber, ein Schulbeiſpiel und ein 
Muſterfall für eine Inflation. Denn die veraus⸗ 
gabten 100 000 Mark Feder⸗Geld, die der Arbeiter in Geſtalt 
von Löhnen und die ohſtofflieferanten in Form von Preiſen 
beziehen, bleiben natürlich nicht in den Taſchen der Empfän⸗ 
Ran kondern ſie werden ſofort verausgabt und zirkulieren zu⸗ 
ünftig in der Wirtſchaft. 

Das Dritte Reich würde ſomit ein toller Inflationsladen 
werden! 

Außerdem. wie will man das Feder⸗Geld in den noch 
immer auf Golddeckung aufgebauten internationalen 
Währungstauſch einfügen? Unſere Außenwirtſchaft brau 
einen Währungsmaßſtab von internationaler Geltung. Der 
aber kann beim gegenwärtigen Stand der Geldwirtſchaft nur 
die metalliſche Grundlage ſein. Es iſt kein Zufall, daß unſer 
Hartgeld aus Gold und Silber den Kauſtrafiſchwund der 
Mark während der Inflation nicht mitgemacht hat. Daß Gold⸗ 
geld zugleich auch Ware ilt, bewirkt ſeine Sicherung. 
Uebrigens würde bei den Experimenten des Herrn Feder 
genau wie in der Inflation das ſchlechtere Geld bald das 
beffere verdrängen. Die breiten Volksmaſſen würden ſich mit 
dem inflatierten Geld begnügen müſſen, während im Groß⸗ 
verkehr die Deviſen umlaufen und der Dollar wiedeirin 
die Höbe klettern würde. Mindeſtens fünf Millionen 
von den ſechs Millionen Naziwählern würden ſich zuſammen 
mit den übrigen Volksgenoſſen für ſolche Zuſtände entſchieden 
bedanken. 

Wie aber kommt der von allen guten Geiſtern verlaſſene 
Vationalſozialismus auf ſolch ein abſonderliches Wirtſchafts⸗ 
pbrogramm und ſolche ojſenſichtlichen Narreteien? Der tiefere 
Grund muß in der Tatſache erblickt werden. Daß dem Natio⸗ 
naltozialismus eine durch ein einheitliches Intereſſe geeinte 
ſoziale Stamm⸗Mannſchaft ſehlt. Deshalb kann er vollswirt⸗ 
ſchaftliche Konſequenzen nicht bis zum Ende durchdenken. des⸗ 
balb fann er teinc flaren und eindentigen Ziele formulieren, 

tollen 
Utopien fiecken bleiben. Wo die Mannſchaft ein Sammel⸗ 
iurium und eine Arsgenſammlung aus allen ſozialen Schich⸗ 
ten iſt, cin das Programmn aotwendigerweiſe ein Potpourri 
und ein Leipziger AI“. rlei. 

Dieſe Konſeguenz ergil't ſich zwangsläufig aus der mate⸗ 
rialiſtiichen Geſchichtsaufſaſſung. die der Kationalſozialismus 
nicht ühne Grund mit ſo ſturer Stupidität bekämpft. Denn di⸗ 
Ertenminiſſe der materialiſtiſchen Geſchichtslehre bedeuten für 
dir nationalſozialiſtiſche Bewegung das Todesurteil. 

Flinte und Altar 
Wenn Hatenkrenzyfarrer mwüten 

Die wüſteſte Agitation gegen die evangeliſche Kirche und 
das epangeliſche Chriſtentum wird von evangeliſchen Pfarrern 
jelbſt geführt. Wenn die Auswüchſe des Weltanſchauungs⸗ 
Eampfes beſeitiat werden ſollen, dann muß in der evangeliſchen 
Kirche Felbſt angefangen werden. Jener Piarrer Streng 
ans Baden, der einer der aktivſten Agitatoren ſür die Hitler⸗ 
pattri iſt. bat am 1. März, am ſogenannten Volkstrauertage. 
eine Blasphemie begangen, die laum zu überbieten iſt. Nicht 
nim. daß er von einer Kanzel ſprach, von der eine große 
ichwarzweißrote ————— herabbing. hätte er aufj den 
Altar, aunj den Tiich des Abendmahls, Stahlhelm, 
Säbel nnd Karabinerr gelegt. 

Trotz ansdrüclicher öffentlicher Kritik und Mahnung iſt 
der babiſche Oberfirchenrat gegen dieſen Säbelpfarrer nicht 
eingeichritten! 

Ein epangeliſcher Pfarrer aus Sachſen, der Paſtor Krie⸗ 
ger i Zittau, it ein würdiger Kollege dieſes Pfarrers 
Streng. Er ſprach in einer Halenfrenzverſammlung in Kieja: 

⸗VDährend bie rpten Morbbonzen Tauſende von 
Selbiümorden auf dem Sewiffen haben, als Folgen der von 
iimen bemußt beichloffenen und künſtlich herbeigeführten 
Juflafion, eine Tai, die grauenbafter in der Seligeſchichte 

gefunden werden fam, werden Männer, die in der 
Zeit. in der Berbrecherbeutezüge der SD. 

die GSrermzlande ſchüthten, zum Tode verurteilt. ohne ihnen 
Mie geringnte Siraftat Aher alie Dieit 33 Lönnen. Das aepriten 
Vei wird einßt über alle ſe Zahlen Abrechnung balten 
inb Keecht Uoirer wm nach dem Kechtsempfnden des deut chen 
Aummes Haſien wir, daß der Hanf mn dieſe Zeit einen 

iů
 

Selgen Icmpärmi per werlepene 

ae Kune bar er engehört, Zbr eis 
————————— 

2751% he t in Lerſin hn luht 192 
Anji Gxund der bei ben Derſiner Amisgerichten abgegebe⸗ 
& Anstrts 42 Fäb in Sauſe des Jahres 1520 in Beriin 

Anatrittt aus der Luche erflärt warden. Der männ⸗ 
Late Teil der in nrit 33 199 oder rund 57 Prozent 
ker Gefamstzatt . Karker an den Anstrittserklärungen 
Ranstiei ald De Sübnes ult bie mm 24 ill uber runb 45 ra, 
XV enmielen ů 

belamntes Seipziger Blatt mßte vor einiger Zeit 
—2 des baratr erinnert. daß von 

10 Proßent feiner Kirche mehr au⸗ 
Erosent aller Kinder feinen Neligionsunter⸗ 

erhalh.



n Orten 

  

Großfener in Acys 
Sägewerk und Mahlmühle Sanderling eingeäſchert 

In der Nacht zum Mittwoch brach aus bisber noch unge⸗ 
klärter Urſache auf dem Sanderlingſchen Sägewerk in Arys 
ein Feuer aus. In den Lagern und Brettervorräten fand 
das Feuer reiche Nahrung und breitete ſich mit unheimlicher 
Geſchwindigkeit auf dem Gebäude des Werkes und den an⸗ 
grenbenden Holslagerplätzn aus. Der herrſchende Wind 
trieb die Flammen auch auf die benachbarte große Mahl⸗ 
nung- welche bald darauf ebenfalls in hellen Flammen 
ſtand. 

Beim Eintreffen der Freiwilligen Feuerwehr war an dem 
Sügewerk faſt nichts mehr zu retten. Trotz fieberhafter 
Tätigkeit gelang es der Wehr nicht, das Uebergreifen des 
Brandes auf die Mahlmühle zu verhindern. Erſt nach dem 
Anrücken vier weiterer Feuerwehren der Umgegend konnte 
man zu einer erfolgreichen Bekämpfſung des Feuers ſchrei⸗ 
1 und wenigſtens einige Gebäude an der Mahlmühle 
halten. 

Der Brand hatte rieſenhafte Ausmaße angenommen. TDie 
ungeheure Hitze erſchwerte oft ein wirkſames Einſetzen der 
Wehren. Sämtliche Gebäude auf dem Gelände des Säge⸗ 
werks und der Mahlmühle wurden ein Raub der Flammen. 
Vernichtet wurden außer den Holz⸗ und Getreidevorräten, 
unter denen ſich ca. 500 Zentner Roggen ſowie beträchtliche 
Mengen Futtermittel befanden, die geſamten Maſchinen 
beider Werke. 

Während die Grundſtücke verſichert ſind, erleidet der 
Pächter der Mahlmühle, Kirchhoff. einen ſehr bedeutenden 
Schaden, da das verbrannte Getreide zum orößten Teil un⸗ 
verſichert iſt. Das vom Brande betroffene Gelände bietet 
mit den rauchenden Ruinen und noch immer ſchwelenden 
Brandlöchern einen bedrückenden Anblick. Bie wir hören, 
wird der Ausbruch des Brandes auf Brandſtiftung zurück⸗ 
geführt. 

Der „Hafffegler“ abneſtürzt 
Ein Segelflugſchüler, der bereits einige gelungene Flüge 

binter ſich hat, erhielt auf dem Flugplatz bei Korſchenruh 
(Kreis Heiligenbeil) die Erlaubnis zu einem größeren Fluge 
vom Steilhang. Als die Maſchine den Berg verlaſſen halie. 
verlor der Schüler offenbar die Gewalt über das Flugzeug: 
der Apparat nahm plötzlich ein ſcharfes Gefälle und bohrte ſich 
mit der Spitze in den Erdboden ein. Der Inſaſſe blieb wie 
durch ein Wunder unverletzt. Unter den 360 Starts, die wäh⸗ 
rend des nun bald zu Ende gehenden Winterkurſus hier ans⸗ 
geführt wurden, waren drei Flüge von mehr als einer Stunde 
Dauer ein erjfreulicher Erfolg. 

To auf den Schenen 
Am erſten Oſterfeiertage gegen 3 Uhr nachmittags warf 

ſich in Paſewalk (Pommern) die Eiſenbahnböſchung herauf⸗ 
ſpringend, ein ärmlich gekleideter Mann in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht dicht bei dem Uebergang Steinbrink kurz vor Paſe⸗ 
walk direkt vor die Lokomotive des von Ducherow kom. 
meuden Leerzuges. Dem Selbſtmörder, einem Mann in 
mittleren Jahren, wurden Kopf und Beine abgefahren, ſo daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Seine Perſonalien konnten, 
da bei ihm keine Ausweispaviere vorgefunden worden ſind, 
bisher nicht- feitgeſtellt werden. 

  

  

  

Iumer wieber Banditenüberfälle in Bromberg 
Ein neuer Banditenüberfall wurde am Morgen des 

Oſterjonnabend in Bromberg in dem Hauſe Schwedenberg⸗ 
ſtraße 7 verübt. Gegen 3 Uhr morgens feilten zwei leider 
unerkannt entkommene Täter ein Loch in die Holztür, die 
zur Wohnung der Beſtzerin des Hauſes, Minna Schuls, 
führte. Sie öffneten dann die Tür und drangen in das 
Innere ein. Einer der Täter aing in das Schlafzimmer der 
bereirs im vorgeſchrittenen Alter befindlichen Fran, faßte 
jtie an die Kehle und verlangte die Herausgabe von Geld. 
Sein Kumpan unterfſuchte unterdefen die Kommoden und 
Schubfächer nach Geld. Die erſchreckte alte Frau bat die 
Banditen. fortzugehen, da ſie kein Geld beſitze, zumal die 
Mieter mit den Zablungen rückſtändig ſind. Aus einer 
Handtaſche gab ſie ihr einziges Bargeld, einige weniae 
Zloty. Die Banditen glaubten ihr jedoch nicht und durch⸗ 
ſuchten die ganze Wohnung, während die Frau aus Furcht 
ohnmächtig wurde. Der eine der Täter bemühte ſich um die 
Fran mit Umſchlägen und reichte ihr Waßer. Als die Ein⸗ 
dringlinge nach mehreren Stunden Suchens nichts vorfan⸗ 
den, ergriffen ſie die Flucht.   

Von der eigenen Tochter erſchlagen 
Am Karfreitag hat ſich in Siemianowitz (Laurahlltte) 

eine blutige Familientragödie zugetragen. Als der öpjäh⸗ 
rige Betriebsauffeher Simon Dumzol vom Dienſt nach 
Hauſe zurückkehrte, wurde er von ſeiner 21ljährigen Tochter 
Emilie mit Schmähruſen empfangen. Es kam zu einer Aus⸗ 
einanderſetzung, in deren Verlanf die Tochter einen Ham⸗ 
mer und ihr Verlobter eine Axt ergriffen und auf den alten 
Mann einſchlugen, bis er tot zuſammenbrach. Die Tochter 
wurde verhaftet, ihr Verlobter iſt geflüchtet. 

  

Eisſegler auf dem Kriſchen Haff eingebrochen 
Das Eis auf dem Friſchen Haff hat wohl an den meiſten 

Stellen noch eine Lant erhebliche Stärke, doch iſt es an der 
Pregelmündung und in der Nähe der oſfenen Fahrrinne durch 
die Strömung ſchon recht ſchwach geworden. Ein Königsberger 
Eisſegler ſteuerte am Oſterſonntag, von Haffſtrom kommend, 
ſeinen Schlitten in großer Fahrt auf das ſchwache Eis. Erſt 
als es krachte und der Schlitten ſich langſam drehend durch 
das berſtende Eis ins Waſſer ſenkte, mertic er, was los war, 
und rettete ſich mit ſeiner Begleiterin ſchleunigſt auf das 
feſtere Eis. Die herbeigeeilte Hilfsmannſchaft brauchte über 
zwei Stunden, um die Jaͤcht wieder jrei zu machen. 

  

Vom Eisbrecher gerammt 
Auf einer Ausreiſe nach Rotterdam wurde in Königs⸗ 

berg der Dampfer „Poſeidon“, der Königsberger Firma 
Kohlen⸗Import, von dem Eisbrecher „Königsberg“ gerammt 
und oberhalb der Waſſexlinie erheblich beſchüädigt. Das 6000 
Tonnen große Schiff mußte Pillau anlaufen, konnte von 
dort allerdinas mit einem vorläufigen Seetüchtigkeitszeng⸗ 
nis ſeine Reiſe fortſetzen. 

  

In der Trunkenheit erfroren 
Als am Karfreitag einige Kinder aus der Friedrich⸗ 

ſtraße vom ſogenannten Kalkofen bei Polzin (Pommern) 
Oſterkätzchen holten, fanden ſie einen toten Mann. Die 
nähere Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 52jährigen 
Bauernhofsbeſitzer Auguſt Piske aus Lutzig handelte. Be⸗ 
reits am Dienstag war er von zu Hanſe weggegangen, um 
von der Poſt Geld zu holen, von wo er nicht mehr zurück⸗ 
gekehrt iſt. Im betrunkenen Zuſtande verließ er Polzin 
und hat jedenfalls die Nacht im Freien verbracht, wou er 
bei dem ſtarken Nachifroſt den Tod fand. 

  

Ihr Kind aus dem Eiſenbahnzug geworfen 
Am erſten Oſterfeiertag ſand man um 5.45 Uhr morgens 

auf dem Bahngleis, Dirſchau—Konitz unweit der Ortſchaft 
Guttowitz bei Konitz die vollkommen nackte Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes. Neben der Leiche lagen Packpapier und 
Bindfaden. 

Die ſofort hiervon in Kenntnis geſetzte Kriminalpolizei 
ſtellie darauf feſt. daß die Leiche um à Uhr morgens aus dem 
nach Konitz ſahrenden Tranfützug geworfen worden iſt⸗ 

Der berbeigernfene Arzt, Dr. Zielinſtt, aus Czerſt, erklärte. 
daß das Kind lebend zur Welt gekommen iſt, und etwa 24 
Stunden alt geweſen wäre. Am Halfe des Kindes waren 
Strangulationsmerkmale zu erkennen. Die Gerichtsbehörden 
haben die Sezierung der kleinen Leiche angeordnet. Die wei⸗ 
tere Unterſuchung iſt im Gange. h. 

  

Ein ſiebenjühriger Einbrecher 
In die Vahnhofswirtſchaft in Schmentau ſind zwei Kna⸗ 

ben eingebrochen. die Auuun) Ziagaretten und 100 Zloty in bar 
raubten. Einer dieſer jugendlichen Einbrecher, der ſieben⸗ 
jährige Grocholſki, konnte gefaßt werden. Sein Kompliae 
hält ſich dagegen im Walde verſteckt, und wird von der 
Poliszei geſucht. h. 

Belohnungen für die Ergreiiung Saffrans 
Der preußiſche Miniſter des Junern hat dem Reichsbahn⸗ 

Stationsaſpiranten Eickert in Berlin eine Belohnung in 
Höhe von 200 Mark und dem Reichsbahn⸗Aſſiſtenten Erich 
Meyer in Berlin eine Belohnung von 100 Mark überweiſen 
laſſen, weil beide Beamte an der Ergreifuna des Verſiche⸗ 
rungsmörders Saffran beſonderen Anteil hatten. 

  

   

  

Hrhelter-Rätdungsausschuff Danzig 

noute beginnt der weite diesjöhriee 

AMralle MortransKursus 
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Tnhenia:     
Die Weltwirtschaktskrise und Ue 
Ursachen der Erwerbslosimkeit 

Leiter: Protessor If. Hregor Bienstock, Herliln 
PPBPrennn 

  

      
     

      
Kursusdauer: Donnerstag, den 9. April, bis Dicustäx. 

den 14. April 1931, allabendlich 7 Uhr. 
in der Aula der Petri-Schiule, Hansa- 
platz. (Außer Sonntag, den 12. April, 
der kursusfrei bleibt.) ů 

Preis für alle 5 Abende: 2,00 Gulden., für einen 
Abend: 0.-50 Gulden. 

Vorverkauf 
in allen Büros der frelen Gewerkschaften. Karpfen- 
seigen 26. — im Büro der Sozialdemokratischen 
Partei, Vorstädtischer Graben 44. — in der Ge- 
schaftsstelle der „Danziger Volksstimme“. Am Spend- 
haus 6, — in der Geschäftsstelle der Konsum- und 

Spargenossenschaft, Tischlergasse 53. 

  

     

Danzjiger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Morias“, 7. 4., 16 Uyr, av Huelva, Schwefel⸗ 
kies, Pam. 

Griech. D. „Abelfotis“, 9. 4., mittags, ab Korſör, leer, Pam. 

Schwed. D. „Eric“, 8. 4., 16 Uhr, ab Soelvesborg, leer, Pam. 
Schwed. D. „Dagny“, 8. 4., 19 Uhr, ab Flensburg, leer, 
Danz. D. „Mottlau“, 8. 4. von Odenſe, leer, Behnke & Sieg. 
Norweg. D. „Midsland“, 8. 4., 11 Uhr, ab Rotterdam, Kohlen, 

Behnke & Sieg. 
Lett. D. „Balvar“, 8. 4. von Libau, leer, Sodtmann. 
Sihwed. D. „Halvar Bratt“, 8. 4., abends, ab Gotenburg, 

leer, Po rob. ů 
Schwed. M.⸗S. „Thora“, fällig, leer, Polskarob. 
Schwed. D. „Hilda“, ca. 13. 4. fällig, leer, Polskarob. 
Norweg. D. „IUrſa“, 7. 4. von Uddevalla, Güter, Bergenske. 
Schwed. D. „Wisborg“, 8. 4., abends, ab Malmö, leer, 
Dtich. D. „Arnold Köpke“, 8. J. von Nukjöbing, leer, Ber⸗ 

genske. 
Schwed. M.⸗Sch. „Gotland“, 9. 4., abends, ab Gdingen, leer. 
Norwed. D. „Dora Vore“, 9. 4. von Pillau, Güter, Ber⸗ 

genske. 
Dtſch. D. „Energic“, 9. 4., abends, ab Memel, leer, Bergenste. 

Schifisweckehee imn Dunziger Hafen 
ů ang. Am 8. April: Danzigex, Seeleichter .Danzig 1 
70 von Gdingen, frer, für Bepnke Sieg. HDolmhafen:⸗ Deuß ſcher 
M.⸗Sch.„ Lieſelotte“ (55) von Gdingen mit Seringen für Bergenske, 
Lowelioft meit Hert deutſche; M.⸗S. „Marie Schiitze“ (155) von 

  

    

    

     
     

   
   
   

  

   

  

it Heringen für, Behukc & Si Igraben: daen 
in) Son Ssnigsberg, Leer ür Prowe. Dat 

ich — Manfuria“ (563) von Rutelamn, leer, für Bebnkec ⸗3 
Sieg. Freibezirk? Dan⸗ D. . Ebel“ von Antwerven mi    
Hütern, kür Behnke & Sieg, Haſenfanal; ſchwed D. „Ingeborg“ 
(101/ von Kalmar mit Oel. füir Behnke & Sieg. Hafenkanal: dän. 2&, 
J. C. Jacobſeu“ (4400 von Kopenhaacn mit Paſiagieren und Gütern 
für Reinhold. Vreibczirt- voln. D. .Voman“ (1121], non Rouen⸗ 
jeer. für Pam. Weſterplatte dän. D. „Scotia“ (1387) von Koven⸗ 
hagen. leer, Voln. Skland., Becken Weichelmüude. K 

Am D. April chwed. D. Tora“ (121) von Slile, leer, für 
Artus, Weſtervlatte- deutſcher P⸗S. Ingrid- (6I) retourniert 1air 
Abeibr üuür Wwom Awinemiiude e Weſiexplatie: deutſcher M.⸗ 
„Adelbeid“ (83) von Swinemünde, [cer, für Bergenske. alter Weichl.1“ 
bahnhof: ſchwed. D. „Socrker“ 1231) von Helſinabora. leer, fur 
Behnte & Sies., Weitervplatte: kranz. D. .Cbanteau Dauem“ (1250 
von Le Havre, leer. für Sorms &K Cic., Naiffeiſenbecken, 

* 5. 

  

  

   

  

    

  

    
Ausgang. Am 8. Avril. Deutſchex M.⸗S. „Ingrid“ (62) vn. 

Aalhorg nit treide für, Befrachtungsgciellſchaft, Maiffeiiengeg 
eutſcher A Peter! (805) nach Halden mit Kohlen für, A 

ichmed. D. „Ofſian“ 189¾ nach Stockbolm u 
v — Freibezirk;: lett. D. .Imatra“ (731) nach Riaa 

mit Koblen für Poln. Skand., Kgilerbafen: deutſcher D. .Erna“ (40 
nach London mit Inder, für Beraenske. Alldaa: deuiſcher M.e2 
„Clara“ 189) nach Odenſe mit Getreide für Ganswindt. Marine 
koblenlager; deutſchenx D. „Bondſee“ 1523½) nach Le Treport mit Con 
len für Bebnke K Sicg., Freibesirk: ſchwed, Iris“ (168) na'h 
Helſingfors mit Gütern für Reinbold, Viſtula: engl. D. Baltonia 
12390) nacb London mit Vafiagieren und Gütern für U. B. C.. 
Haſenkangl: deutſcher D. Olca, (83u) nach, Hamburg, leer, für 
Prome, Danzig: dentſcher H. „„Alexandras (1371, nach Stettin, leer. 
jür Bebnke E Sieg, Freibezirk: boll. D. „Mezeus“ (726) nach Amiter 
dam mit Gütern für Prowe, Hafenkanal. 

    

    

  

    

     

  

  

  

Wir empfehlen uns ganz besonders 

  

Kümmelleääse „Walti“ 

„Walti-Käsekrem“ 

SGeu 

der billige und schwackhalte, Stück 15 Piz 

Exhzltlich in allen einschlãgigen Geschäien soie den Verkawisstellen der Molkereien 

Marnanine un Fette fülr Eückerelbedart Fritz Helfer.a 

Gebr. Böhm-Danzig 
Wurst- und Fleischwaren-Fabrik ü 

Herstellung von Fleisch- und Wurstwaren — Feinkost und Konserven 

Kräuterkäsekrem“ 

      

  

DANZzIG 

Danzig, Altstadtischer Graben 43. Ferrrui 27328 

2u baden in . 200 Feinkost- und Lebensmittelgeschäſten 

CW. Kühne 
Essig-, Mostrich⸗ 

nchengasse 1 Aeh-Fiargarine, Ulverse Da. Hochfetie 

Filislen: Danzig-Schidlitz, Karthäuser Straße 96. Fernrui 222 15 

Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 112. am Markt. Feraruf 41740 

b. m. 
b. U. 

  

  

  

  

der streichfertige sparsame. 225 Gramm-Fackwyę 45 Pig. une 

Konservenfabrik 
for den Feinschmecker, Slück 25 Pis 

ü bAhz-GS 
Tel. 241 84 / Mommscher Men 151 Valtinat und Friedr. Dehm G. m. b. H. 

Diese Jeitung wird gedruckt mit,,ſRolazet“ ROOO extra oon Gebr. hartmann 6.m.b. H., Druckfarben⸗Fabrik, Danꝛig 
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Von der Reise zurück 

Ohekarrt Dr. HHAHEH 
St. Marien-Krankenhaus 

Danzig 
  

  

Süsamtvethaun Ser EHrhehnehmer 
Ler öflentiärher Beirlebe nan dez 

Prrabuen- unn Warenverichrs 
OrtsverwaltungDanzig 
Sekllon Gemeinde- u. Staattarbeiter 

Nitulisd der Stechebmmdes 

Amnb. April verstarb unser lieber 
Kollege, der Pensionär 

fihnöcua 
im 71. Lebensjahre- 

EHRE SEINEKM ANDEXKEN] 

Die Ortsverwaitung 
Die Emäscherung findet am Sonnabend. 

dem 1l. April. 11 Uhr vormitlags, iw Kre- 
Myloritmm stalt- 

    

  

      

Versammlungsanze 
S. A.-A. Heslend. Fried 

Buntez Lriter: 
Velz. Anfana 19 Ubr. 

ShD, Laugenan. Donnerstaa. „ den 
9., Kvril, gabends cze libr. im SLolai 
Flabra: Oeffentliche Serlammiuna. Vor⸗ 
traa des, Gen, Mvri Die 

cbaudtolen der Naßi⸗Vegierun⸗ 
S.A.J. Obra. Donnerstag. den April. 
abends? libr. im Deim: Liederabend. 
Lriter: Frirda Schönfeld. 

SYHD. Cliva. Franenveriammtuns. Am 
Dennerftug. dem April 1091. abends 
7 Ibr. findet im Lofal . Balbbäuschen 
cine Fruntnverfammiuna ſtatt.Vortrua 
der Stadtu. (cholſin Iu 50 Soainlis. 
mus und ôrigrec⸗ 
ders wichtigen Wreree 
achojffinnen mit ihre. aunten bera 
cingeladen. Dir Fruuenlommiſfon. 

ST. Gr.-Walddsrl. ;reitag., den 14a. 
April. ovends “ 88 im Lokal Kniamifi. 

ichgaißc Matglieberpyrriammlana. 
Tyrrraa des Scn. 

Delcascr'enwabl. 8. Ser⸗ 

GSejamtperhand. Frritap. den 10. Marz 
11. nachmittaas 2 Uhr und Ilpbr. im 

Aitiveiledaus: Deitere Vinberiunde. 
iwirlende: Kavelle Hanbnt, -⸗G. Mzn⸗ 

    

Enaels⸗Wruppe- 
H. Sreder. G. 

dcSourdnung 
Slenner. 2 
ichiedenes. 

  

Anztarr Sradttbeater. Eintzäns⸗ 
Farten ie 10 Sſ. find nar im Vorrer, 
kauf bri den Aeirraasfuifrrern und im 
Bürn, Narpfenfciecn 26. gcdcn Mor⸗ 
geiunna des Mitalledspuches erhäntlich. 

Srrier .M- —— Am Frcitna. 
Dem 10. nhrnda 
Selaf cun Pciba12 
Vhiictscberverſammiung Mertt. 
noffen werden,. 
Pünktlicb au ericheinen. 

Arbrher AWhtaertee-Vrrs 
Altcderreriamminna u½mπ grriüd. Dem 
10. Xbri II8I. bendse Ubr. 
Keim. „Bericht um * ——— 
— rbeiterfarerrennb 

14. Azrrel. 2 HS DAS 
Merman roffubrik: Wa⸗ 
vrpbr. 

E. A.A. Daeuiin uicbreh-sberi-⸗Hrnrec. 
Krritag. Per IUl. Azrril. abrn, Uhr. 
Iun Srim: Fbanerricer Hæud Lerber⸗ 
Dibe un Jer . — Anjſchlickend Be⸗ 
iprechnue der Nachtfubrt am Synnabend 
nach Kablbudr. 

ſahrer und Tans datt. Aur, 
eet Unfoiten Aerden 

Erbohrn. Srwerbsiir 

   

    

    
    

SDA i5 
2 Ubr. im Lofeli Marm W 

Slicderrerlammirua — Sareserhnn. 
Vortrad des Aba. Wen. Maz. 
8. ies Sonnadend. 

IIEr. im — 

    Preife C(Oper). 

Donnersias. 

  

Generaltutendant: 
Perntoretber Nr 225 20 

den 9. April. 19˙4 
Dauerkarten Serie III. 

Zum lesten Male. 

Fra Diovolo 

     Ubr: 

Komiſche Dyrſt in 3à Atkten Grn, Eugen 

Anfana 19˙4 Ubr. 
Freitag, 10. VVrig 197 U1 

karten Serie IV. re 
zum 1,. Male: 

Scrib⸗ 
In Sign 
Sans 
Leituna: 

Muſik von D. 5. Auber- 
iegs, von Oberinielleiter 

Audolf aldbura, Mufilaliiche 
Generalmufikdirektor, Cornelius 
Inipettmon: Fris Blumboff. 

Cude 22 Udb⸗ 
Duue 
uiviell. 

erroöcke.“ 

Kun. 

ie C 
„Bolitik der Wei 

nomödic in à Alten von Neil Grant. 
Sonnabend. den 11. Alpril. 19: Uhr: 

Sreiſe C. ( 
Preife G 
aeht ni⸗ 
Geianga und Taus Baci 
ts Akten von Curl Ba⸗ 

baben keine, Gültiakeit. 
(Dper). Zum 12 Nulc. Danzia 

icht nater, Große Wolfenreyne mit 
nem Vorjpicl undf 
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GSESAMTVERBANDfusnen. 

Fachgruppe Strabenbahner 
   

     

      

   
   

    

——— Auh ich in ů Un 

uktionshallen Poggen 798 
Sonnabend. den 11. April, abends 8 Uhr im ionsbäl E 

S Fahnenweihe 
in den Danziger Werſtsälen Fuchswall) 

Eintritt 2 enrr Alle Kollegen und 
Freunde unseres Verbendes sind hierzu eingeladen 

Der Festausschuß 

    

  

   
Auktion 
Freitag, den 10. April d. J., 
vormitiage ié Nör. 

den oberen nnd unieren 

       

bietend verſteiger 
mebrere febr aute teils hocheleg. berrichaftl. 

Speiſe⸗ ü Zimmer⸗ 
Sciaf⸗ einrichtungen 

Aborn. ine mobern Eiche., Mabasovi, 
Schleiflack. weiß lackiert 1 -onnünbi 
kompleit 

2 ſehr gute 
Lederklubgarnituren 

wertvollen Verjerteppich. 

ſehr guten Konzertflügel 
Stus-⸗ n. aud Flünel. mehrexe gufe Gra⸗ 
molen mit vielen auten, Mlaiten. Tiich⸗ 
auvarat. Radivapparat. Schreibmaſchinen. 

    

       

   

        

    
     

     
    

  

  

   

  

      

    

   

  

  

      
in Fachgesehäften nauten! 

Sehrelbbefte 
holzfrei. 15 Blatt stark. Löschblail. 

Etkett. 10 Stöck 1.25, Stück —14 

Ia holzirei, 16 Blatt stark. Löschbl. 
Etikett 10 Stück 1.85, Stück —. 20 

Stüätterllmhefte 
In hohairei, siark. Löschbl m. Alphabei. 

Etike, 10 Blatt stark. 
10 Stück 1.65. Stück —.18 

Danxriger Neuheit, im Eirvernahmen 
mit der Schulverwaltun hergestellt: 

Ia holzühei. stark. Löschbl. m. Alphabet. 
Ehk, 12 Bl. stark, 10 Stick 1.85, Stck - 20 

  

  

aus echtem Schweixer Schieſer: 
Hartholzrahmen 7 Syst. Stück 0 55. O.85 

Hartholzrahmen 8 Syst. 

nolxir. Papier v. 55 5.•5 

Stüütterllatafein 
vohert 

0.65. O.9 

Eelenenbieele 
craues Papier. 10 Blan. Siück O. 28 

Letrirel, weibes Papier. 6 Bl. 

külrirai, weriſles Papier. 10Bl. 

0.30 
0.⁴ 

Tr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Nr. 5 

    

Alse Seinufartike! 
SIi, Preiswert unmd vorscisrüftsmäfis 

Die beste Gewähr für sachgemäBe Lieferung bieten die unter- 
zeichneten Mitglieder des Vexbandes der Papier-, Schreib- 

waren- und Büromaschinen-Händler 
1D Dune: 

F. Burau 
LrggASSE 3 

NRoman v. Czarlinski 
TöpfergasSe 30 

8. 1.0 Dix Nachf. 

  

ILDæEED 7,Su. Vorst Graben 12˙14 

J. J. Lorenz 
Mstz cbe CæSe 7 

OttOo Lucdwig 
Halrmarkt 19 

b Nohleder & Metehand 
Heslige Ceri-Cese 1555 
Herbert Schneile 

Sererressse S 
M. Schröter 

KärcknerEre 2 u. Hamapla 4 

Steinhoff 

  

  

E 

—, 

Pob 

EEE KAEEEEEEeR 5 
Fran Arndt 
Hauptstraße 105 

Aasterge 2⁵ 
Paul Fiebig 
EHanphsirsBE 13 

Müptsven- 5 1 
LStelinhoff 
Henptstraße 5 

Dr 

Ponersche Straße 1 
S. Ziemtmssens 

Bachh. R. Befhüch. Am Menbi 12 

* 

Schulbedarf 

  

   

    

Einzelmopiliar, wie: cleg., cich, Vitrine. 
jalt neuef Vüfett u. Anrichte. unßb 3 
feits. Fofaumbau, ſebr gnie Pläich: und 

  

  

Freiing u. 
Sonnabend 
die billigen Tage 

Wetine MKamn 9.80 

  

    

  

   Sre 
Fleucherſchmat⸗ 6.80 
Karl arkt15• 

V5 iicheraune 18. 
DALADI 

Singer⸗Aundft 
Näbmoichine ‚. aut 
erh. antes Schrani⸗ 
arammophon m, Bl. 
breisw. zu verkaui. 
Weidenaaſie 4 

Gebr., Schulbücher, 
3 n. 4. Schull. bill. 
abzug. K. Schulze. 
Janafuhr, der 
AdSMAhle. 

Word⸗Batterie 
zu vorfauien. 

Anligowiki. 
Am Leegen Tor 

Trevp- NL.11.11. Pepp- 

  

      

    

    

   Garniinren. Gobeliu-tilnbaarnitur, 
Bücherſchrank, Ali⸗Dauz, iiauchtijch, zwei 
wertv. Karocktiche m. Einlagen. Stäuder⸗ 
lampe. Goldiiſcrhen wertuys maßag. mob. 
Damenichreihtiſch. el. Näbtiich, Klei⸗ 
derichrant. Eheielenan ütktruße. 
ichnitzten Saud Tiſche. rt — 
mmer-⸗ u. and Kriſiertommode. 
Frembenzimmermgbel. ielenel ars⸗ 
ben weißen Flurſpiesel. Stüble. 

mehrere ſehr gute Büroſchreibtiſche 
in, ciche u. nußb.. dip. Iange Krbdeamaf⸗ 
Böde. iebr Dwgce Geldichrank. Dealmal⸗ 
waase. Hanbwagen, clektr. -Beleuchtun. 
körpor. vieg Blumteum Bilder werlv. 
Vein- w. Hi [Dinmenmuſter). Kriſtall⸗ 
Wein⸗ iersläfer. Teemaſchine mebr. 
Bronzeu. Kriſtalle. Porzellanſachen, Wand⸗ 
gobrlin. chreibzeng. piele aute Klei⸗ 
Dunaskiüäcke, Porticren. Betten Seldſtecher, 
L. . w. Wiriſchafis- nud Küchengeräte 

Heſich anna 2 Stunden vorher. 
Wei Anſchlag genügt Anzabliung 
Fekaufte Röbel können ſteben bleiben. 

Danzigs größtes und beßannteſtes 
Anktionsunternehmen 

Siegmund Weinberg 
— vereidigter 
öffentlich angeftellter Auktionator 

gerichtlich vereidigter Sachverttändiger 

Vüro: Altſtädtiſcher Graben 48749 
Telephon 266 

Erbſchafts⸗ und Brandſchaden⸗ 
Regulierungen 

nach bebördlicher Vorichrilt werden 
tänlich entaegeugenommen.- 

    

      
          
         
      
    

        
       

        

      

         
    

    

   

  

    
     

  

      
   

  

   
      

  

    

    

  

   

    
  

      
     
     
      Jedermana 

Eleg. Hemen- Inlize 
Eles. Kerr.-Paletsets 

fled. Uiner-Märtel 
Bedbem. Ratenzablun, 
Bekleidus.-Haus 

LDNDON 
U. Demm 10, E&e 

       
        
    
     

    

    

       

    

   

   
    
   

    

  

   
   

  

   

usw. 
ist eingetroffen 
Knupt-Preis- 
verzelennis 

193t Kostentrol 
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mut nicdr. 
ſportwaa., eil. 

ißes Moilekleid 

   

  

zu verkauien. 
„ ru. Shra. 

LIndIIL28E—4. 

Zunge weine Nönie 
Paar 650 Pfa.) 

verkanſt 
Müller. 

Junatrrnaaſſe 16. 2. 

Guterbalt. tiefer 
Kinderwasen 

au kauf. gei. Ana. 
mit Pr. unt. Sor an 
Fil. Änton⸗Möller⸗ 
Wen 8. 

Offene Stellen 
Schnlentl Hüteinnge 
mit Familienganſchl. 
Lrincht. Zu crfraacn 
Simionwes 4— 

Neites Hansmädchen 
mit Koch⸗ u. Waich⸗ 
kenntn. Perion. 
Hanshalt, geiucht. 

vbias. 
3. Damm 78. 

Stellengesuche 
Werksenam. in, fü 
triebsſchl., 
Arb. verir. 
al. welch. Art. 3 
Unt. L au. . 

Aunager Maun ſudt 
Stellnuaef. Garten⸗ 
arbeit Aua unter 
dSal an die Wlaat8 
Anten-MDENE 

Sansctãädche 
jiucht v fof. od. 
1 21 Stell. Kirm i. 
Koch. Näh. u. Gla.⸗ 
Klätten. An⸗ 
EAan Dis, 
Suche i. m 
16. K.-, jehr krüftia. 
Bäcerlehrit. f. m. 
DTcht Lebr⸗ v. Sauffft. 
al. w. Art. 8 
Ant. 128- ah N CXB-. 

Zeltere ſaub. Fran 
jucht Beichäftianng, 
Angeb unter &80 

AH DiS XB.ASta. 

Juna Mädchen iucht 
Lehrſtelle. 

aleich welcher Art, 
Angeb, unter 772 

an die Cxp. d. 3 

Verschiedenes 

    

  

         

  

   
    

    

  

        

  derbettgei 
billia iu 
OSüenpura. Schichg 
2 oi. bei Wilich. 

———— 86 Hein. Wochenraten 

Schultorniſter SDeslemeng,. 
Koppel — 

Breitgaſſe 103. 

Aktenmarsen 
LSamaichen. 

Damenfaſchen. 
iomie Jämsliche 
Ledermaren 

in kenkurrenulos L 
n Preiicn ——ß7— 

Sport⸗Kinderwaten- 
F. Preuſchoff aur erbelt., Zunte 

letenbnden 

      

     

Soin mit 
Keaulator. 
arammovb. uv. a. in. 
billia zu verfauf 

L, Zielke. 
leraane 10. 

Xyffer⸗ 

blau. 25 Guld.- in 
Perfaufen iſer- 
Aeiterualle GEe 

Guterh, Kinderwas. 
Aun Klaroftukl zu 

Tanscarten 

——. 

  Cleganter fai neuer 
SrenesS mit Herreniemmermantel 
E ED. veh. Ipenbillin su verkf. 

verfi. Tarhäbr. Graben 35. 
h. bochpntt. 

Maut- 1 Eumpim 
Tusneicbalt? Häc 1 H.-Ihr zun 

Eat Sah- mis ut.Herf. Xür, v. 4—5. 
KEEDE ESSIE.Lai Teitalbssifr. 2. 

Axna- 1ů— EEDEE Pechs 

1 Wehee fa⸗ 
tür é6—Siadria 
SSen n. Mchbr es. 

Salich zu baben., 
Taurscartſche 
XEI8 

Schallplatten 
  

Sxü wenia] 

. 1 CSahn n. 
iC, ein 

Aprar-   — er. Fers. 
Eesane E. 2 E Srse Malde 

a3. Billin-Unterricht 

Wfanfeſe 

erteiit 
in u. außer dem Hauſe 

Steege. 
Hohe Seigen 90, 2 

Lu Mosnemakon 
und um 

Sehulantanbd 
Prrisermäbigaug 
Phofo-Potrer 
Stärtswrinket 8 
Telephon 26885 

  

   

Erxfriicnnasballe 
in auter Laat azn 
puchten gejucht. 
Angeb, unter 2²s 

AU DieEEvS. 

mrijenrarichäft 
v. aleich zu verpacht. 

Danzia, 
GSusdierg 41 vt= 

Derr keitt 
„Veichäitsinbater, 

129 G. f. Markibetr. 
Auceb, unter iLt 

21. Die. ELE. D. Stg. 

Wer 
2. A 

Mitolieds buch 
Arus Neumann v. 

Sores b. Xrrir⸗ 
Laffe perior. Abzug. 
im Bars Narpfen⸗ 
jedaen. Gcfautner⸗ 
band. o. Cberftr. B. 

Arme Krou hat am 
4. ät. — 

K. 
Seden Ebrt Fin⸗ 
der w. ceb. ‚8. Ferk. 
Danasa Scke Rer 

zn werkanf. · 122. Arecii Portergeſchtit 
Arcitrcwikt. abene.    

      



hinein. 

ſeDee 
Iwatrt und Kaſimir 

Wie aus einem armen Ruſfen ein reicher Amerikaner wurde 

Iman Towkatſchoff, ein armer Ruſſe aus der ſchönen 
Hafenſtadt Kiew am Dnjepr, brauchte Geld. Er lief die 
Straße auf, er lief die Straße ab, er blickte in alle Keller, 
ſo ſehr er ſuchte, fand er doch nicht mehr als nichts. Da kam 
als Engel in der Not ein Mann gegangen, der bieß Kaſimir 
Katſchmarek. Iwan Towkatſchoff, der arme Ruſſe aus der 
ſchönen Hauptſtadt Kiew am Dnjepr, blickte Kaſimirn nur 
ſehr durchdringend an und ſchon war ſein Entſchluß gefaßt. 
denn Iwan hatte wohl geſehen, daß Kaſimir viel Geld beja 

Der Iwan ſprach alſo den Kaſimir an und wie ſie ſo m' 
einander munter ſchwatzten, kam doch ein dritter zum Män⸗ 
nerſkat. Das war ein Matroſe von der polniſchen Kriegs⸗ 
flotte. Dieſer Matryſe ſchlug dem Iwan freundlich auf die 
Sthulter und rief: „I Bruderherz, du biſts?! Ei, was macht 
Amerika?“ „Nu,“ meinte Iwan großartig, „was ſoll 
machen Amerika —. Aber zum Kaſimir gewendet ſprach 
der Matroſe alſo: „Du mußt nämlich wiſſen, Bruder Land⸗ 
pommeranz, der Iwan, das iſt ein ſteinreicher Amerikäng. 
Der will ſich kaufen ein kleinrleiner Heischen, ein Grundſtück 
in polniſches Vaterland.“ — „Stimmt,“ beſtätigte der arme 
Iwan. „Ich bin ſteinreich, Kaſimir, und wenn ich dir ſage, 
kannſt mir ſchon glauben. Wie iſt, willſt mir nicht helfen, 
juchen, finden, kaufen kleines Heischen, Grundſtück, in Vater⸗ 
land Polen. Sollſt auch haben ein gutt Proviſidn.“ — „Jes, 
jes,“ ſtammelte Kaſimir erfreut, denn er glaubte alles. Um 
die neue Geſchäftsverbindung auch formell ins reine zu 
bringen, gingen Iwan und Kaſimir und der Matroſe ſelb⸗ 
dritt in eine finſtere Kneipe und ſoffen wie der Volksmund 
ſagt: Steine aus der Erde. 

Nun ſchlägt haſtig getrunkenes, kühles Bier ſchnell auf 
die Blaſe. Und ſo rief der Mariner plötzlich mit ge⸗ 
quältem Seufzer: „Momentſchik, tak!“ und eilte hinaus 
und von dannen, faſt meinte er zu platzen. Awan und 
Kaſimir blieben zurück und jetzt nahm ſich der Iwan den 
Kaſimir gründlich vor die Binde. „Bruderherz,“ flüſterte 
er, „damliger Matroſ' hat Geld, Geld wie Miſt. Wollen 
wir ſpielen Karten mit ihm, wenn kommt er, und ge⸗ 
wi⸗ ihm alles weg.“ Katſchmarek grinſte bis an die 
Oh ichen und nickte eifrig, er war einperſtanden. And 
da kam er auch ſchon zurück. Und das Spiel begann. Bruder 
Seemann ſollte beſchummelt werden, ſo war es beſchloffen, 
ſeltſamerweiſe ſie! der Katſchmarek bis über beide Ohren 

Als der Iwan und der Mariner. jeder 10 Gulden 
vom Katſchmarek gewonnen hatten, hörte Kaſimir auf. 
„Macht mich nicht Spaß,“ meinte er traurig. Auch dem 
Iwan und dem Seemann machte es keinen Spaß mehr. ſie 
ſtrichen ihr Geld ein und drückten ſich franzöſiſch. 

Kaſimir wartete und wartete auf die beiden trauten 
Freunde. Da ſie nicht kamen, legte er das Portemonnaie 
mit den 71 Gulden auf den Tiſch, deckte die Mütze darauf 
und ging vor das Fuſelkneipchen, um nach den beiden 
Kartenſpielern Ausſchau zu balten. Als er zurück kam, war 
das Portemonnaie unter der Mütze verſchwunden. „Die 
Dieb ſind Iwan,“ rief Kaſimir helle. Kriminalpolizei ward 
bemüht. Iwan wurde verhaftet, der Freiheit beraubt. Es 
wurde ihm der Prozeß gemacht, aber da ihm ein anderer 
beim Diebſtabt des Portemonnaies zuvorgekommen war, 
munrte er wohl von der Anklage des Diebſtabls frei⸗ 
gejprochen werden. 

Beiſpiele der Futterkrippenpolititik 
Anfragsen in der Stabtbürgerſchaft 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadtbürgerſchaft 
hat folgende Anfragen geſtellt: 

Zu dem⸗ Haushaltsplan — Tiefbauweſen 1930 — murde 
von der Stadtbürgerſchaft beſchlofen, die unter Abſchnitt 

CI, Stelle 1, befindliche Stadtbaumeiſterſtelle in gehobener 
Stellung (— A 2a —) bei ſpäterem Kreiwerden in eine ſolche 
der Beſ. Gruppe Z3a umzuwandeln. Die Umwandlung er⸗ 
folgte, weil es ſich um eine Stelle des mittleren techniſchen 
Dienites bandelte und dieſe den mittleren techniſchen Be⸗ 
amten vorbehalten bleiben ſollte, da dieſe ohnehin ſaſt keine 
Beförderungsmöglichkeiten haben. Der Senat hat nun be⸗ 

jchloſſen, dieſe Stelle durch Neuanſtellung eines Akademikers 
(Dipl.⸗Ing. Quednow) zu beſetzen. Wir fragen den Senat: 

Welche Gründe liegen vor, daß dieſe Stelle entgegen dem ein⸗ 
ſtimmigen Kämmeretausſchußbeichluß den mittleren techni⸗ 

icßeng Lamten entzogen und mit einem Akademiker befetzt 
wWird? 

Ferner wird gefragt: 
Der dem Kämmereiausſchuß im Jahre 1929 zur Geneb⸗ 

migung vorgelegte Stellenplan der ſtädtiſchen Beamten ſah 

bei der Tiefbauverwaltung unter Abichnitt Straßenban, in 

der Stelle eines Stadtbautechnikers, den Techniker Simons 
vor. Laut Eingabe Nr. 88 beſchloß die Stadtbürgerſchaft am 
4. 2. 1030 einſtimmig. die Anſtellung Simons in dieie Stelle 
dem Senat zur Berücdſichtigung zu überreichen. Der Senat 
hat nun beichloſſen, dieſe Stelle mit dem dienſtiüngeren Tech⸗ 
niker Ebers vom Kanalbauamt zu beſetzen. Wir fragen den 
Senat: Welche Gründe neuerdings gegen die Perſon Simons 
vorgelegen baben, die eine Zurückfetzung gegenüber dem 
dienſtjüngerc, Ebers rechtfertigen? 

Dieſe Anfragen werden in der Stadtbürgerichaft zur Er⸗ 
örterung kommen und Gelegenheit zur Beleuchtung der ſon⸗ 
derbaren Beförderungspraktiken des jetzigen Senats geben. 

Vor dem Arbeitsgericht 
Er redet mit Händen nud Füten 

Bevor dieſer Prozeß ſeinen Anfang nimmt. ſchlevot der 
Juſtizwachtmeiſter einen Arm voll Geſchäftsbüchern herbei, 

legt fie auf den Richtertiſch und ruft die Namen der ſtreiten⸗ 

den Parteien auf. Der Kläger raſt mit viertelſtündiger Ber⸗ 

jpätung in den Gerichtsſaal und kann gerade noch ein Ber⸗ 

ſäumnisurteil verhindern. Die Verhandlung nimmt ihren 

Anfang mit einer tempopollen Rede des Klägers, von der 

aber der größte Teil unverßtanden verhallt. Erß nach dem 

böflichen, aber beitimmten Redeverbot ſeitens des Vorfitzen⸗ 

den, erfährt man die näheren Einzelheiten. Der Kläger war 

Buchhalter und verrichtete nach Geſchäftsſchluß noch Arbei⸗ 

ten für eine andere Firma, gegen die er jetzt klagt. Sein⸗ 
Forderung bezikfert ſich auf 1164,25 Gulden für Reſtgehalt. 
Proviſion, Innehaltung der Kündigungsfriſt und Zinſen vom 

Tage der Klagezuſtellung ab. Die Parteien hatten ſich öurch 
einen Schiedsſpruch geeinigt, daß der Kläger noch 350,.— Gnl⸗ 

den erhalt. An die Auszahlung der Summe war die Be⸗ 

dingung geknüpft worden, daß der Kläger die . Sgeiraber 
arbeiten Bis zur Abſchlußbilenz ferligſtellen ſollte. Seil aber 

der Buchhalter der ihm auferkegten Berpilichtung nicht nach⸗ 
kam, zahlte die Firma das Geld nicht ans. 

Das Gericht hatte nun zunächſt zu prüfen, ob das Per⸗ 
bältnis swiſchen den Parteien als „arbeitnehmeräühnlich 
anzuſehen ſei oder vb der Kläger als ſelbſtändiger Unter⸗ 
neümer zu gelien habe, und kam zu der Ueberzengung., daß 
zwiſchen den Parteien das erſte Verhaltnis beßand. Der 

Kkärung der Sache ſtellten ſich ungeahnte Schwierigkeiten in 

den BSeg. Einmat war der Kläger von einer Zügelloſen 

Redewut befallen, die es zunächſt zu ſachlichen Erörterungen 

  

  

  

  

   

  

ſüberhaupi nicht kommen ließ;, zum audern waren die Bücher 
in heilloſer Unordnung. ſo daß ſich das Gericht nur ſehr 
ichwer einen Ueberblick verſchaffen konnte. Nach dem Urteil 
mutz die beklagte Firma 200.— Gulden nebſt 8 Prozent 
zublen, vom 1. Auguſt 1880 ab gerechnet, an den Kläger 
zahlen. 

Von ſeiner Frau verprügelter Stahlhelmmann 
Der Ueberfall in der Holzgaſſe erlogen 

Wir haben bereits geſtern berichtet, daß der „Ueberfall“ 
in der Holzgaſſe, dei dem der 72 Jahre alte Stahibelmmann 
Stahnle von jungen Schutzdündlern geſchlagen ſein will, 
eine beſoffene Geſchichte wer. Beſoffen inſofern, als der 
Stahlhelmmann in ſeinem Wohnviertel als Trunkenbold be⸗ 
kannt iſt. Er kann auch anſcheinend ohne Händel nicht leben. 
Ueberall krakehlt er herum, und wenn er dann einmäal eine 
Zurechtweiſung erhält, ſchiebt er das den Schutzbürdlern in 
die Schuhe. 

So ähnlich war es auch beim Ueberfall, von dem die 
„Danziger Neueſte- melbet, daß er von Schutzbündlern aus⸗ 
geführt ſein ſoll. Wir haben inzwiſchen weiter feſtgeſtelt, daß 
der Stahlhelmmann ſich am Oſterſonnabend mit einer größe⸗ 
ren. Gelbſumme in der Taſche auf eine ausgedehnte Kneiptour 
begeben hat. Als der trunkfreudige Stahlhelmmann dann 
mitten in der Nacht nach Hauſe kam, geriet er mit ſciner Frau 
in eine Auseinanderſetzung, in deren Verlauf er von ſeiner 
Frau verdroſchen wurde, ein blaues Auge und Schrammen 
im Geſicht erhielt. Der Stahlhelmmann begab ſich darauf zu 
einem Gaſtwirt im Vorſtädtiſchen Graben und wollte ſich dort 
einquartieren. Den Gäſten im Lokal erzählte er, daß er von 
ſeiner Frau geſchlagen worden iſt. Er wurde von den Gäſten 
daraufhin gehänſelt. Aus Rache dafür ſetzte er das Märchen 
von dem Ueberfall in die Welt. Die Angaben des Stahnke 
über den Ueberfall ſind nichts als freche Lüge. 

  

Geht Strasburger? 
Am 1. Juli ſoll ein Wechſel eintreten 

Wie verlautet, wird Miniſter Strasburger, der diplomatiſche 
Vertreter der Republit Polen in Danzig, von ſeinem Amt 

zurücktreten. Als Nachfolger wird Major Pruchniak genannt. 
Strasburger ſoll Danzig gegenüber nicht energiſch genug ge⸗ 
weſen ſein. Von dem neuen Mann erhofft man ſchärfere Löne. 

Der Rücktritt Strasburgers wurde bereits wiederholt ge⸗ 
meldet. Auch verlautete, daß er wiederholt Rücktrittsabſichten 

geäußert habe, da ihn ſein Tätigkeitsgebiet in Danzig nicht 
befriedige. 

Seit fuſt einemn Jahre vermißt 
Ein 16jähriger beim Landanfenthalt verſchwunden 

Vermißt wird ſeit Juni v. J. der 16 Jahre olte Danziger 
Staatsangehörige Arbeitsburſche Paul Müller, zuletzt 
Michaelsweg 5 wohnhaft. Müller iſt 1,55 Meter groß und 
ſchlank, hat hellblondes volles Haar, ſchmales ſommerſproſſi⸗ 

Jaß Geſicht, graue Augen, abſtehende Ohren und ſtockige 
ühne. 

Der Vermißte ift geiſtig etwas beſchränkt und wurde vopm 
Landesarbeitsamt Danzig nach Deutſch⸗Krone zur Ärbeit 
geſandt. Die Ermittelungen in Deutſch⸗Krone nach Müller 
find erfolglos verlaufen. Es wird vermutet, daß Müller 

nach Danzig zurückgewandert iſt und ſich verborgen hält. 
Perſonen, die über ſeinen Aufenthalt Angaben machen 

können, werden gebeten, der Zentralſtelle für Vermißte und 
unbekannte Tote, beim Polizeipräſtdium, Zimmer Nr. 39e, 
Nachricht zu geben. 

IßProzennige Beantengehaltshirzung in Polen 
Auch die Eiſenbahner in Danzig betroffen? 

Wie aus gut unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll die 
Gehaltskürzung für die polniſchen Beamten, die ſchon ſeit 
längerer Zeit geplant iſt, bereits vom 1. Mai aa durchge⸗ 

führt werden. Die Gehaltskürzung ſoll durchweg 15 Prozent 
betragen, ſich jedoch nur auf das Grundgehalt und nicht auf 
die Zuſchläge erſtrecken. 

Danziger Eiſenbahner können von dem Gehaltsabbau 
nicht betroffen werden. Ihre Bezüge ſind geregelt durch das 
Beamtenbeſoldungsgeſetz vom 9. Oktober 1923, das die Be⸗ 
ſoldung der Eiſenbahner in Pommerellen und Dan⸗ 

zi g ſeſtſetzt. Es wurde ein Multiplikator feſtgeſetzt, der der 

Teuerung Rechnung trägt. Vor drei Jahren wurde er in 
Danzig auf 0,78 Guldenpfennige feſtgeſest, ſür die pomme⸗ 

relliſchen Eiſenbahner war der Multiplikator etwas ge⸗ 

ringer. Seit 1920 ſind die Bezüge der Eiſenbahner in Polen 
um zunächſt 10 Prozent und dann noch einmal um 5 Prozent 
erhöht worden. Danzig wurde von dieſen beiden 
Erhbhöhungen ausgeſchloſſen. Werden alſo die pol⸗ 

niſchen Gehälter u mi5 Prozent abgebaut, können die Dan⸗ 

ziger Eiſenbahner davon nicht betroffen werden, da ſie die 
ketzte 15prozentige Gehaltserhöhung nicht erbalten haben. 

Großzfreuer im Baretidu 
Eine Dorflate niedergebrannt 

Deute früh brach in Barendt. Kreis Gr. Werder, ein Brand 

aus. Bon dem Fever betroffen wurde eine „in der die 

Famiſien Eckhardt und Figelfki wohnten. Die Dorffate iſt 

ein altes Gebäude, das dem Feuer reiche Nahrung bot. Als gegen 

5 Uhr morgens die ertten Flammen aus dem Gebäude ichlugen, 109 

ein Teil der Bewohner noch im Schlaße. Des Feuer hatte chon ſo 

an Ausdehnung zugenommen, daß die Rettungsarßeiten ſich ſehr 

jchwierig geſtalieten. Das Gebäude brannte dann auch vollſtäandig 

nieder. Der Familie Echard gelang es nicht, die Sachen zu bergen. 

Dagegen konnte die Familie Figelſti das Mobiliar in Sicherhei: 

örngen. Die Urfache des Brandes jſt noch nicht deiunnt. 

Zehn gegen rinrn 
Ein unerhörter Vorfall hat ſich dieſer Tage in Mittel⸗ 

golmkau im Kreis Danziger Höhe zugetragen. Dort zog ein 
Trupp Nationalſozialiſten in Stärke von etma 40 bis 30 

Mann durch das Dorf und provozierte die dortige Arbeiter⸗ 

bevölkerung durch ihre arbeiterfeindlichen Rufe und Lieder. 
Ein Arbeiter, dem das zu bunt wurde. und der zau ſeinem 
Nachbarn eine Bemerkung machte, wurde ſofort von etwa 

10 Sitlerlentenn mringt, die mit Eichenknüppeln auch ihn 
einſchlugen, ſo daß der Arbeiter ſich ihrer nur ſchwer erweh⸗ 
ren konnte. Der Arbeiter, der den Nazis nichts getan hatte, 
konute nur dadurch vor den rohen Burſchen gerettet wer⸗ 

den, daß einige Arbeiter eingriffen. 

Lichts unterſchlagen. In einem Revolverblättchen war behauptet 

worden, daß der Intereßerwerband ſelsſtändiger Gewerbetreibender 

und Morkkdeſchicker geſchädigt wurde, weil der Kaffterer NRömer mit 

der Sereinstaſſe durchgebrannt ſei. R. war nicht Kajfferer. jondern 

batte als Geſchäftsführer auch Beiträge entgegenzunehmen, dir er 

an den Kyrnerer eiwe mechtenn der Vortther erperimm⸗ 

ie enegnes Beptenn 1. Cr. 
hatte, in einer eingehenden Reweften leicht deit⸗ 

beſter Ordnung befindet. Der Berdand 

ndter chen. Pur vnn wonauithet Seaterser i eine andere G/ ür den 8 U 
Seit cker⸗ Mitglieder des Vereins bei 

einer dieiigen Berücherungsonſtalt derüchert und 
eld von 250 Gulden. 
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Lelste Nachhricfffen 

Eiſenbahnunglück bei Mavſeille 
Zwei Tote, 10 Verletzte 

Paris, 9. 4. Bei Warſeille wurde ein Arbeiterzus in 
einem Tunnel vou einer alleinſahrenden Lokomotive ge⸗ 
rammt. Zwei Arbeiter wurden getötet, einer ſchwer und 
zehn anderc leicht verletzt. ů 

Sen? Zanns 
Der Akgyptenflug des „Gruf Zeppelin“ 

Friebrichshafen, 9. 4. Unter Führung von Dr. 
Eckener. der am Dienstaa von ſeiner Amerikareiſe zurück⸗ 
kehrte, iſt der „Graf Zeppelin“ beute früh um 6.08 Uhr zu 
der angekündigten Aegyptenfahrt aufgeſtiegen. An Bord 
befinden ſich 25 Paſſagiere., u. a. Graf von Branbenſtein⸗ 
Zeppelin. Kapilän Broth. der Führer des eugliſchen Luft⸗ 
ſchiffes „R. 100“, der Jonrnaliſt von Wiegand und Oherit 
Goſfage, Militärattacheé der engliſchen Botſchaft in Berlin. 
Die Fahrtronte führt bei entſprechender Wetterlage vor⸗ 
ausſichtlich die Rhone abwärts über Marſeille. Korſika, 
Rom, Neapel. Kreta und Alexandria. Am Sonnabend früh 
gegen 8 Uhr wird das Luftſchiff in Kairo eintreifen. Nach 
Answechſlung der Paſſagiere wird „Graf Zeypelin“ ſofort 
zu einer Rundfahrt über Aegupten und Paläſtina wieder 
aufſteigen. Am Sonnabend erfſolat von Kairo aus der 
Start zur Rückfahrt nach Friedrichshafen, wo das Luftichiff 
im Lauſe des Montags wieder erwartet wird. 
— pñ—-„— ——t'—t 

Erſolge der Danziger Arbeiterſüngerfahrt 
Konzertreiſe in Pommern 

Der Danziger Arbeiter⸗Geſangverein „Freie Sänger“ unter⸗ 
nahm in den Oſtertagen eine Fahrt durch Pommern, wo er 
auf Einladung der borligen Arbeiterſänger Gaſtkonzerte in 
Stettin, Köslin und Stolp gab. Die Fahrt verltef zur vollſten 
Zufriedenheit der Teilnehmer — „Leutete einen großen 
Erfolg der Arbeiterſängerbewegung überhaupt. Die Konzerte 
waren durchweg gut veſucht, dic Darbietungen wurden bei⸗ 
fällig aufgenommen. Namenilich äußert ſich dic Preſſe über 
die Leiſtungen der Danziger Sänger außcrordentlich lobend. 
So ſchreibt der „Stettiner Volksbote“: 

„.. Und ein Genuß war — alles in allem — dieſer 
Konzertabend; der ſtarke Beifall war nicht nur gern geübte 
Gaſtgeberpflicht, ſondern kam aus dem Herzen und war 
wohlverdient. Die Geſamtleiſtung iſt um ſo höher zu werten, 
als die Danziger eine ſtrapazeureiche Fahrt und bereits 
einen Konzeriadend (am Vortanc) hinter ſich hatten. Mit 
mehr als achtzig Sängern betrat der Verein das Konzert⸗ 
podium. Das Programm war gut gewählt. 

Juſ der Zugabe, dem allbekaunten „Brüder, zur Sonne., 
zur Freiheit“, das mit ſeinem wie aus weitien Fernen 
kommenden Pianiſſimo⸗Einſatz ſich zum Fortiſſimv der letzten 
Strophe (dic ſtehend angehört wurde) ſteigert, zeigten die 
Danziger noch einmal all ihr tüchtiges Können. Stolz kön⸗ 
nen ſie vor allem auf ihren igenten, Chormeiſter Oskar 

Sach, ſein, der den ſicheren Inſtinkt für Wirkungen hat und 
auch über die nötige techniſche Könnerſchaft verfügi.“ 
Das „Kösliner Volksblatt“ ſchreibt unter anderem: 

„Einen beiſpielloſen Erſola konnten geſtern abend die 
Freien Sänger Danzigs für ſich buchen. Der große Saal 
beßCSG“. Volkshauſes war bis auf den letzten Platz 

beſetzt. 
Das Chorkonzert ſelbit war großartig: ein Höhepunkt in 

dem Muſikleben unſerer Stadt. Wir werden morgen in 
einer ausfüh en W. ug zu der rten Lei⸗ 
ſtungen unſerer lieben Danziger Freu nehmen. 
Eins ſei jedoch ſchon heute vorweg geſagt: Der Beifall nach 
den einzelnen Geſaugsvorträgen war außerordentlich ſtark. 

Das bekannte ruſſiſche „He—uch—la“ (Geſaug der Wolga⸗ 
treidler“) mußte ſeiner grandioſen Wirkung wegen wieder⸗ 

holt werden.“ 
Die Sängerfahrt der Danziger wird ſicherlich dazu bei⸗ 

tragen, das Band, das die Danziger mit deu reichsdeutſchen 

Arbeiterſängern verbindet, noch enger zu ſchlingen. 

Eine gefährliche Ecke 
Verkänferin von Pferdefuhrwerk zu Buoden geriſſen 

Geſtern mittag, gegen „Uhr, wollte die Verkäuferin 
Gertrud Schumacher aus Danzig von der Kürſchnergaſie 
zur Berboldſchen Gaſſe über den Langen Markt gehen. Als 

ſie ſich auf dem Fahrdamm befaud, ſah ſie ein Motorxad 
vom Grünen Tor in Richtung Langgaſſe kommen. Sie blieb 

ſtehen. ſah ſich aber nicht nach rückwärts um und bemerkte 
nicht, daß im ſelben Angenblic aus der Kürichnergaſſe ein 

Pferdefuhrwerk kam. Sie wurde von hinten angefabren und 
zu Boden geworien und erhielt einen Schlaga mit einem 
Pferdehuf. Der herbeigeruſene Ärzt ſtellte eine Quetſchung 

des rechten Oberſchenkels feit. außerdem war der Mantel 
zerriſſen. 

    

  

  

         

    

  

  

  

Inn Ernaus 
am Freitag, dem 10. April, abends 7 Uhr. bei Döäbeck, 
öffeutliche Proieſt⸗Aundgebung. Tagesorduung: Die Schand⸗ 
taten der Nazi⸗Ziehm⸗Regierung“. Referent: Geuoffe Kailer. 
Alle Wähler und Wählerinnen von Emans und Umgebung 
find freundlichit eingceladen. 

Guten. billigen Mittagstiſch hat das Reſtaurant Alt⸗ 
Danzig, Jopengaſſe 51, eingeführt. Für 85 Pfennig erhält 
man ein Mittageſſen, das jeden zufriedenſtellt. Machen 
Sie einen Verſuch. Sie werden überraſcht ſein von der 
Güte des Gebotenen. 

Standesamt Danzig vom 8. April 
Sterbefälle: Berufsloſe Edith Dreiſt, ledig, 40 J. — In⸗ 

valtde Ipfef Mennig, 77 J.— Schornſteinfegermeiſter Otka Onaſch, 
27 J. — Witwe Wilhelmine Behrendt geb. Hoffmann. 01 J. — 
Gärkner Horſt Schritt, 22 J. — Ehefran Margarete Herrmann geb. 
Loſiniti, 41 J. — Witwe Eliſe Krzuwiniki geb. Hoffmann, 65 J. — 
Beruſsloſe Lucia Bach. 18 J. — Ehefran Emma Meyer geb. Likling, 
55 J. — Unehelich 1 Sohn, 4 Wochen. 
—'''''—'—ͤ—jꝑPT7ĩĩTT —˙7⸗4 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 9. April 1931 

  

      

    

    

  

   

8. 3. 9. 4. 8. 3 9. 4. 
—1.72 —1.92 Nowy Sacz.. 4 1.92 4 1.65 
12•58 42.77 Brʒemufl 400 —0.54 
42.15 2.44 Wvczkow 1232 4˙20 
＋2,53 Ä2.61 Bultuik... 42,5 256 

heute geſtern hbeute 
23.2⁵ Montauerſpitze 14 321 
143.21 Vieckel ＋3856 —3 
43.08 Dirichaun 389256 44 
3.32 Sinlage... 290 28 

CEnreeb rauf 3.62 Ich-menhori 4.2.78 

Serentwortlich jur die Redaktien: Kritz Seser. küt Inſsrate 
Ankon Kooten beide in Tanzig. Druck nud Seriag Auch⸗ 
rnccret und Verlagsgeicllichaft m. b. E. Tanna Am Spendbaus b.
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sSpoertkemden 
kor Knaben, aus blauem 
Zernir m. Kra⸗ 
Laette, Orbee w5 ]. 90 
Steigrrunr O.30, L. 

  

    

  

  

  

Knabenhosen 

m. Lhbch., a. Prkt. St., 
br. u. gr. Gr. 1 
Steiger.. 0.25, 3.80 

raschertScher 
mit farbiger 
Kordelkante, 
Stück .. 9.18, D.09 

    

        
   

  

  

    

  

   

    

HR e 1üblrucsein Txed- 

mosOaford,e. Frotisklei 
it Krawatte. i 

Stg. 00, Ar. 5, 2.35 in Sacbe 

Knabernhosen d.75 

aus bl. Wollstoff, mit 12 
Leibch., Gr. 1 „ 
Steiger. 0.20, 3.50 Steiger. 0.35 

    
Taschentüeber Flamengakleid 

mit Hahlsaum, marine u. bleu, 
Eute Qnalität, 3ů — 
Stück —. O.15, 6.12IL. Antenzg, 

  

   

  

Volkasse hküuhbe 
mit Gammis. cchwarr. 
bra., Cr. 55/¾1 

1.85 

  

         
   

2.80, Gr. 25½ 
2.25, Cr. 21/27 

   Mäsehen-Tas- 
hemden aus 

  
uimnder- 
Strümpfe 

Baumvolle. 
KEaltk- Quel!k-   

    
karien 

Eammülke, EBäer, SUuiH 8 
Seimemeh Fid. 5. S. P 
Eüietn Ies 
BDAAEr-eiers 
Schierri nint EI 
E 
EAEEEIEE 

   
   

    

     
   

Grõbe 50 

Tuürunsc huübse 
mit angegoen. Gummis- 10 50 
cchy., Prn., çer. — 
Sſai 80, 6% 2.25 Steiger. 1.—   

  

     
Knaben-Tag- 

Remden, 
solid. Wssche-u. geschlossen fad. gemusterte 
stofl, m. Stick. zu trag., Kräft. Trachtenstoffe, 

Oröge 40 Qualit- Cr. 40hübeche Mach- 
2⁰ art., Gr.40, 1.25 U 5⁰ 

1.05 2 1 1U „ 

Steiger. b.1s5 Steiger. O.25 E Steiger. 1. 
  

Kirter- TersERerser 

pullovxer Gymnastük- 50 

haltbare CQua- Anxuge 1-75, L2 

litäten .. 6.90,Sschwarz . 3.75, 

Kinder- Kinder- Mädchen- iar Kuaben 
Hũ r 

Hemchom r, Dcses IMdchen. gam 
in Lart. Farb. fein gexirkt, Lelütt., Ge. 1 

Mako . 28, 1.45, 8.88, 3³ 

2.25 0.85 (2.45 315 
ů Siesger. 4 

Kinder- 
Strümpfe 

Baumvolie, 
WErreriSSrs, 

Gr. 7.8578, Gr. Cx. 7-8 1½, Gr. 
45 G. 1-3 45 Gr 1 

SEE 

Achtungl EHamnsfranen! 
Wollt ihr rein Dimng 

Buida 

MH 

EeWyff 

mur bei 

NHarkfthalle 
Kener. Sn½2 
XAR. Geicheiis emmtbnle i 12 3 
DEm WIAESUAHπ⁷☚ẽen½ 
Satliche Eleik*- u 
AY den billigstes Preisen 

25 Sα π 2277 

Mädchen- 
offen [Schürren, kar. 

Madehen- 
Mantel aus mo- 

dernen TVeed- 
stoffen, Gr. 5⁰ 

     

  

      

    

   

Kister Mantat    
   

   

  

  

  
  

   

    

      
     
       

  

    
    

        

   

  

       

     
    

  

     

      

  

  

      
            
        

   

      
    

      
   
   

  

       
    

     

        

          

        
   

  

     
  

     

   
   

Alles, was unsere Kleinen ABC-Helden 

  

für die Schule brauchen, kauft man bei 

  

Sternfeld jetzt besonders vorteilhaft 

  

Schulartikel 

Schreihhefle alle Liniatur-, 
1a holzirei Papier, 4 Bogen, 

mit Löschblatt und Etikett, 
10 Stück 1.2ĩ225. . O.-14 

Rerhenhefte 3½ Bogen, 12 
Pspier. 10 Stück 1.25, Stäck U. Ia 

vätterlirbeſte S. I. 10 St.1.65, St. U.l8 
Sitlerlixhefte S. Il. 10St.1.65.St. U.I8 
Hurgabehette Relomm . S.. U. Ib 

Eufgahehefte eingericht. St. 0.15 

Hutgabehefte uneinger., St. DD.15 

Hetgahehefte Oktav, Re- 
lorm.... Stücͤ 0.12 
Hulgabehefle eingericht St. 0.12 

Löschhlütter . . 10 Stack Ul.Oñ5 
Eukette weihß, gumm., 20 St. D.10 

Diarien steil, brosch., liniüert 
40 BOEen 1.25. 30 Bogen 0.95, 
24 BR. C.88. 18 BE O.78, 15 Bg. U.55 
Imiſiertwachstuch-Wiarien 
kuütert, 24 Bogen 0.-W., 18 Bo- 
gen 0. 75, 15 B. C.65, 12 Bg. U.55 
Heftherligt biau. 10 Stäck Ul.12 

Herthexüge wein Perg. 5St. U. 1ID 
Hefthezüge schwarz, 5 St. 0.10 

Eroße Berüge viau u.schwatz 
Damast, stark .. Bogen U.25 

Brobe Berühe blau. Cr.53 u. 
84 cm. düuunn.. Bogen U.05 

Schiefertafeln Hartholaz, vnpol., 
Sütterlin.7 Systeme Ul.55 

Schiefertateln Hartholz, unpol., 
Sütterlin ... 8 Systeme O. 55 

Sckietertafeln Rartholz, pol., 

Süiterlin . .7 Systeme Ul.Bã 

Schiefertateln Harholz, pol., 
Sütierllmn..8 Systeme U.95 

Schulschwämee 0.-20, O. 15. U. IU 
SCHMAmmosen 06.55,0 35, D. 25 
fetemãsten 0.68, 0.55,C. 45, U.35 
SehnfHEnern 0i11 gold DG. U.25 
Schuleern 0111 grau, Dtz. U. 25 
Schmftedem 073 Dutrend O.25 
EEüEnsen . 020, C. 15, U. 12 
Feüerstter. 12, 8.868 
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ckähnnbensüseftlAb- 
Nech 121fShriger Tatitkkeit in Damig als Grossiüt uml Sachsberber Sirick kack 

Daun habe ich das Zweiggeschäſt der Firma 

Langfuhr 
Hauptstrane Kr. 123 

Keisck erworben 
————. 

z Eadustrie bin ich in der Laget der werien 
Kusderlef in Preis αι Oπ &e größben 
Vortele æ biels 
f———'''' ——2—i''T‚———?'·CT¾ 
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*Stirirkwaren werden chueen uud 
besE S EE 

            

  

         

  

     

   

Sreitaelfe.&. 1. 

  

DLandere Schieihele. Oi. 

     

   

           
    
      

    
   

   

  

     

   

   

  

   

2 Schläſfel am Ain; 
in Laf. od, 

leren Absns in kills eingeflochgen.    

  

  

Untentulscher. . 0.15 
Tinte.. Fasche U.35 

Eleistüfte. Stack 0. 18, O. 15, D. 1U 
Rbienhefise.. Stück L.25 
Union Leichenhefte Nr. 1 028, 
Nr. 2 O.18, Nr. 3 0 28., Nr. 5 U.35 
Zeichenhefte wit Seicen- 
papier.„Stück 6.35 

Lelchenblock grau, 10 Blatt U.25 
eichenblock weiß, Blatt O. 30 
Zeichenblock weiß 10 Blatt U. % 
Zeichenkohle... Karton U. [5 
Tuschkasten C.W., 7Farb. U. 15 
Tuschkasten C.W. 12 Farb. .45 
Tuschkasten C. W., 11 U/12 3.60 
Tuschkasten 11 U 2l2 . 4.25 
Tuschkasten 66 Sl12 . . 4.8 
Buntstitte C. M/, Farb. o.45,. C.45 
Buntstitte 12 Ferben 0.75, G. 50 

Farden einzeln, Iinglich. Dtz. D. 7J5 
Pinsel einiach . U. 15. Q. 12, U.1U 
Pinsel doppeit . 025, 0.20, U. I2 
Tuschnänte .0.20 

Schulbücher 
für die Grundschule 

Süitterlinnbel 1. Schuhehr 2 
Haus u. Heimat il. Schuliahr 1.30 
Miein Meimatiand nI. à. IV. 
Schuljlhk. 
Mlein Vaterland s.-8. Schräh. 5.GUU 
Lidder-Herhenhuch Hef 6 
1.40, Helt 5 0.60, Heft 4 0.80, 
Helt3 C.30, Heft 2 . 50, Heit 1 G.50 
Religionshuch II Teit 3.é60, 

I. Tei 2.0 
balley- 2. Bülier-Sprachhefts 

II. Teil 1.40, l. Teil 1.20 
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